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Glatter Hochverrat.
Or. 2 . Berlin , 1. Juli.

(Sonderbtenstunserer Berliner Schriftleitung.)

9as neue amerikanische Memorandum.
Wied Frankreich einSenken?

Das Verbot der kommunistischen Spartakiade , die Auf¬
lösung des Spartakiade - Komites , sowie die Androhung
schwerster Strafen für das widerrechtlicheTragen des eben¬
falls verbotenen Spartakiade -Abzeichens sind von der Ber¬
liner Bevölkerung mit einem Gefühl sichtbarer
Erleichterung ausgenommen worden . Die Genugtuung
über die scharfen in letzter Stunde ergriffenen Maßnahmen
der Behörden gegen den von den Kommunisten als Sport¬
veranstaltung aufgezogenen, jedoch rein politischen Zwecken
dienenden revolutionären Aufmarsch wird nur stark ein-
gedämmt durch die Erkenntnis und den tiefen Schmerz dar¬
über , daß erst wieder ein Menschenleben geopfert werden
mußte , ehe man an der höchsten Verantwortlichen Stelle zu
den in den letzten Tagen immer wieder stürmisch geforderten
klaren Entscheidungen gegenüber den Kommunisten gekommen
ist . Es wäre dringend zu wünschen, wenn das preußische
Innenministerium aus der bitteren Lehre, die ihm
zuteil geworden ist , wenigstens für die Zukunft die nur allzu
nahe liegende Nutzanwendung ziehen würde.

Nach dem reichlichen Material , das die in der Reichs¬
hauptstadt durchgeführten Haussuchungen zutage ge¬
fördert haben, kann über das Ausmaß der kommunistischen
Gefahr keinerlei Zweifel mehr bestehen . Mit Recht könnte
man die Frage aufwerfen, wie es überhaupt möglich war,
daß das erste Verbot der Spartakiade wesentlich gemildert
werden konnte, wie es möglich war , daß amtliche Stellen den
lügenhaften Beteuerungen des Spartakiade -Komitss , das doch
selbst der Gefangene der politischen Agitation der kommu¬
nistischen Parteien ist , Glauben schenken konnten. Die maß¬
geblichen Stellen setzen sich und die von ihnen ergangenen
Unordnungen in das schlimmste Licht , wenn sie jetzt nachträg¬
lich offen zugeben, daß ihnen in letzter Zeit wiederholt
Rundschreiben kommimistischer Organisationen in die
Hände gefallen sind , in denen mit unzweideutigen Worten
dargelegt wird , was es mit der Aktivität der KPD . in diesen
Tagen überhaupt auf sich hat . Es ist doch glatter Hoch-
v e rrat, wenn in diesen Rundschreiben genaue Vorschriften
über die Taktik bei der Durchführung von Aktionen und De¬
monstrationen enthalten sind, als deren letztes Stadium die
offene Auflehnung gegen die Staatsgewalt der kommunisti¬
schen Anhängerschaft vor Augen geführt wird . Heißt es doch
in einem dieser Rundschreiben ausdrücklich, daß „derartige
Kundgebungen"

, worunter zweifelsohne auch die Spartakiade
zu verstehen ist, die Arbeiterschaft an den Kampf mit
den staatlichen Machtorganen gewöhnen so lle.
Bezeichnend ist es, daß derartige Rundschreiben den staat¬
lichen Stellen auch aus anderen preußischen Gebieten, ins¬
besondere aus dem Ruhrgebiet vorliegen. Auch dort ist die
Arbeiterschaft durch die KPD . insgeheim und offen in den
letzten Wochen von kommunistischen Drahtziehern , die fraglos
auf direkte Anweisung der KPD .-Zentrale handeln , dazu er¬
muntert worden , mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln
den Kampf gegen die staatlicheOrdnung aufznnehmen.

Die kommunistische Agitation hat inzwischen in einer
ganzen Anzahl preußischer Städte , zuletzt in Berlin , ihre
blutigen Früchte getragen . Es bleibt sestzuhalten, daß der
Vorfall im Osten der Reichshauptstadt, der die unmittelbare
Veranlassung dazu gab, daß sich das preußische Innen¬
ministerium auf sich selbst besann, nicht aus spontane Kund¬
gebungen hungriger Erwerbsloser zurückznsühren ist , son¬
dern daß es sich hier um ein planmäßiges Vor¬
gehen übelster kommunistischer Drahtzie¬
her handelt , die erfahrungsgemäß in Zeiten schwerster
wirtschaftlicher Not mit dem Elend , ja sogar mit dem Leben
von ihnen irregeführter Volksmassen ihre politischen Ziele
erreichen wollen. Ueber die Größe der kommunistischenGe¬
fahr ist heute wahrhaftig nicht mehr zu streiten.

In diesem Zusammenhang muß auch noch darauf hin-
gcwiesen werden, daß bereits vor sechs Wochen aus Moskau
entscheidende Befehle an die KPD .-Zentrale ergangen sind,
besonders aktiv zu werden und durch revolutionäre Einzel¬aktionen den bolschewistischen Umsturz vorzubereiten . Wie
man trotzdem dann das ursprüngliche Spartakiade -Verbot
wieder lockern konnte, ist und bleibt unbegreiflich.

Immerhin scheint man jetzt wenigstens in Preußen ent¬
schlossen zu sein, die Abwehr gegen den Kommunismus mit
aller Rücksichtslosigkeit durchzusühren. Ob es dabei auch
noch zu einem Gesamt- oder Tsilverbot der kommunistischen
Partei kommt, bleibt abzuwarten . So sehr auch von preußi¬
scher Seite im Augenblick betont wird , daß ein derartigesVerbot nicht beabsichtigt sei , wird man die Angen nunmehr
offenhalten müssen . Die Bevölkerung hätte jedenfalls für
bestimmte Rücksichtnahmen in diesem Zeitpunkt
kein Verständnis mehr. Man wird es aufrichtig
begrüßen müssen, daß man im preußischen ' Innenmini¬
sterium inzwischen bereits zu der Erkenntnis gelangt ist , den
Beamten des Straßenpolizeidienstes für den Gebrauch
der Schußwaffe eine größere Bewcgungs -
fr eil ) eit einräumen zu müssen . Mit blinden Schüssen
gegen aufrührerische Elemente ist es von nun an nicht mehr
getan . Der Staat ist es sich selbst schuldig , daß jetzt von den
schärfsten Mitteln Gebrauch gemacht wird.

Die französisch -amerikanischen Verhandlungen find am
Mittwochnachmittag wieder unterbrochen und aus Donners¬
tag 21 .30 Uhr vertagt worden . Dem französischen Kabinett
liegt eine Denkschrift der Washingtoner Regierung
vor , in der die grundsätzlicheBereitschaft ausgesprochen wird,
die Verhandlungen fortzusetzen, wobei jedoch gleichzeitig die
vorhandenen erheblichen Meinungsverschiedenheiten unter¬
strichen werden. Am Donnerstagvormittag findet hier ein
Ministerrat statt, der die Washingtoner Antwort prüfen soll.
Ueber die Bedeutung des neuen amerikanischen Schrittes
äußert man sich bisher auf französischer Seite nicht , doch ist
es nicht ausgeschlossen , daß er mit den in Washington an-
gestellten Ueberlegungen zusammenhängt, den Hoover-Plan
in einer neuen Form zur Wirksamkeit zu bringen , notfalls
unter Ausschluß Frankreichs.

Die gegen 18 Uhr veröffentlichte amtliche französische
Verlautbarung lautet folgendermaßen: „Im Lause der
heutigen Besprechungen hat SchatzkanzlerMellon den Wort¬
laut eines Dokumentes mitgeteilt , das dazu bestimmt ist,
über die Haltung der amerikanischen Regierung in bezug
auf die augenblicklichenVerhandlungen Aufschluß zu geben.
Dieses Dokument, das in der Form eines Aide Memoire
abgesatzt ist , stellt außer dem Wunsch der amerikanischen
Regierung , die Verhandlungen fortzusetzen, noch bedeu¬
tende Meinungsverschiedenheiten zwischen
den beiden Regierungen fest-

Das Dokument, das in Washington amtlich veröffentlicht
werden soll, wird am Donnerstag dem französischen
Ministerrat zur Prüfung vorliegen. Die amerikanisch-fran¬
zösischen Verhandlungen werden sodann am Donnerstag
um 21 .39 Uhr wieder ausgenommen."

Noch bevor der Wortlaut des der französischen Regie¬
rung am Mittwochnachmittag überreichten amerikanischen
Aide Memoire bekannt wird , verbreitet sich hier das Gerücht,
daß die Washingtoner Regierung in dieser Urkunde ihre Auf¬
fassung in endgültiger, wenn nicht gar ultimativer
Form dargelegt habe. Der Ministerrat werde sich also
am Donnerstagvormittag über die Annahme oder die Ab¬
lehnung endgültig schlüssig werden müssen . Da man hier
Grund zu der Befürchtung zu haben glaubt , daß Amerika
im Falle einer französischen Ablehnung miteinemneuen
Vorschlag über Frankreich hinweggehen
würde, soll die Stimmung in den amtlichen Kreisen ge¬
teilt sein . Die Regierung befinde sich in der außerordentlich
schwierigen Lage, zwischen denanßenpolitischen Notwendig¬
keiten und den Wünschen des Parlaments lavieren zu müs¬
sen. Jedenfalls habe man sich nicht entschließen können, zu
der amerikanischenDenkschrift vor der Abhaltung eines Mi¬
nisterrates Stellung zu nehmen. Eine Voraussage sei jedoch
in diesem Augenblick vollkommenunmöglich.

DSk JrHM.
Washington, 2 . Juli.

Das im Aufträge des Präsidenten Hoover von Castleund Morrow ausgearbeitete Memorandum bewegt sich , ab¬
gesehen von einer vorsichtig erenFormulierung , im allgemeinen
auf der Linie der gestrigen offiziösen Regierungserklärung.

Die Note bringt klar zum Ausdruck, daß Frankreich durch
die Ablehnung des amerikanischenVorschlages im Laufe
nächsten Jahres rund 109 Millionen Dollar mehr
einbüßen würde, als wenn es dem Hoover-Plan zu¬
stimmte.

Zweifellos würde Deutschland, wenn der Hoover-Plan
abgelehnt werden sollte , ein Moratorium für die geschützten
Zahlungen erklären. Selbst unter der Voraussetzung, daß
Deutschlandfortfahren würde, die ungeschützten Zahlungen zu
leisten , würde Frankreich zwar annähernd 195 Millionen
Dollar erhalten, andererseits aber gezwungen sein, 106 Mil¬
lionen Dollar als Garantiesonds an die BIZ . und weitere
110 Millionen Dollar an die Vereinigten Staaten und Eng¬land abzusühren. Das bedeute also einen Verlust von 110
Millionen Dollar.

In dem Memorandum wird betont, daß die Gefahr einer
Krise in Deutschland noch immer drohe. Schon der Hoover-
Plan allein habe das Vertrauen wiederkehren lassen . Das
habe sich in der Steigerung aller Waren- und Effektenpreise
auf allen Weltmärkten widergespiegelt. Die Bedingun¬
gen, die Frankreich an die Annahme knüpfe , ständen nichtim Einklang mit dem Geist des Vorschlages
d e s Präsidenten. Sie seien vielmehr geeignet, die be¬
absichtigte Hilfsaktion für Deutschland zu verhindern.

Das Memorandum wandte sich dann einzelnen um¬
strittenen Punkten zu. Amerika sei der Ansicht , daß sämt¬
liche gestundeten Zahlungen über einen Zeitraum von
25 Jahren fundiert werden sollten, und zwar zu einem
Zinsfuß , der dem von den Gläubigerregierungen aus die
eigene öffentliche Schuld gezahlten Durchschnittssatz ent¬
spreche , wesentlich natürlich, daß die Zahlungen aus Grund
aller bestehenden Abmachungen nach Ablauf eines Jahres
wieder ausgenommen würden . Die Regierung der Ver¬
einigten Staaten sei damit einverstanden, daß Deutschland
den ungeschützten Teil der Annuität an die BIZ . abführe,
vorausgesetzt, daß der Betrag der Reichsregierung auf dem
Anleihewege unverzüglich zurüüerstattet werde. Der
französische Wunsch aber , daß diese Anleihe nicht der deut¬
schen Regierung , sondern der deutschen Industrie und
Finanzkonzernen zur Verfügung gestellt werde, sei unver¬
einbar mit dem Hilfsplan des Präsidenten. Auch
die Anregung der französischen Regierung , daß ein Betrag
von 25 Millionen Dollar aus den ungeschützten Zahlungen
den durch Ausfall der Reparationseingänge besonders ge¬
schädigtenmitteleuropäischen Länder in Form einer Anleihe
zuzuweifen sei , stelle eine Verletzung des HosverfchenVor¬
schlages dar . Die Washingtoner Regierung halte zwar dar¬
an fest, daß der gestundete Betrag über 25 Jahre verteilt
werde, doch fei eine Einigung über diesen Punkt nicht un¬
möglich , wenn andere Streitfragen aus der Welt geschasst
. I!I«» !!!! « ,» >>

VsrMwKk des Een MopMeeSMm FkAgzems irr

Der Konstrukteur Ludger Volpert an seinem propellerlosen Flugzeug.
In Hamburg wurde , wie wir bereits mitteilten , von dem Erfinder Ludger Volpert ein propellerloses Flugzeug oor-
gesührt. Anstatt des Propellers besitzt das Flugzeug unter beiden Tragdecken Saugdüsen , die eine zum Tragen des
Flugzeugs geeignete Luftströmung erzeugen. Dieser sogenannte Düsenvortrieb soll gegenüber dem Propellcrantriev

eine große Ersparnis bedeuten.



würden , besonders wenn während der beiden nächsten Jahre
keine Rückzahlungen geleistet zu werden brauchten.

Die Befürchtungen Frankreichs, daß es gezwungen
werden könnte, den Garanticsonds in die BIZ . einzuzahlen,
seien grundlos , weil alle Regierungen dem amerikanischen
Vorschlag zugestimmt hätten . Wenn Frankreich wirklich
Angst habe, dann sollten die übrigen Regierungen ausdrück¬
lich Frankreich von der Sorge befreien. Die französische
Forderung aber, daß die von Deutschland während des
Moratoriumsjahres an die BIZ . avgeführten und auf dem
Anleihewegc wieder zurückerworbenen Beträge dem Ga¬
rantiefonds in der Weise gutgeschriebenwerden sollten, als
ob Frankreich selbst die Garantiezahlung geleistet hätte, stehe
nicht nur mit dem Geist , sondern mit dem Wesen des Hoo-
vcrschen Angebots in völligem Widerspruch. Außerdem ver¬
wickele diese Sonderforderung die Vorschriften des Uoung-
Planes , was die französische Regierung doch vermeiden
wolle. Die Regierung der Vereinigten Staaten könne über
eine Abänderung des Uoung-Planes selbstverständlich nicht
verhandeln, da sie ihn nicht unterzeichnet habe.

Abschließend appelliert die Washingtoner Regierung
nochmals an Frankreich und gibt der Hoffnung Ausdruck,
daß die Pariser Regierung einen Weg finden möge, die vor¬
handenen Meinungsverschiedenheiten auszugleichen und den
Plan Hoovers in Wirksamkeitzu setzen , da kein Ausweg aus
den gegenwärtigen wirtschaftlichen Schwierigkeiten möglich
sei , ohne daß alle Staaten vorübergehende Opfer auf sich
nähmen.

Amerika gegen jede Doppelbelastung Deutschlands. —
Andere Pläne werden erwogen.

Berlin , 2. Juli.
Zu dem amerikanischen Memorandum, das am Mitt¬

wochnachmittag in Paris überreicht worden ist, bemerkte,
nach einer Meldung Berliner Blätter aus Washington, Un-
terstaatssekretär Castle, die Veröffentlichung bedeute keinen
Abschluß der Diskussionen, sondern habe lediglich den Zweck,
die amerikanische These ganz klar herauszuarbeiten in der
Hoffnung, daß Frankreich daraus ersehe , daß Amerika in
gewissen Punkten nachgebe und nachgeben werde, in anderen
aber icht nachgeben könne . Der Geist des Hoover-Planes
laste eine Doppelbelastung Deutschlands nicht zu , selbst
wenn man die bestimmte Hoffnung habe, daß Deutschland
kein Moratorium zu erklären brauche. Castle bestätigte, daß
gegenwärtig andere Pläne für den Fall des Scheiterns der
Pariser Verhandlungen erwogen würden . Sie seien aber noch
nicht spruchreif und keiner anderen Regierung unterbreitet
worden.

S
Konferenz aller am Uonng-Plan interessierten Mächte?

Paris , 2 . Juli.
Von gutunterrichteter französischer Seite verlautet , daß

nach der Ueberreichung des ^ .iäs Nsmoirs in maßgebenden
französischen Kreisen wieder größerer Optimismus herrsche,
da die amerikanische Note sehr viel entgegenkommenderge¬
halten sei , als man in Paris am Mittwochnachmittag an¬
genommen hatte.

Gerüchtweiseverlautet ferner, daß Amerika Anregungen
nicht unzugänglich sein werde, die von gewisser Seite aus¬
gingen, und nach denen eine allgemeine Konferenz
aller am Uonng-Plan interessierten Mächte ins Auge gefaßt
werden soll . Als Tagungsort käme u . a . Parisin Betracht.
Jedenfalls sei die allgemeine Tendenz auf eine Verallgemei¬
nerung der Verhandlungen und ihre Ausdehnung aus andere
Mächte gerichtet.

Offenbar ist mit der Konferenzu . a. der Hinweis Ameri¬
kas gemeint, daß die Frage des Garantiefonds Sache der
Uoung-Plan -Gläubiger sei.

».Graf ZeWslM" Wer MKWM.
Reykjavik, 1 . Juli.

Die Auswechslungder Post von und an Bord des „Graf
Zeppelin" erfolgte auf einer Ebene des Oeskjuhlid -Hügels,
der für diesen Zweck hergerichtet worden war . Nach dem
ersten Erscheinen des „Graf Zeppelin" strömte die Bevölke¬
rung zu Fuß und mit allen möglichen Verkehrsmitteln nach
dem Hügel, und als gegen 7*/- Uhr das Luftschiff zurüü-
kehrte , war die Hälfte der 28VÜÜ Einwohner Reykjaviksver¬
sammelt. Aus dem Hügel war ein Feuer angezündet worden.

Das Luftschiff flog ganz niedrig und warf die Post¬
säcke mittels Fallschirm ab, drehte nach Süden und kehrte
dann wieder zurück . Es wurde eine Leine ausgeworfen , an
der die aufzunehmenden Postsäcke befestigt werden sollten.
Die Fahrt war jedoch ziemlich schnell , so daß die Befestigung
der Postfäcke nicht gelang. Beim nächsten Versuch wurden die
Motoren gestoppt , und die Ausnahme der Säcke ging nun¬
mehr unter dem Jubel der Menge glatt vor sich . Die auf¬
genommene Post umfaßt rund 8000 Briefe. Das Wetter war
ruhig und leicht bewölkt.

Vsr dee MNsMÄ des .MM ZsWslirr".
Doch in Verbindung mit dem „Nautilus " .

Friedrichshafen, 30 . Juni.
Wie wir erfahren, hat Wilkins Or Eckener mit¬

geteilt, daß die Beschädigungen des Unterseebootes „Nau¬
tilus" nahezu behoben seien und daß es ihm durchaus
möglich sei , in Bälde seine Fahrt nach dem Nordpol fortzu¬
setzen . Wie wir hören, soll Or. Eckener in eine abermalige
Prüfung der Nordpolsahrt eingetreten sein- Professor Or.
Ludwig Weickmann von der Universität Leipzig und der
russische Forscher Professor Moltchanof kommen in aller¬
nächster Zeit nach Friedrichhafen, um den Einbau von
Instrumenten, sowie die Einrichtung einer
Ballonschleuse im Luftschiff für ihren Ballonauf-stieg in die Stratosphäre zu überwachen. DerBallon wurde der Firma Riedinger in Augsburg in Auf¬trag gegeben , die auch den Ptccardschen Ballon seinerzeitangefertigt hat . Er wird ein Fassungsvermögen von 30Kubikmeter haben und wird auch als Signalballon ver¬wendet werden. Ein Zusammentreffen mit dem Eisbrecher
„M alhgin" ist geplant. Er soll die Post des Luftschiffesaufnehmen. Polarhunde sollen in die Arktis nicht mit¬
genommen werden, da Polarhunde im Sommer , wo 60
Prozent Wasser in der Arktis vorhanden ist , zwecklos wer¬den. Dagegen werden Schlitten und Boote mitgenommen.Die normale Besatzungszahl des Luftschiffes wird aus 30
herabgesetzt. Die Arktissahrt nimmt voraussichtlich am 26.IM in Friedrichhasen ihren Anfang.

Mete« hingeerchtek.
Berlin , 1. Juli.

Das preußische Staatsministerium hat sich , was aber
nicht etwa aus Erklärungen in Berlin , sondern nur aus
Meldungen aus Düsseldorf hervorgeht, in seiner Sitzung
am Dienstagnachmittag endgültig über das Todesurteil
des Schwurgerichts in Düsseldorf gegen Peter Kürten
entschieden . Das preußische Staatsministerium hat , worüber
aber jede amtliche Auskunft verweigert wird , den Beschluß
gefaßt, daß das Todesurteil vollstreckt werden wird.

O
Köln, 2. IM.

(Drahtloser Eigenbericht .)
Heute früh um 6 Uhr wurde das Todesurteil an Kürten

im Staatlichen Gefängnis Klingelpütz in Köln vollstreckt.
Bei der Hinrichtung waren anwesend der Düsseldorfer Ober¬
staatsanwalt , der Verteidiger Kürtens , die Beschluß-Straf¬
kammer, um über Einwendungen sofort entscheiden zu
können, ferner der Strafsenat des Oberlandesgerichts , um
über Beschwerden gegen Beschlüsse der Strafkammer ent¬
scheiden zu können. Auch Ministerialrat Or. Weddigen
vom Justizministerium und der Präsident des Strasvollzugs-
amts sowie einige Wissenschaftler waren anwesend.

Kürten hat seine letzte Nacht zusammen mit drei Geist¬
lichen darunter seinem Beichtvater, einem Franziskanerpater
aus Düsseldorf, in voller Ruhe verbracht. Er hatte als Ver¬
günstigung sich die Erlaubnis erbeten, Briefe schreiben zu
dürfen. Er hat dann in der Nacht an alle Angehöri¬
gen seiner Opfer Briefe geschrieben , in denen er mit¬
teilt, daß er seine Taten bereue und die Angehörigen um
Vergebung bitte. Am Morgen vor der Vollstreckung des
Urteils hat Kürten gebeichtet und kommuniziert. Vor der Hin¬
richtung, die mit einer aus der Franzosenzeit stammenden
Guillotine von dem Magdeburger Scharfrichter Gödecke voll¬

zogen wurde , fragte der Oberstaatsanwalt : „Peter Kürten,
haben Sie noch einen Wunsch ?" Kürten erwiderte gefaßt und
ruhig : „Nein." Kurz nach 6 Uhr war das Urteil vollstreckt.

Kürten war Dienstagnachmittag nach Köln übergeführt
worden, da in Düsseldorf kein Gefängnis für Hinrichtungen
zur Verfügung steht . Um 17 Uhr hatte der DüsseldorferOber¬
staatsanwalt Kürten die Mitteilung von der Vollstreckung der
Todesstrafe am Donnerstagmorgen gemacht.

Veüniag und die nationale SvvoWion.
Berlin , 1. Juni.

In einer öffentlichen Versammlung der DNVP . in
Berlin -Hermsdorf am Mittwochabend beschäftigte sich der
Reichspressechef der Partei , Brosius, mit einem Appell,
der von Zentrumsseite zur Stützung der Regierung Brüning
an die nationale Opposition gerichtet war . Er
führte dabei aus : Der Generalsekretär der Zentrumspartei,Or. Bocket, richtete auf einer Veranstaltung des Zentrums
an die nationale Opposition einen Appell: „Die Parteiender nationalen Opposition können jetzt beweisen, daß sie echte
Vaterlandsliebe haben. Sie haben die moralische Pflicht,eine Regierung zu stützen , die die nationalen Interessen
Deutschlands in den nächsten Monaten durchkämpfenmuß ."

Wenn die nationale Opposition die Regierung stützen
soll , dann ist die Voraussetzung dafür , daß sie zu dieser Re¬
gierung Vertrauen hat . Verdient aber die Regierung Ver¬
trauen , die selbst auf die Gefahr des Zusammenbruches ver¬
sucht hat , auf Kosten des deutschen Volkes und Wirtschafts¬lebens die Erfüllungspolitik fortzusetzen , anstatt angesichtsder wachsendenZerrüttung des Voltes und des Wirtschafts¬lebens durch die unerträglichen Tribute das Reparations-
Problem von sich aus aufzurollen?

Verdient eine Regierung Vertrauen , die das „ Geschenkdes Himmels "
, das ihr in Gestalt des Hoover-Planesunerwartet in den Schoß gefallen ist , dadurch gefährdet, daß

sie sich — in der unglücklichen Rundfunkrede Brünings —
zugunsten Frankreichs in die Verhandlungen einschiebt und
sich in die Lage begibt, zum Prellbock gegen Amerika benutzt
zu werden ? Verdient eine Regierung Vertrauen , die immer
noch nicht einsteht, daß wirksame Reparationspolitik nur
gegen Frankreich und nicht mit Frankreich zu treiben ist?Verdient eine Regierung Vertrauen , die sich auf eine Parteiwie die Sozialdemokraten stützt , deren Führer im Augenblickder Entscheidung Verhandlungen in Paris und London
führen , aus denen nach einer englischen Stimme die Bereit¬
schaft Deutschlands zu erkennen ist , den grundsätzlichen For¬
derungen Frankreichs zu entsprechen und aus den weiteren
Reparationskampf zu verzichten ? Es handelt sich hier nichtum parteipolitische Auseinandersetzungen, sondern um die
Frage , welche Außenpolitik betrieben werden soll . Weil die
nationale Opposition nicht das Vertrauen in die Regierung
Brüning besitzt , daß sie die jetzt von Amerika ausgerollte
Reparationsfrage in einem Sinne gestaltet, der der Lage des
Volkes entspricht, deshalb können wir diese Regierung nicht
stützen . Wir fordern , daß sie den Weg . freigibt , der zur Be¬
freiung des Volkes führt . Das Ausland wird der Versiche¬
rung zu dieser Politik erst glauben , wenn die an der jetzigen
Politik Schuldigen ausgeschaltet sind und die, dis gleich-
Hugenberg vor dem Zusammenbruch der jetzigen Politik ge¬warnt haben , die Geschicke des Volkes in die Hand nehmen.

Könne leugnet.
Wesermünde, 1 . Juli.

Am Mittwoch begann in dem Amtsgericht in Weser-münde-Lehe der Prozeß gegen den Maurer HermannKünne aus Wesermünde-Lehe wegen Mordes an der
siebenjährigen Jngeborg Bopp aus Bremerhaven.Insgesamt sind 107 Zeugen geladen. Der Prozeß wird
mehrere Tage in Anspruch nehmen. Den Vorsitz führt Land¬
gerichtsdirektor Or. Gohlte -- Kasten, während die Anklagevon dem ersten Staatsanwalt Kajdacsh vertreten wird.Die Mordtat , der ein Sittlichkettsverbrechen vorausgegan¬
gen war , hatte seinerzeit weit über die Unterweserorte hin¬aus ungeheures Aussehen erregt . Die Oessentlichkeit wurde
ausgeschlossen , lediglich den Pressevertretern wurde die An¬
wesenheit gestattet. Künne bemerkte , daß er den Vor¬
sitzenden ablehnen müsse; er begründet diesesVerhalten damit , daß der Vorsitzende nicht nach Paragra¬phen, sondern persönlichurteile , nachdem er gesagt habe, daßmit offenen Karten gespielt würde . Seine Ausführungengipfelten schließlich in einer Drohung gegen den Vorsitzen¬den. Der Verteidiger zog sich mit Künne zu einer kurzen
Besprechung über den Antrag zurück . Er erklärte dann , daßder Antrag als zurückgezogen gelte.

Vorsitzender zu Künne : „ Sind Sie der Täter
gewesen ? "

Künne : „Rein .
"

Vorsitzender: „ Geben Sie nicht die Möglichkeit zu , dieTat in einem Rausch - oder Traumzustand begangen zuhaben ? "
Daraus erzählt Künne, wie er direkt aus dem Bett ver¬haftet worden sei . Er wäre von der Polizei als Täter be¬

zeichnet worden, was ihm jedoch ganz unverständlich sei.Die Frage , ob er in Hannover Haarmann gekannt habe,verneint der Angeklagte.
Verschiedene Zeugen erklärten, Künne am Mordtage mitE , kleinen Jngeborg gesehen zu haben. Künne gibt diese

Möglichkeit zu , erklärt aber, Genaues nicht mehr zu wissen.Als man ihm ein Bild der Jngeborg verlegt , will er diesenicht erkennen, lenkt aber darauf ein und erklärt, daß, da erm der Nachbarschaft gearbeitet habe, diese vielleicht gesehenhaben könne . Der Zeuge Kaufmann Wolf, Bremerhaven , hatden Angeklagten in der fraglichen Zeit mit der Jngeborg ausder Straße gesehen und gegrüßt ; sein Gruß sei aber vonKunne nicht erwidert worden. Das Verhalten des Künne seichm ausgefallen, und als er dann in der Zeitung von derMordtat gelesen habe, habe er der Polizei von seiner Wahr¬nehmung Mitteilung gemacht.
Mehrere Zeugen erklärten gegenüber Künnes Behaup-tung , am Tage der Tat nicht mit der Jngeborg zusammen-gewesen zu sein, übereinstimmend, daß sie den Angeklagtenmtt der Ermordeten gesehen hätten . Ein Zuge will gehörthaben, wie das Mädchen zu Künne gesagt hat : „Onkels

laß mich los ! " Ein anderer will beobachtet haben, wie
Künne sein Opfer gewaltsam mitgeschleppt habe.

Ein Mitgefangener Künnes sagt aus , daß dieser
zu ihm gesagt habe, die Tat im Wahn begangen zu haben,nun müsse er sehen , wie er den ß Sl für sich retten könne.Künne bestreitetdiese Behauptung . Der SchriftsachverständigeOr. Lochte erklärt , daß die Schrift sowohl wie auch die Tintein den Briefen übereinstimmten, in denen Künne sich alsTäter und Dämon bezeichnet hatte.

Die weitere Vernehmung bezieht sich wieder direkt aufdie Ermordung der kleinen Jngeborg Bopp . Der Angeklagteversteht es immer wieder, sich allen verfänglichen Fragen zuentziehen, doch sind die Zeugenaussagen so übereinstimmendund belastend, daß mit der Täterschaft des Künne bestimmt
gerechnet werden muß . — Die Verhandlung wurde dann ausDonnerstag vertagt.

VskmmSsr VLLZmer MMee wZgssr
GMhrrrchsdsZWMS seehMst.

i ^ ^

Franz Heckendorf,
der bekannte Berliner Maler , wurde , wie wir meldeten,
verhaftet, da er in dem schweren Verdacht steht , seinenBruder zu schweren Einbrüchen und Kunstdiebstählen

veranlaßt und die Kunstwerke dann verkauft zu haben.
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Der gerettete Remarque.
Ueber einen Mangel an Gesetzen können wir uns gerade

nicht beklagen. Es ist schon für den Fachmann keine Kleinig¬
keit , sich in dem Paragraphengewirr zurechtzufinden, wieviel
schwerer ist es dagegen für den Laien, Verständnis für Ver¬
bote und Verfügungen aufzubringen , die unter großem Wort¬
schwall erlassen werden, die aber dann ganz plötzlich in ein
Nichts zerflattern , weil parteipolitisches Hineinregieren dafür
sorgt , daß mit der Auslegung operiert wird , die jeweils der
am Ruder befindlichen Partei am besten in den Kram patzt.
Mit der Notverordnung haben wir schon unser blaues
Wunder erlebt. Die sozialdemokratischenMachthaber denken
gar nicht daran , sie so zu handhaben , wie das der deutsche
Staatsbürger verlangen muß . Für sie ist die Verordnung
nichts weiter als eine Waffe, die gegenRechts zur Anwendung
kommt. Das haben die unzähligen Zeitungsverbote erwiesen,
das hat sich bei dem Verbot des nationalsozialistischen Sport¬
festes im Stadion herausgestellt, dem unverzüglich an gleicher
Stelle ein sozialdemokratischesArbeitersportfest gefolgt ist,
das sich unter einem Wall von roten Fahnen abwickelie und
in dessen Mittelpunkt ein Kriegsschiff in Modellform stand,
auf dem Matrosen plastisch dargestellt wurden , wie sie die
Gewehre erheben, um ihre Vorgesetztenniederzuschlagen. Wir
haben es hier mit einer bolschewistischen Umsturzpropaganda
in Reinkultur zu tun , die von den Sozialdemokraten ge¬
fördert wird , obwohl der Berliner Polizeipräsident Grze-
sinski , der Mann der Spartakiade , eigentlich schleunigst mit
der Notverordnung hätte in die Erscheinung treten müssen.
Unter solchen Umständen muß natürlich das Vertrauen des
deutschen Volkes in unsere Gesetzgebung auf das schwerste
erschüttert werden.

Ein weiteres Beispiel dafür bildet das Verbot des Films
„Im Westen nichts Neues"

. Ueber den Charakter dieses
Tendenzstückes, das den amerikanischen Herstellern die
Taschen füllen soll , sind wir uns längst im klaren. In¬
zwischen haben es unsere sogenannten Pazifisten , vorneweg
die Liga für Menschenrechte, mit sozialdemokratischerHilfe
erreicht, daß das Verbot gemildert wurde . Jetzt darf der
Film in geschlossenen Gesellschaften aufgesührt werden. Was
aber macht die Liga für Menschenrechte? Sie verschreibt sich
die Unterstützung einiger Linkszettungen, die wiederum ihre
Abonnenten auffordern , die Filmvorführungen zu besuchen.
Aus den geschlossenen Veranstaltungen sind also ganz öffent¬
liche Filmvorführungen geworden. Leise und vorsichtig wird
Liesen Zeitungen auseinandergesetzt, daß ein derartiges Ver¬
fahren gegen die Notverordnung verstoße. Während man
aber gegm Rechts stets mit brutaler Gewalt durchgreift, wer¬
den, soweit die Linke in Frage kommt, erst sehr viel Um¬
stände gemacht . Diejenigen , die sich heute fortgesetzt über
Recht und Gesetz hinwegsetzen, konnten sich in der Vorkriegs¬
zeit nicht genug aufregen , wenn ihnen einmal aus Versehen
ein Härchen gekrümmt wurde.

Sklarek-Bilanz : 23 Millionen Verlust.
Das Konkursverfahren über das Vermögen der Ge¬

brüder Sklarek steht vor seinem Abschluß. Vorhanden sind
Werte von ungefähr 500 000 RM , ihnen stehen Forderun¬
gen von insgesamt 23 Millionen Goldmark gegenüber. Die
Gläubiger der Gebrüder Sklarek, zu ihnen gehört in ersterLinie die Stadt Berlin , haben inzwischen ihre Forderungen
praktisch abgeschrieben, eben weil doch nichts mehr zu holen
ist . Merkwürdig ist nur , daß die Sklareks wieder einen
Rennstall besitzen , daß sie nach wie vor in den teuer¬
sten Häusern Berlins wohnen und auch sonst ein
Leben führen , das gerade nicht den Eindruck macht, als ob
sie restlos Pleite sind . 23 Millionen durchbringen ist auch
keine Kleinigkeit. Der Verdacht liegt nahe , daß sie das meistedes sehr leicht verdienten Geldes längst im Ausland sicher¬
gestellt haben , so daß sie sich keine grauen Haare mehr wach¬
sen zu lassen brauchen. Sie können noch besonders zufrieden
sein, da man sie möglichst rasch wieder aus freien Fuß ge¬
setzt hat . Und wer sich an die Barmat -Affäre erinnert , der
versteht die Zuversicht, mit der die Sklareks ihrer Aburtei¬
lung entgegen blicken.

*
Gib auf deinen Strom acht.

Die Technik bringt uns langsam jenem schauerlichen
Zustand näher , in dem wir auf keinem Fleck der Erde mehr
vor den „Einwirkungen " unserer Mitmenschen sicher sein
werden . Und selbst , wenn wir nichts sehen und hören , der
elektrische Strom , mit dem die Menschheit ja sehr verschwen¬

derisch umgeht, erreicht uns doch . Das hat jetzt eine Ber¬
liner Fabrik erfahren , die selbst elektrische Meßgeräte her¬
stellt.

Sie hatte in einem Berliner Vorort in einem kleinen
Gebäude ihre „magnetische Warte " untergebracht, wo die
von ihr hergestelltenInstrumente geprüft wurden . Das ging
alles ganz gut , bis eines Tages die Prüfungen ganz sonder¬
bare Ergebnisse brachten. Was war geschehen ? Die Ber¬
liner Stadtbahn war aus Gleichstrom umgestellt worden,

und diesen Gleichstromvertrug die magnetischeWarte nicht.
Zwar fuhr die Stadtbahn in 300 Meter Entfernung vorbei,aber die elektrische Störung findet auch auf diese Entfernung
hin ihren Weg . Die Fabrik mußte die magnetische Warte
viele Kilometer weit wegverlegen. Sie verklagte infolge¬
dessen die Reichsbahn, die die Stadtbahn betreibt, auf Scha¬
densersatz. Gegenwärtig beschäftigt sich das Reichsgerichtmit
der Frage , bis in welche Entfernung man für seinen elek¬
trischen Strom verantwortlich gemacht werden kann.

Neues vom Tage.
Die WelWegee am Siel.

In 8 Tagen 15 Stunden 51 Minuten
um die Welt!

Newyork, 2. Juli.
(Drahtloser Eigenbericht .)

Die beiden Weltflieger Post und Gatty haben ihren
Weltrundflug in 8 Tagen 15 Stunden und 51 Minuten
zurückgelegt.

Ohrenbetäubender Jubel ertönte, als das weiß schim¬
mernde Flugzeug „Winne Mae" über dem Rooseveldtfield
erschien . Die nach Zehntausenden zählende Menschenmenge
durchbrach den dichten Polizeikordon und umringte die
Flieger , die buchstäblich aus den Menschenmafsenheraus-
gehauenwerden mußten. Die beiden Flieger fuhren
sofort nach Newyork, da sie völlig erschöpft waren . Während
ihres ganzen Fluges hatten sie nur 15 Stunden geschlafen.
Der Flug führte, wie vorgesehen, über Sibirien , Bering¬
straße, Alaska.

Die „Liberty" in Gera.
Die dänischen Ozeanflieger Hojriis und

Hillig sind programmgemäß aus dem Flugplätze in Gera
gelandet und hier von den städtischen Behörden herzlich emp¬
fangen worden. Hillig begab sich sofort im Auto unter Be¬
teiligung einer großen Anzahl von Sportfreunden nach seinem
Heimatdörfchen Steinbrücken, etwa IS Autominuten
von Gera entfernt. Hier war das ganze Dorf, vom jüngsten
Kinde bis zum ältesten Greise, versammelt, um den so schnell
berühmt gewordenen Landsmann zu sehen und zu beglück¬
wünschen . In Stetnbrückenwohnt noch ein Bruder von Hillig.
Hillig selbst ist seit seiner Auswanderung im Jahre 18dl nicht
Wieder nach seiner Heimat zurückgekommen . Am Montag er¬
folgt die Verladung der „ Liberty" aus den Dampfer „Paris ",um dann nach Amerika zurückzukehre

Progrom -Brandstiftung in Saloniki.
Das jüdische Viertel von Saloniki ist durch Brandstiftung

fast völlig zerstört worden. Ueber 250 jüdische Familien sind
obdachlos , über 200 kleine Holzhäuser im ärmsten Teil des
Viertels sind eingeäschert , ebenso brannten in anderen Stadt¬
teilen zwei von Juden bewohnte größere Häuser ab . Bei der
riesigen Feuersbrunst wurden sechs Inden verletzt , bei den
späteren Zusammenstößenin der Stadt etwa 15 weitere ver¬
wundet. Der Oberrabbiner von Saloniki hatte von der beab¬
sichtigen antisemitisch -nationalistischenBrandlegung schon vor¬
her Kunde gehabt und eine Warnungsdepeschean Venizelos
geschickt. Daß der Anschlag trotzdem nicht verhindert wurde,
hat in Saloniki größten Unwillen ausgelöst. DaS abgebrannte
Viertel ist von Militärpatrouillen abgesperrt, um Plünderungen
zu verhüten.

3m GeMsgs des MßchSHM.
Or. U . Berlin , 1. Juli-

(Sonderdienstunserer Berliner Schristleitung.)
Die geldwirtschaftliche Situation nach dem Halbjahrs-

Ultimo ist am Abend des ersten Juli natürlich noch nichtmit
voller Klarheit zu erkennen. Immerhin deutet verschiedenes
darauf hin , daß die Reichsbank unter Umständen schon in
den nächsten Tagen genötigt sein wird , schärfere Kre¬
diteinschränkungen vorzunehmen, um ihren Zah¬
lungsverpflichtungen an das Ausland pünktlichNachkommen
zu können. Von autoritativer Seite wird uns versichert , daß
die Reichsbank unter allen Umständen den Ueberbrückungs-
kredit, der ihr in Höhe von hundert Millionen Dollars bis
zum 16 . Juli von drei großen Notenbanken und der BIZ.
zur Verfügung gestellt worden ist , zum Fälligkeitstermin
zurückzahlenwolle. Wenn nun in den nächsten Tage nicht
stärkere Geldrückflüsse einsetzen , dann ist zu erwarten , daßdie Reichsbank zunächst das Wechselkontingentder Groß-
Banken und ihrer anderen direkten Kunden einschränkt , daß
unter Umständen die Notierung des Privatdiskonts an der
Berliner Börse wieder eingestellt wird und daß endlich die
Reichsbank Devisen nur gegen Hergabe von Banknoten
abgibt.

Mord wegen einer Rüge.
Im Büro der Straßenbahn - Gesellschaft in Wien wurde

am Mittwochmittag ein Mordanschlag verübt . Der Wagen¬wärter Kresa war in das Personalbüro vorgeladen worden,um sich wegen einer Anzeige zu verantworten , die ein Kon¬
trolleur Wegen ungebührlichen Benehmens gegen ihn er¬
stattet hatte . Nach kurzem Wortwechsel gab Kresa ans den
Vorstand des Personalbüros . Walter , einen Revolverschußab und brachte ihm eine lebensgefährliche Kopfverletzungbei. Dann drückte der Attentäter die Waffe zweimal gegen
seinen Kopf ab und verletzte sich schwer-

Letzte SvoetmeIhMgerr.
Frl . Nutzem schlägt Frl . Payot.

Nachdem Cilly im ersten Satz nicht recht in Schwung kom¬men konnte und diesen sogar mit 2 :6 an Frl . Payot abgebenmußte, fand sie sich dann schnell und holte die beiden nächsten
Sätze glatt. Frl . Payot war in der letzten Runde ziemlich er¬
schöpft. U . a. gab es folgende Ergebnisse : Herren-Doppel:
Lochet , Brugnon—Sath , Kawachi 4 :6, 6 : 2 , 8 : 6, 6 :4. Damen-
Doppel: Wittingsstall, Ruthall—Satterwhaite , Thomas 6 :4, 7:5.
Gemischtes Doppel: Pitman , Gregory—Ulford, Lee 14 :12,12:10.
Adamosf , Maier—Whrttingstall, Cochet 6 :3, 12 :10, 6 :2. Herren-Doppel: Lott, van RYn—Landry, Mangin 6 :0, 6 :2 , 7 :5. Damen-
Doppel: Shepherd, Barron Mudford konnten sich ebenso wieim Gemischten Doppel Heeley —-Parry weiter behaupten. Bis¬
her wurden in Wimbledon 7000 Tennisbälls verbraucht, da zu
jedem Satz sechs neue Bälle herausgegeben werden.

Schmeling—Stribbling zwischen 4 und 5 Uhr morgens?
Der Kampf soll infolge der großen Hitze in Amerika wahr¬

scheinlich erst aus - 10 Uhr amerikanischer Zeit (d. i . 4 Uhr mor¬
gens MEZ . ) beginnen. Eine endgültige Meldung war bisher
noch nicht zu erhalten.

Der zweite Tag der Tour de France, die übereinen 205 Klm . langen Kurs von Caen nach Dinan führte, sahdrei Touristen als erste durchs Ziel gehen . Der Franzose Pelis-
sier , der als Vierter einkam , wurde Etappensiegerder Asse. —
Ergebnisse : 1. Bulla-Oesterreich 6 : 37:14, 2. Bernard-Frankreich6 :37 :14, 3. van Viers-Belgien, 4. und eigentlicher Spurtsiegerder Affe Pelissier 6 :40 : 00, 5. Di Pacco-Jtalien , 6. Haemer-
linsk -Belgien, 7. Metze-Deutschland , 8. La Calvez , 9. Opper¬mann. — Die Deutschen : 27. Siegel, 28. Geyer, 29. Buse, 30.
Sieronski, 32. Thierbach , 50. Stöpel, Altenburger, 6 :47: 30, 62.
Ussath 7 :06 :00, Nitzsche 7:14 :13, (Nitzsche hatte noch unter den
Folgen des Sturzes am Vortage zu leiden .) Im Gesamt
klassement führt Bulla in 12: 54 :26 vor van Mers (ebenfallsTourist) . — Im Länderklassement liegen jetzt Deutsch¬land, Belgien, Frankreich und Italien mit 38: 51 :36 mit der¬
selben Zeit zusammen.

„ - »»>>

Lrürrengas gsgen Schütttrrg.
Kiel, 1. IM.

Dienstagabend fand im Siudenienheim Seeburg eine
Versammlung demokratischer Studenten und Studentinnen
statt. Gegen 22 Uhr wurde plötzlich eine Bombe in den
Versammlungsraum geschleudert , die sofort explodierte. Der
Täter wurde festgenommen.

Das Polizeipräsidium teilt folgende Einzelheiten mit:
Danach nahmen an der Versammlung etwa 150 Personen
teilt . Es handelte sich um einen Vortragsabend mit Prof.
Schücking als Redner . Einige Versammlungsteilnehmer be¬
merkten an dem in den Saal geworfenen 6X10X20 Zenti¬
meter großen Gegenstand eine brennende Lunte. Sie stießen
ihn vom Tisch herunter , wo er unter Verbreitung von
Riechgas explodierte. Die Untersuchung hat ergeben, daß
mehrere Tränengasbomben zu einem Sprengkörper zusam-
mengefligt worden sind . Drei Versammlungsteilnehmer
wurden verletzt, davon einer nicht unerheblich an den Bei¬
nen. Der Täter gab zu , einen Feuerwerkskörper in den
Raum geworfen zu haben, bestritt aber, daß dieser Körper
Tränengas enthaften habe. Der Täter ist ein 19jähriger
Student , der, wie es in der Polizeimitteilung heißt, dem
nationalsozialistischen Studentenbund angehört.

Am 3. ZM Statt zu der KaMchen Serrley-MgKtta.

r. . - .

Training zur Regatta beiHenley an der Ober - Themse,
an der diesmal zum erstenmal seit dem Kriege eine deutsche Achtermannschaftteilnimmt . Das Rennen findet am 3 . Juli

statt . — Berliner Ruderklub gehört zu den Favoriten.

Neberfall auf Nationalsozialisten.
Peine , 1 . Juli.

Dienstag , gegen 21 Uhr , wurden Nationalsozia¬
listen auf einemUmzug von Kommunisten, die aus Braun¬
schweig Verstärkung erhalten hatten , mit Pflastersteinen,
Zaunlatten , Schuß- und Hiebwaffen angegriffen. Die
Polizei wurde ebenfalls von den Kommunisten stark be¬
drängt und machte , nachdem der erste Schuß von seiten der
Kommunisten gefallen war , von ihren Schußwaffen Ge¬
brauch. Einigen Beamten wurde auch Pfeffer in die Augen
geworfen, um sie für Augenblicke kampfunfähig zu machen.
14 Personen wurden zum Teil schwer verletzt, darunter zwei
Nationalsozialisten so schwer , daß mit ihrem Ableben
Wohl zu rechnen ist . Nachdem die Polizei das Alarm¬
kommando herangezogen hatte, konnte die Ruhe wieder-
hergestelli werden.

Volksentscheid am 2 . August?
Berlin , 1 . Juli.

Am Dienstag hat das Preußische Staatsministerium
beschlossen , das Ergebnis des Stahlhelmvolksbegehrens dem
Landtag sofort zugehen zu lassen und ihm die Ablehnung
zu empfehlen. Wie verlautet , soll der Volksentscheid mit
größter Wahrscheinlichkeitschon am 2 . August stattsinden.

Ein Zusammenhang zwischen diesen Beratungen und
dem am selben Tag gefaßten Beschluß , Kürten hinzurichten,
wird hoffentlichnicht bestehen.

3,8 Milliarden Fehlbetrag im amerikanischenStaats¬
haushalt.

Wie aus Washington gemeldet, schloß dis Bundes¬
regierung das Fiskaljahr 1931 mit einem Fehlbetrag
von 3792 Millionen RM (903 Millionen Dollar ) ab gegen¬
über einem Ueberschuß von 781 Millionen RM (186 Millionen
Dollar) im Vorjahr.



SLW8sNS»Ir« saSLvi»

s.

U

Lpislsn . singsn unc! tsn^Sn SM kommsriösri ^ siisg in cisk -
„ Union"

V/ir vergüten r . 2t . kür

GssSLsNßHGZs
i s s n cl 2 i n s s ä t r

1 . kür säglick fällige Ovtliabsn im 5ck>sck-
vncl Xontokortsntverkelir . . . . ^ Vs v. KI.

2. kür Sgorgutbalosn-
o ) mit gesetzlicher Xönälgvng . 8 v. KI.
lo) mit 1- u . 2monatlg . XüncHgung v. kl.
c> mit 3monatlgsr Xünälgong . K v. KI.
cl) mit ämonotigsr Xüncllgung . Ä v. KI.

Oldenburg , cksn 1. 2vl> 1931
l .snae8rMrÄSlrss rsr EMsMMg
Zrsamelrv sMrksrss vMBNbvrg

sincl Eins umwöirsncks bisusrvog auf cism Esbists äss
Oousrwsllsns . Oes neue , unsohscUioks System.
Kisirclousr 2— 4 K4 Knuten. — Unvs : binc!!iobs
uncl inciivicluslis Ssrsiung . — kstglZigs prsiss.

Osmsn - ^ i' issui ' - Lskon

M ^ ssM MWSZMMS
Telephon 4711 KIsilügsngsislLirLLs , Loks Erüns Str.

l.s«asle !Ie
zu pachten gesucht . Im Auf¬
träge suche ich eine Landstelle zur
Größe von 4 — 6 Hz, möglichst auf
der Geest , zu pachten . Ich bitte um
umgehende Angebote

H . Weltmann , Auktionator , Kirchhatten
Fernruf 48

HUrlkWeNnH
Pin neuer
« Küchenschranl
billig zu verlaufen.
Ehnernstraße 151 r.

LÜMMAßM
ReMrskrM

W . Wimms
Klavierbauer und

-Handlung
HeMgengeiststratze 32

Wollen Sie Ihr
Hühn .auge los sein?

Oldapo-

Tinktur
Hilst sicher. Zu haben
Ratsapotheke Oldbg.

Lkir

Kaufen Sie einen
/kppmst beim Optiker
n . voHkllslsd

klsi>!gsngsisistr ^ 4

Zu verkaufen eine
antike Amiter-

Nmer ötanNA
Mond , Datum , Wo¬
chentag anzeigd . und
mit Wecker. Angebt,
unter N V 707 an
die Gesch.stelle d Bl.

WH . HHVZrtMzj
in gute Hände abzu-
geben . Nachz. in der
Geschäftsstelle d. Bl.

KNMMN
Laufgitter , Klapp¬

stuhl zu verkaufen.
Hochhäuser Str . 141.
Su verk. eine nahe" am Kalben stehd.
gute Milchkuh.

Joh . Roßkamp,
Metjendors.

- u . verks. ein Acker« Roggen und ein
Kronleuchter.

Diedrichsweg 80.

MIL kelil»
mit Matratze zu vkf.
Röwekamp 20 oben.
Mettstellen mit Aus-^ lagen und Rahm,
und ein Schlafzimm.
billig zu verlausen.

Zweigstraße 83.

Junge
beste Milchkuh

zu verkaufen.
Johann Schlüter,

Achternmeer
bei Wardenburg.

TadelloseWWMgue
(32 Federn)

billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32,
Schöner , fast neuer

LMlM
IN. Trockenbelteinsatz
zu verkauf . Eversten.
Bodenburgallee 28.

MM8W
(Limousine ) , fahrbe¬reit , sehr gut eryalt .,
billig zu verkaufen.
Angeb . uni . O A 709
an die Geschst. d . Bl.
Ein sehr gut erhält.

MlWWM
(braun ) zu verkaufen

Rummelweg 30.

WO .MlMM
hochelegant , hell an¬
poliert , mit gr . 3tür.
Schrank , weiß , Mar¬
mor ufw . , neu , für
nur 380 ^ zu verk.

Lindenstraße 11,
Hinterhaus.

Gut MltMs
HmMMrO

billig zu UkkMsW
Achternstraße 55 1.
Preiswert zu verk.

etwas gebrauchter

lParkwagen) neu
überholt
Langwarden

H . A . Tbaden
Zu verkaufen eine

MMMikis
wie neu , Adler Nr.
7 . Zu bestcht. in der
Papierhandl . Onken,

Lange Straße 36.

Aut erhaltene Näh-^ Maschinen - und
Fahrräder preiswert

Rad -Munderloh.

Die Unterzeichneten Banken vergüten
zurzeit für Guthaben folgende

bei ein - bis zweimonatiger Kündigung
5^

bei dreimonatiger Kündigung 6 "/„
bei sechsmonatiger Kündigung 7
gültig bis auf weiteres für alte und
neue Einlagen.
Oldenburg , den 1. Juli 1S3l

Commerz- und Privai - Bank
Aktiengesellschaft
Filiale Oldenburg i. O.
W. Forlmann L Söhne
Gewerbe - und Kandelsbauk
e. G . m . b. H.

Olöendurgische Landesbank
Oldsnburgische Landwirischastsbarili

e . G - m. b . H.

Oldenburgische Spar- L Lsih -Dank

ßßMSMkMMl
Beachtet die Anzeige betr . Handwerker-
Adreßbuch i . der letzten Sonntagnummer

Im Aufträge zu
verkaufen

rvMMA-
MtMssM
500 Lern

1 WKSNM-
?ZvMxrsS
800 vorn

G . Brmting
Grotzeumeer

Zu verkaufen ein
wenig gebrauchtes

SkMilliM
fast neu.

Lambertistraße 79

Zu verkaufen ein

Wt kkll . ssMM-

llüS DZMMrÄ
Heinrich Kreutz,

Nadorster Chauss . 1.
Gut erhaltene
ZMMWe

billig abzugsben.
Kurwickstr . 32, Hof.

Zu Kausen gesuW
kuche einen deckfäh.«4 vorgemerkt . Stier
zu kaufen . A. von
Felden , Etzhorn.
Zu kauf , gesucht ein
Waschtisch mit Mar¬
mor , evt . mit Spiegel.
Angebote u. O C 7l1
an die Geschst. d . Bl.
Gut erhaltener

zweirädriger

zu kaufen gesucht.
Georg Freese

Lange Straße,
Ecke Haarenstraße

Unabensährrad" zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . N F 694
an die Geschst. d . Bl.

Suche guten Liefe¬
ranten in

LanLLuLler
Karl Mahnke « ,
Kolonialwaren,

Alexanderstraße o0.

sslLiUWM
bi

'
8 1000 cm

gegen Kaffe gesucht.
Nur prima erhalten.
Ausführl . Angebote,
Baujahr , Marke und
Preis unt . N L 699
die Gesch.stelle d . Bl.

HM » höchste Preise
Mr bessere ge¬

tragene Herren - und
Dam .garderobe . An¬
gebote unt . K L 629
an die Geschst. d. Bl.
Zu kaufen gesucht
gut erhaltener

Rottumen
für ca . 8000 Pfund
Tragfähigkeit . Gefl.
Angebote mit Angb.
der Plattengröße un¬ter M W 688 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ausverkauf
OLnrsloÄs

r> MU psiim
verkaufe ich das zur

ZtroättioMctien Xonkunmane
gehörige

HHfAVGWVMWGI'
als Eisen - und Kurzwaren , Haushaltungs¬
gegenstände , Porzellansachen , Steingut usw.

Der Konkursverwalter:
Auktionator H . Ralle , Donnerschwee

Beste Einkaufszentrale
für Wiederverkäufer in Tabakwaren

Hermann Parsal,
Tabak - Grotzbaudlnng,

Haarenttratze 18. EckhausBurgstrake

2sitzer, gut erhalten,
zu kauf , gesucht. An¬
gebote unt . N C 691
an die Geschst. d . Bl.

stlltlMlM
trausportab ., ca . 51-
Meter lang , zu kau¬
fen gesucht. Angebt,
an Telephon 3884.

Au kaufen gef . rund.« Tisch u . 2 Stühle,Dunk .eiche geh . , neu
oder sehr gut erhalt.
Angebote mit Preis
unter V 53 an die
Fil . Lange . Str . 45.

lslut erh . Schreibma-^ fchinei zu kauf ., ge¬
sucht. Angebote mit
Preis unt . N T 706
an die Geschst. d . Bl.

plrssM « »»

lteztetsg
-

^tU ^ erUrrrvs !»iO . »» LL

Kaysers Wirtschaft
Alexanderchauffee , Ecke Nedderend
Vertreter : H . Roben
Am Freitag, dem 8. Juli 1931

Einweihung der Mubzimmer
Polizeistunde 3 Uhr . — Ls ladet
freundlichst ein H . Röben

Im Aufträge zu verkaufen ein

SkdlsMmmer
schwedisch Birke , glanzpoliert , komvlett für
nur 595 .— Mk ., daselbst 1 kompl. Küche mit
160 em breit . Büfett mit Emaillebrotichrank,
l Tisch u . 2 Stühlen mit Linoleum zusammen

für nur 328 .— Mk.

GSSLSS ' . WGM8LM « Al « SI»
Bürgereschstraße 5/7 Telephon 2882

m
KshLettx Ksks

Briketts , Torf usw.
kaufen Sie vorteilhaft bei

Rauhehorst 47 Telephon 4270

Fahrten mit
Kleinauto

Km 14
mit 5-Sitzer -Limvusiiie

km 20 H
Telephon 2159

Namen - und Kinder-
^ garderobe wird
preiswert angefert.

Gerichtstraße 10.

( Nutzbaum)
billig zu verkaufen.

Angeb . unt . N U 706
an die Geschst. d. Bl.
lktatue „ Jnd . Tem-
«upeltänzer " zu verk.
Achterusiraße 36 lks.

Freiiag». Sonnabend
prima

g.

Osternburg bei Bb >.
und Mühlenftr . 9

Lrmer
ßt« iMter

Täglich abds . 8 Uhr:
„Viktoria und ihr

Husar ."

^ okmärrtm

bjlka de Groot,hirlr Marienstr . 12.
eingew . Nägel kürzen

lck liab « mich ln lm klavrs
gsgsnüdsr von klsrrn vr . msci . Iki^s olo

Mllulier Isdüsnt
nlsclstgslarssn

vr V. ftRMMVr
ZprsckiLtllnclsn 9—19 Ukir Islspkon 12Z

Eiche mit kaut . Nuß¬
baum , 160 Ztm . br .,
Vitrine und Ausz .-
tisch, neu , zus . für
nur 300 zu Verl'
Bürgerstr . 4V rechts.

_
Von cisp k? siss

LWUWE8L
SSir . kv . W . WftWrrl«

8k >kmsn , Oodbsn 103

3 WWs psimealsgs r
2 ., 3 . llncl 4 . 4vl!

polmsn von 1.— an
Slumen-MaSer. rer. ZS38

LVEen
Ssumgsrtsnsüalls 2 >, Saks Uongs Strass
Aer 'ns F/tass - FeFnerVeper

istnrllgs unä sviäntsl von Km . SO_
bis Km. 135.—. Oats Vsrarbsitung
unck Sitr garantiert . Sügslinstiiot

FamMsWMchrrchZen
MniiiWlW-Anzeigen

Ibrs am 27. llun ! vollrogsris

Vsi - mülilukig
gsbsn bekannt

«SN 5 vsumgstt WLi krsu
KIsrtbs gsb . Siev

Olcisnbuvg , Klusbrok 21

Elsiokrsitig äsnksn veir für erwiesene
^ utmerksam Kesten

Tokes -Anzeigen

Statt Ansage
Borbeckerselde . 1 . Juli 1931

Es bat Gott dem Allmächtigen
gefallen , unsere liebe , kleine

im zarten Alter von 1 Jahr und
1 Monat wieder zu sich zu nehmen
in sein Himmelreich.

In tiefer Trauer
Erlert Diers und Frau
nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am
Sonnabend , 4. Juli , nachmittags
um 3 Uhr auf dem Friedhof m
Wiefelstede . Um 1 Uhr Andacht
im Trauerhause.

M M Sims
Mück

WiMMkMg
Die Aussage , die ich
von Herrn Gerhard
Stöfer aus Olden¬
brok gemacht habe,
nehme ich hierdurch
als unwahr zurück.

J . Haye , Bollenhagen

Ruhe sanft , kleine Friedchen!

Am 27 . Juni 193l verschied nach
schwerer Krankheit im besten Alter
von 23 Jahren unser treues
Mitglied , der Junglandwirt

Wir werden demHeimgegangenen,
der ein eifriger ulid vorbildlicher
Förderer uniererBeretnigungwar,
ein dauerndes Andenken bewahren.

Klub junger Landwirte
Hatten und Ltmgsgend

MKslWMN

Führen sämtliche
Maler - und

TWezierarbeiten
aufs Veste , schnellste

und billigste aus.
Jedes Zimmer

10 bis 30 Mark.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d Bl.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

ihme beim Verlust unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen unseren

herzlichen Dank
Frau Martha Kttpker geb . Pape

nebst Angehörigen.
Etzhorn Hl , den 1 . Juli 1931.

Allen , die uns durch Glückwünsche und
Geschenke zu unserer goldenen Hoch¬
zeit erfreuten

herzlichen Dank
Joh . Schumacher u . Frau.

R « d « rst.
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Die KavMeeie Sn Feiedensnmform.
Eine Tagung der deutschen Kavallerie

-vor G e n e r a l f e l d m a r s ch a ll von Mackensen
findet vom 11 . bis 13 . Juli in Dresden statt. Das
Festprogramm steht am Sonnabend , dem 11 . Juli,
einen allgemeinen Empfang im großen Festsaale der Hygiene-
Ausstellung und abends einen Reiterkommers vor . Am Sonn¬
tagvormittag findet in dem städtischen groß angelegten
Stadion ein Feldgottesdienst verbunden mit einer Gefallenen¬
ehrung statt. Im Anschluß daran findet eine Paradeaus¬
stellung der Festteilnehmer statt, bei der die höchsten Führer
der Kavallerie, die Vorsitzenden der Landesverbände , des
Wasfenringes und die Führer anderer Waffenringe die Front
abschreitenwerden. Im weiteren ordnen sich die Teilnehmer
zu einem großen Festzuge durch die Stadt . Im Festzuge
werden Kürassiere, Dragoner , auch die 19er Dragoner aus
Oldenburg , Ulanen , Husaren, Jäger zu Pferde , die schweren
Reiter Bayerns und Sachsens mit ihren farbenprächtigen
Friedens -Uniformen, deren Tragen allen Teilnehmern am
Wafsentage gestattet, nicht geringes Erstaunen Hervorrufen.
Am Nachmittage folgen reiterliche und sportliche Vorfüh¬
rungen.

Den Höhepunkt der Tagung bildet dann der berittene
Vorbeimarsch der ehemaligen 110 deutschen Kavallerie-
Regimenter in Friedens -Parade -Uniform vor Generalfeld¬
marschall von Mackensen . Jedes frühere deutsche Kavallerie-
Regiment wird durch je drei Reiter in voller Friedens-
Uniform vertreten sein. Weiter werden auch als besondere
Abordnungen je vier Offiziere in Friedens -Paradeuniform
des Leib-Husaren-Regiments Nr . 1 (Danzig-Langsuhr ) dem
GeneralfeÜ»marschallv . Mackensen L in suits gestellt war , und
des K . u . K . Husaren-Regiments von Mackensen (Budapest)
am Vorbeimarsch beteiligt sein. Vor den Augen aller Zu¬
schauer ersteht hier nochmals, wenn auch nur in Miniatur,
die gewaltige Stärke der alten deutschen Kavallerie. Die
Herzen aller alten Kavalleristen werden höher schlagen bei
diesem erhebenden Anblick deutscher früherer Macht aus allen
Gauen.

Auch das Oldenburger Land gibt sich Mühe, den
alten Reitergedanken und die erzieherischenTugenden des
Reitsportes nicht einschlafen zu lassen. Unter zielbewußter
Führung und tüchtigen Reitlehrern haben unsere Reiter¬
vereine, mit dem auf heimatlicher Scholle gezogenem Pferd,
überall gut abgeschnitten, zuletzt noch auf der landwirtschaft¬
lichen Ausstellung in Hannover und in mehrfachen Konkur¬
renzen erste Preise errungen . Am 25 . und 26 . Juli wird
sich in Oldenburg auf dem Reitplätze der alten Drago¬
nerkaserne ein prächtiges, reiterliches Sportfest abspielen.
An diesem Tage feiert der Oldenburger Reiter¬
verein sein 25jähriges Jubi läum. Unter der rühri¬
gen Führung des jetzigen Vorsitzenden Kuhlmann ist es ge¬
lungen auch die hiesige Wehrmacht für das Fest zur Unter¬
stützung zu gewinnen. Die Führung der Garnison hat be¬
reitwilligst ihre Unterstützung zugesagt und dem Kompanie¬
chef der Minenwerfer -Kompanie, Hauptmann AndrSe, die
weitere Abwicklung und Zusammenarbeit mit den Olden¬
burger Reitervereinen übertragen . Bei dem allgemeinen
Interesse für unser altes Dragonerregiment , die Reichswehr
und die ländliche Reiterei wird mit einem guten Besuch der
Veranstaltung zu rechnen sein. Pa.

* Ein alter Oldenburger Artillerist, Major a. D.
v. Landwüst wird am 3 . d . M . 80 Jahre alt , an dem¬
selben Tage wurde er vor 60 Jahren zum Offizier ernannt.
Herr v. Landwüst war vor ungefähr 40 Jahren Chef der
zweiten oldenburgischen Batterie Feld-Art .-Rgts - 26 hier in
Oldenburg und lebt jetzt in Zeitz (Provinz Sachsen) .

* Beamtenangelegenheiten. Das Landeskartell Olden¬
burg des DeutschenBeamtenbundes beschloß , am Sonnabend,
dem 15 . August, eine Sitzung der Kartelleitung abzuhalten.
Der Deutsche Beamtenbund soll gebeten werden, einen Redner
zu stellen . Im übrigen wurde dem ersten Vorsitzenden die
weitere Vorbereitung mit dem Ortskartell Westerstede für den
dortigen Beamtentag überlassen. Aus Anlaß der Notverord¬
nung vom 5 . Juni fand eine weitere Vorstandssitzung des
Landeskartells statt, zu der auch die Vorsitzenden der Orts-
kartelle geladen und erschienen waren . Der Kassenführer be¬
richtete kurz über die Rechnungsergebnisseauf Grund der ein¬
gereichten Fragebogen und teilte die Beschlüsse der Leitung
des Landeskartells über die Finanzierung der Ortskartelle für
1931 mit . An den Verhandlungen über die Notverordnung
nahmenaus Ersuchen zehn Vertreter des Zentralgewerkschafts¬
bundes der Reichsbahnbeamten und -Anwärter teil . Zunächst
berichtete der erste Vorsitzendeüber die betreffs der Notver¬
ordnung seitens des DeutschenBeamtenbundes vorgenomme¬nen und noch vorzunehmenden Maßnahmen . Aus der sich
anschließenden Aussprache klang allgemein die Erbittemngunter den Beamten heraus über die unsoziale Wirkung der
Notverordnung infolge des Abbaus der Kinderzulage, der
Differenzierung nach Ortsklassen und Kürzung der Renten
der kriegsbeschädigtenBeamten . Darauf legte Bundessekretär
Stratmann von der Bundesleitung die Arbeit der Bun¬
desinstanzen eingehend dar , die durchaus im Sinne sämtlicherVorredner gehalten sind . Der Deutsche Beamtenbund lehnt
die untragbaren Maßnahmen der Reichsregierung ab und
trifft Vorkehrungen, durch eine Denkschrift an alle maßgeben¬den Instanzen und den Haushaltsausschuß des Reichstages
eine Abänderung der Notverordnung zu erreichen . An die mit
großem Beifall aufgenommenen Ausführungen schloß sich
ebenfalls eine lebhafte Aussprache. Bemerkenswert sind die
dann folgenden Ausführungen des Vorsitzendendes Olden¬
burger Beamtenbundes über die Verhandlungen im Landtag,
soweit sie Kürzungen der Bezüge der Staatsminister und Be¬
amten betrafen. Redner legte Verwahrung ein gegen die
Auslassung des Fraktionsführers Frei ichs der Sozial¬
demokratischenPartei , der von dem „Unfug der wohlerwor¬benen Rechte " des Berufsbeamtcntums gesprochen habe. Auchim übrigen sei sestzustellen aus den Landtagsverhandlungen,wie weite Kreise der Bevölkerung dem Berufsbeamtentum ab¬
geneigt seien.

* NordwestdeutscherBau - und Zwecksparerschutzverband.Mit Gruppen in Ostfriesland und in Oldenburg wurde der
Nordwestdeutsche Bau - und Zwecksparerschutzverbander¬
richtet; seine Ausdehnung aus den Freistaat Bremen ist vor¬
gesehen , der Sitz soll später Oldenburg sein- Der Nordwest¬
deutsche Bau - und Zwecksparerschutzverbandbezweckt die Zu¬
sammenfassung der Bau - und Zwecksparer des Verbands¬
gebietes, gleich welcher Kasse ; sein Arbeitsgebiet wird Um¬
rissen , wie folgt: 1 . Mitarbeit an allen allgemeinen und ge¬
setzgeberischen Fragen des Bau - und Zwecksparwesens;
2. Persönliche Interessenvertretung aller Bau - und Zweck¬
sparer des Verbandsgebietes , Einrichtung ständiger Sprech¬
tage durch die Gruppen (Landes ) -Geschäftsstellen; 3 . Kon-
troll - , Revisions-, Sicherheitsfragen ; 4 . Wahrnehmung der
Generalversammlungen der Bau - und Zwecksparkassen und
Berichterstattung ; 5 . Aufklärungstätigkeit . Die Führung hat
vorläufig Or. G a ed e, ber. Volkswirt , Jever.

* Zwei Millionen Steuerrückstände im Landesfinanz¬
amtsbezirk Oldenburg. Nach einer Uebersicht des Reichsfi¬
nanzministeriums betrugen die Steuerrückstände bei den Be¬
sitz - und Verkehrssteuern im Landesfinanzamtsbezirk rund
2 Millionen Rm . , während sie bei dem steuerstärksten Finanz¬
amtsbezirk, nämlich Berlin , 140 Millionen Rm . betrugen.

L . Für Gläubiger und Schuldner wird nachstehendes
Schreiben von höherem Interesse sein: Aus eine Dringlich¬keits-Mahnung der Firma N. N. zu X- antwortet der liebens¬
würdige Schuldner wörtlich, wie folgt: „Ihr Mahnschrei¬ben habe ich erhalten . Ich teile Ihnen mit , daß ich im Hin¬
blick auf die gegenwärtige Krise gar nicht daran
denke , voll zu bezahlen ( !) . Wenn Sie einverstan¬den sind , daß ich mir 60 Prozent abziehe von der Rechnung,
sende ich Ihnen den Betrag sofort bar ein ( !) . Wenn nicht,tut es mir leid. Voll zu bezahlen, wäre Wahnsinn in einer
Zeit , da nur um Eröffnung des Ausgleichsverfahrens ge¬
richtlich angesucht werden muß , um von der Zahlungs¬
pflicht von 60 Prozent entbunden zu werden ( ? ) . Alsdann
brauche ich auch nur ratenweise einzahlen. Da wäre es doch
wirklich Wahnsinn, wollte man sofort voll und bar bezah¬len. " Dieses unverschämte Schreiben spricht Bände und ist
bezeichnend für die Lage zwischen Schuldner und Gläubigerin unseren Tagen . Von einer moralischen Zahlungs¬
verpflichtung ist heute — vielfach — keine Rede mehr.Daß dabei das Gewerbe zu Grunde gehen muß, ist selbst¬verständlich.

* Oldenburgisches Gesetzblatt Band LI .VII Stück 25vom 30 . Juni 1931 enthält : Bekanntmachung des Mini¬
steriums der Finanzen vom 5 . Juni 1931 zur Ausführungdes Hauszinssteuergesetzes für den Landesteil Oldenburgvom 18 . Mai 1931.

* Aus dem Erlös der vorjährigen Kramermarktslotterie
hatte der Stadtmagistrat einen Betrag für die S chaffu n gzweier offener Hallen im Strandbad, die be¬
sonders dem Schulschwimmendienen sollten, zur Verfügung
gestellt . Diese Hallen sind an der Rückseite der Herrenbade¬anstalt unter Benutzung der vorhandenen Rückspründe desGebäudes aus billigste Weise hergestellt und vor einigenTagen ihrer Bestimmung übergeben worden. Da inzwischendie großen Ferien begonnen haben und das Schulschwimmenzur Zeit nicht in Betracht kommt, sind die neuen Ankleide-räume einstweilen allgemein sreigegeben worden. Nach den
Ferien werden die Hallen der alleinigen Benutzung durch
geschloffene Schulklassen Vorbehalten bleiben. Sie bieten zu¬sammen Auskleidegelegenheit für 160 Personen.

« Nachtfröste. In den letzten Nächten, namentlich in der
Nacht vom Montag auf Dienstag , kühlte sich die Luft soweitab, daß das Thermometer in der Umgegend der Stadt unterNull sank . Am Bahnhossweg , in der Nähe des Verschiebe¬
bahnhofs , sind an mehreren Stellen sogar die Kartoffelnerfroren.

* Bickbeerernte. In den letzten Tagen hat hier in der
Umgegend die Bickbeerernte schon begonnen, d . h.allerdings nur in solchen Bickbeerrevieren, die im Privat-
besitz sind . Die Ernte ist nach Aussage der Pflücker in die¬
sem Jahre ergiebig; indes sollen die Beeren zum großenTeile noch nicht voll ausgereift sein. Infolgedessen ist auchdas Bickbeerpflücken in den staatlichen Forstrevieren noch
nicht freigegeben; doch ist die Freigabe in den allernächstenTagen zu erwarten . Die Eröffnung der Bickbeerernte istfür einen großen Teil der städtischen Bevölkerung gewisser¬
maßen ein Fest, das mit Beginn des Juli immer sehnsüchtigerwartet wird . In den Tagen vor derselben wird daraufvon den Beerensammlern schon fleißig gerüstet und jede
Vorbereitung dafür getroffen. Bei günstiger Witterung be¬
geben sich die besonders eifrigen Pflücker und Pflückerinnen
vielfach schon am Abend vor dem ersten Pflücktag in die
von ihnen ausersehenen Pflückreviere und nächtigen dort,um bei Tagesgrauen am Pflückplatz zu sein. Andere gehenoder fahren nachts so früh aus der Stadt weg, daß sie auchnicht später kommen und scheuen dabei stundenweite Wege
nicht . — In diesem Jahre wird ja von verschiedenenGe¬
genden her über ein außergewöhnlich starkes Auftreten der
Kreuzotter geschrieben . Warnungen gegen die Kreuz¬
ottergefahr werden ja gewöhnlich immer bei Beginn der
Bickbeerernte laut . Es dürfte daher auch in diesem Jahredie Erinnerung am Platze sein, beim Beerenpslückenmög¬
lichste Vorsicht und gegebenenfalls die bekannten Gegenmaß¬
nahmen gegen den Gistbiß zu beobachten.

* Vom Wochenmarkte. Der gestrige Mittwochwochen¬markt war zwar der erste Markt des Monats ; aber er wurde
ungünstig beeinflußt durch die Ferien - und Reisezeit; das
trat namentlich an den Lebensmittelständen in der Markt¬
halle in die Erscheinung, wo das Marktgeschäft im allge¬meinen nicht befriedigte, weil dort ein merklicher Teil des
kaufkräftigen Marktpublikums fehlte. Aus den freien Markt¬
plätzen war der Marktbetrieb etwas lebhafter. Dort war es
wieder der reichbeschickteGemüsemarkt, der die meiste
Beachtung fand , weil er genügend Auswahl bot in allem
Junggemüse , das um diese Zeit für die Küche benötigt wird.
Spargel war auch noch am Markte, fand aber nur noch
wenige Beachtung, indes fanden sich für die angebrachten
Pilze Liebhaber. Recht einladend sah der Obstmarkt mit
seiner reichen Beschickung in Kirschen , Erdbeeren und den
verschiedensten Südfrüchten aus . Diese leckeren Marktwaren
wurden auch zu durchweg erträglichen Preisen ziemlich rege

gekauft . Der Kartofselmarkt, aus dessen Bilde die alten
Kartoffeln nahezu verschwunden waren , war reich beschicktmit hiesigen jungen Kartoffeln, und zwar vornehmlich mit
den frühen Sorten „ Glückstädter Erstlinge"

, „ Holländer Erst¬
linge"

, „ Julinieren "
, „Lange Mäuse" usw. Der Preis da¬

für betrug im Durchschnitt10—11 Pf . für das Pfund ; dochwurden sie an einzelnen Ständen auch schon etwas billiger
verkauft und fanden dort besonders flotten Absatz . Für die
alten Kartoffeln wurden 6—7 RM für den Zentner ge¬
fordert und auch gezahlt. Der Blumenmarkt bot im all¬
gemeinen das alte Bild . Die Beschickung war überreichlich;aber die Kausbetätigung ließ zu wünschen übrig . Butter
und Eier waren wieder begehrte Marktwaren . — Als dies¬
jährige Neulingswaren waren dem Markte zugebracht:
Große Bohnen , Bickbeeren , die 40 Pf . das Pfund kosteten,
sowie auch schon Johannisbeeren , die indes noch bei weitem
nicht erntereif Waren.

* Aus der Oldenburgischen Wesermarsch-Herdbuchgesell¬
schaft wird uns mit Beziehung auf eine Anzeige geschrieben:Die zwanzigprozentige Frachtermäßigung für Zuchttiere wird
bislang wenig ausgenutzt. Der Viehversand ist zur Zeit noch
nicht lebhaft; die Frachtermäßigung wird bei Versand ganzer
Ladungen nur gewährt , wenn die Ladung aus lauter ein¬
getragenen (oder vorgemerkten) Tieren besteht , wird also
fast nur bei stückweisem Versand eintreten, es sei denn, daßder Käufer, eben mit Rücksicht auf die Frachtermäßigung , sich
nur Herdbuchtiere (oder Hilfsbuchtiere) hat liefern lassen.Die Reichsbahn verlangt bei der Verladung eine besondere
Bescheinigung, die von der Geschäftsstelle ausgestellt werden
muß und bei der Verladung nicht über einen Monat alt sein
darf . Zur Erlangung dieser Bescheinigung, die vorläufig
kostenlos ausgestellt wird , hat der Versender die Abstam-
mungs - (Aufnahme-) Scheine der Geschäftsstelle einzureichen,die er dann mit der bei der Bahn dem Frachtbrief beizufügen¬den Bescheinigung zurückerhält. Die Vorlegung der ALstam-
mungsscheine hat den Zweck , daß bei der Geschäftsstelle kon¬
trolliert werden kann, welche Tiere nach auswärts versandt
sind . Der Käufer wird sich veranlaßt sehen , die Abstam¬
mungsscheinesich mit abliefern zu lassen und sie beim Weiter¬
verkauf nach Bedarf mit weiterzugeben. Mir verloren ge¬
gangene Abstammungsscheine müssen Ersatzscheine beschafft
Werden , die am besten für die zum Verkauf bestimmtenTiere
zur Vermeidung von Verzögerungen bald bestellt werden.
Ohne Vorlegung des Abstammungsscheineswird unter keinen
Umständen die bei der Bahn einzureichende Bescheinigung
ausgestellt.

* Konzert der Kuban- Kosaken . Morgen abend findet laut
Anzeige in der Union das mit größter Spannung erwartete
Konzert des berühmten Kuban-Kosaken -Chors statt. Wer um
ein frohes und künstlerisch wertvolles Erlebnis reicher werden
möchte , der wird Las Konzert dieser russischen Gäste bestimmt
besuchen.

* Stahlhelmkonzert auf Gut Hundsmühlen. Die Stahl¬
helm-Bundeskapelle veranstaltete gestern abend in dem in
herrlichem Rosenschmuck prangenden Garten des Gutes
Hundsmühlen ein Konzert, das von zahlreichen Oldenbur¬
gern besucht war . An dem gestrigen warmen Abend war der
Aufenthalt im Garten sehr angenehm Unter Leitung von
Obermusikmeister Wille wickelte sich ein Programm ab,das allerlei erlesene musikalische Genüsse bot und den leb¬
haften Beifall des vollbesetzten Gartens fand.* Der findige Geschäftsmann . Es gibt immer noch Leute,
die auch den Verfügungen des Finanzamtes noch Humor ab¬
gewinnen . So hat ein Geschäftsmann , ein Uhrmacher in der
Gegend von Bielefeld , folgende Zuschrift des Finanzamts in
feinem Schaufenster ausgehängt : „Angesichts der Notlage des
Staates kann ich Ihrem Anträge auf Stundung leider nicht
stattgeben ." Der findige Geschäftsmann fertigte ein Plakat an:
„Angesichts der Notlage des Staates — alles zu bedeutend her¬
abgesetzten Preisen !"

* Kaspertheater in Woges Tierpark . Woges Tierpark und
Garten haben wieder eine neue Anziehungskraft erfahren.
Zwei Künstler vom Landestheater , die Herren Rarisch und
Lehre, erfreuen durch ein Kasperle-Theater die Gäste. Fröh¬
liches Jauchzen und Lachen der Kleinen erfüllt den schönen
Garten , und auch oft fallen die Großen , die Eltern und Er¬
wachsenen, mit ein , wenn der Kasper seine Witze macht. Die
Heiden Herren brachten das Vortragsstück „Rotkäppchen und
der Wolf " mit außerordentlichem Geschick und naturgetreu . Bei
aller einem Kaspertheater geziemenden Derbheit : der Kasper
des Herrn Lehre hat entschieden „Niveau ". Die Vorführun¬
gen fanden den allgemeinen Beifall der zahlreichen kleinen und
großen Zuschauer. Es lohnt sich , Jan Woges Vergnügungs¬
stätte zu besuchen. Der herrliche grüne Garten , der interessante
Tierpark und der lustige Kasper bieten dem Besucher allerlei
Abwechselung.

* Aus dem Fenster gestürzt und schwer verletzt. Der
Krankenwagen wurde heute morgen nach der Staulinie ge¬
rufen. Eine Frau , die aus einem der oberen Fenster ihres
Hauses gestürzt war , lag mit schweren äußeren und inneren
Verletzungen aus dem Hof. Man hatte Or. Gramberg
benachrichtigt, und die Verunglückte wurde ins Kranken¬
haus gebracht.* Unfug mit der Schußwaffe. Ein Lehrling , der an der
Blankenburger Chaussee schon wiederholt tn den Mittags¬
stunden mit einem Flobert feines Meisters geschossen hatte,
traf die mit einem Rade vorüberfahrende Frau B . an ber
Schulter, so daß sie vom Rad stürzte. Or Wintermann leistete
die erste Hilfe.* Einen Autounfall erlitt unser früherer Landesmusik¬
direktor Ladwig, der jetzt Generalmusikdirektoram Staats¬
theater in Schwerin ist, bei Marksuhlbei Eisenach. Sein Steyr-
Wagen wurde von einem Hamburger Lastkrastfahrzeugvon
hinten gerammt. Wie uns Herr Ladwig selbst in einem
Brief mitteilt , hat sein Wagen sich zweimal vollständig über¬
schlagen , zweimal um sich selbst gedreht und hat zwei etwa
30 Zentimeter starke Bäume, eine Telegraphenstange und
einen Lichtleitungsmast abrasiert. Der Chassisrahmen hielt
zum Glück und verhinderte, daß sich Kühler und Motor in

Was ist eine „Schaumbrille" ? Hierzu teilt uns dieFirma
Schwarzkopf mit: „ Die neue Schwarzkops -Schaumbrille um¬
hüllt jetzt jede Packung von „Schwarzkopf -Extra", dem Haar«
glanz -Schaumpon . Die Schaumbrille hält bei der Haar¬
wäsche Schaum und Wasser den Augen fern — eine neue
Annehmlichkeit und Erleichterung , die jede Frau schätzen
wird . Für Kinder wird die Haarwäsche mit der Schaumbrille
zum Vergnügen ! "



den Wagen schoben , der sonst vollständig zertrümmert wurde.
Herr Ludwig erlitt zum Glück infolge der Stabilität der
Wagenkonstruktion nur ganz unerhebliche Verletzungen.

Bestrafter Fahrraddieb . Gestern abend versuchte an¬
läßlich einer Veranstaltung auf dem Gut Hundsmühlen ein
junger Mann ein Fahrrad zu stehlen . Er wurde aber noch in
dem Augenblick erwischt , als er damit abfahren wollte und
bekam auf der Stelle eine gehörige Tracht Prügel.

* Die beiden Bilder vom neu eröfsneten Bahnhof
Bremen -Neustadt in der Dienstagnummer waren vom
hiesigen - Photographen Besser ( Feilner und Mohaupt)
ausgenommen.

« Bezirkstag der Eisenbahner . Am Sonntag fand in
Oldenburg eine außerordentliche Bezirkskonferenz aller der
christlich - natl - Gewerkschaft deutscher Eisen¬
bahner, e . V ., angeschlossenen Fachortsgruppen des Be¬
zirks Bremen -Oldenburg -Ostsriesland statt , um zu den
gegenwärtigen Zeitfragen Stellung zu nehmen . Nach kurzen
Worten der Begrüßung der erschienenen Delegierten und
Gäste durch den Vorsitzenden , berichtete der zweite Gauvor¬
sitzende Stellwerksmeister P . D ö h r i n g - Osnabrück über
den in diesen Tagen in Stuttgart stattgefundenen gro¬
ßen Gewerkschaftstag der rund 170 000 Mitglieder starken
GDE . und der dort gefaßten Beschlüsse . Alsdann erstattete
Verbandssekretär Frz . Sinzig- Bremen ein großangeleg-
tes Referat über die allgemeine Wirtschafts - und Finanz¬
lage des Reichs , die Reparationslasten und die Volksnot,
die Notverordnungen und ihre Auswirkungen insbesondere
für die Beamten der unteren und mittleren Gruppen und
der Lohnempfänger der Reichsbahn und der übrigen Staats¬
betriebe . Zu der Frage der Erhaltung des Berufs-
üeamtentums und zur Verteidigung der Sozial¬
politik durch die GDE . nahm Redner eingehend Stellung.
Auch wurde die Haltung der verschiedenen Parteien bezüg¬
lich der dringendsten politischen und wirtschaftlichen Gegen¬
wartsfragen kritisch beleuchtet . Der Vortragende erntete für
seine von großer Sachkenntnis zeugenden Ausführungen
stürmischen Beifall . Im Sinne der Ausführungen wurde
schließlich eine Entschließung angenommen.

Kleine MttMrsrmen.
Die Stromversorgungs- AG . führt Donnerstag und

Freitag elektrische Herde und Apparate im „ Hof von Olden¬
burg " in Rastede praktisch vor.

Eine billige Wochenendfahrt nach Wanger¬
ooge führt laut Anzeige am Sonnabend Dampfer „ Stadt
Rüstringen " von Wilhelmshaven aus . Anschluß besteht ab
Oldenburg - Varel mit dem Zuge 13.65 (14.58 ab Varel ) und
dem Nachmittags -I)-Zug . Rückfahrt am Sonntagabend mit
dem Sonntagszug ab Wilhelmshaven.

Im Gasthof „ Zum goldenen Löwen" in Loy findet
laut Anzeige am Sonntag ein großer Sommernachtsball statt.

Im Anzeigenteil wird auf den E i n w ei h un g s b all
hingewiesen , der am Sonnabend dieser Woche in dem neuer¬
bauten Saale des „Osenerdieker Krugs " stattsindet.

Wardenburg.
Grundstücksverkauf . Zu der Notiz in der Sonnabend¬

nummer wird uns mitgeteilt , daß der Landwirtschaftliche Kon¬
sumverein Wardenburg , e. G . m . u . H. zu Wardenburg , das
genannte Grundstück erworben hat , der darauf einen Güter¬
schuppen mit angebauter Wohnung errichten wird.

Etzhorn.
Eine neue Siloanlage . Die Firma Schmidt (Vertreter Joh.

Lienemarm , Bad Zwifchenahn ), errichtet hier auf dem Hofe des
Fabrikanten Joh . Hilbers, Preßhesefabrik , eine große , mo¬
derne Siloanlage aus eisenarmiertem Spezialbetou , Der Ge-
famtinhalt der Anlage beträgt 300 Kubikmeter und verteilt sich
auf drei freistehende Silos von je etwa 100 Kubikmeter . Wäh¬
rend zwei der Silos als Grünsuttersilos gedacht stnd , wird der
eine als Kartosselsilo für Kartofseleinsäuerung eingerichtet . Es
findet nur allerbester Betonkies , in vollkommen lehmfreier Qua¬
lität , Verwendung und wird geliefert von Landwirt Bul¬
lt n g , Nethen bei Hahn . Die Dimensionen eines solchen Silos
sind : lichter Durchmesser etwa 5 Meter , die Höhe beträgt etwa
mit Dach 6 Meter , Wandstärke 25 bis 30 Zentimeter . Jeder
Silo steht zwei Meter tief in der Erde.

Ofenerdiek.
Saalneubau . Unserer so schnell gewachsenen Siedlung

fehlte bisher ein Saalbau für größere Versammlungen , Feste
und dergleichen . Nun hat Herr Heinr . Lachmaun feinem
„Osenerdieker Krug " mit Hilfe der Bausparkasse „ Nieder-
sachseu" einen großen Saal mit Klubzimmer und allem Zu¬
behör augebaut . Der schon äußerlich schöne Bau ist in bezug
aus Einrichtung und Farbenhaltuug ganz modern gestaltet.Es werden etwa 300 Menschen darin Platz finden . Em schön
angelegter Garten mit Spielgelegenheiten für Kinder ist auch
vorhanden.

Rastede.
Ein Meisterwerk heimischer Holzbildhauerei ist die Gedenk¬

tafel , die der Artilleristenverein Rastede und Umgegend zum
Gedächtnis der verstorbenen Kameraden anfertigen ließ . Unser
blinder Mitbürger Otto Roltfch und fein ihm in der Kunst
nicht nachstehender Sohn Siegfried Roltfch stnd die Schöpfer
dieses Werkes . Entwurf und Bildhauerei sind Arbeiten des
Letzteren . Es handelt sich um eine Eichentasel in den Aus¬
maßen 1 mal 1,50 Nieter im monumental gehaltenen deutschen
Empirestil . Der äußere Rahmen der Tafel ist monumental
geziert im Kopfe von einem Artilleristenhelm , der von einem
Lorbeerkranz umrahmt wird , links und rechts flankiert von
vier Eichenlaubgehängen , von Bändern gehalten . Im unteren
Abschluß ein Artilleriegeschoß , mit gekreuzten Seitengewehren
Die Namentafel ist auswechselbar , um später Namen hinzu-
fügen zu können . Drei Namen haben dort bisher ihren Platz
gefunden . Die Widmung lautet : Seinen verstorbenen Kame¬
raden zum Gedächtnis ! Artilleristenveretn Rastede und Um¬
gegend . Durch die abseits allen Modeschwankungen einfacheund schlichte Ausführung stellt diese Tafel ein Kunstwerk von
bleibendem Wert dar . In einer besonderen Feier soll sie im
Vereinslokal Fritz Otte ihren Platz finden . Die Tischler¬
arbeiten führte Winter -Neusüdende aus , die Vergoldung der
Namen Kaemling - Rastede.

Zum Brand in Südende . Die Entstehung des Brandes,
dem bekanntlich 82 Schweine zum Opfer sielen , ist noch immer
in Dunkel gehüllt . Für den Fortgang der Untersuchung wäre
u . U. die Aussage eines Radfahrers wichtig , der in der frag¬
lichen Nacht vom 25. aus den 28. Juni , gegen 12.15 Uhr , die
Unglücksstätte passierte . Von Zeugen wurde beobachtet , daß
dieser Radfahrer , dessen Fahrrad anscheinend mit Dynamo¬
licht versehen war , aus der Äorbecker Straße auf die Staats¬
chaussee in Richtung Oldenburg einfuhr . Der unbekannte
Fahrer wird gebeten , sich bei der hiesigen Gendarmerie zu
melden!

Wiefelstede.
Unser kirchlicher Frauenverein unternahm , wie schon

kurz erwähnt wurde , in diesem Jahre am letzten Sonntag
vom herrlichsten Wetter begünstigt mit 100 Frauen einen
Autoausslug in die Oldenburger Schweiz.
Von Wiefelstede führte der Weg frühmorgens um 7 Uhr
Mer Oldenburg , Wardenburg , Ahlhorn , Calveslage , Vechta
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Wetterveeicht dee VremMen Lanbeswetteewaete.
Der vom Atlantik her über ganz Mitteleuropa reichende

Rücken höheren Druckes hat zurzeit über dem westlichen Europa
eine starke Schwächung erfahren . Von Westen herankommende
warme ozeanische Luft zieht in starker südwestlicher Strömung
über unser Gebiet hin . Dies war im Verlauf des Mittwoch
an der Bewölkung deutlich zu erkennen , gegen Mittag sah
man kleine Schäfchenwolken , die in sehr großer Höhe mit ziem¬
licher Geschwindigkeit nordostwärts zogen , ihnen folgten in
gleicher Richtung dichtere und ttesere Wolken . Da das ozea¬
nische Hochdruckgebiet aber noch recht kräftig ist, so ist Wohl zu
erwarten , daß die Störung ber uns nicht von größerer Dauer
sein wird.

Aussichten für den 3 . Juli : Mäßige Winde meist westlicher
Richtungen , wolkig bis heiter , meist trocken, langsame Er¬
wärmung.

Aussichten für den 4. Juli : Weiterhin Zunahme der Tem¬
peratur und voraussichtlich Fortbestand des heiteren Wetters.

WittermNSHsohachturrgen in Oldenburg
Thermomer. Barometer Luittemperatur , Osis.

Äonal Uhrzeit m Lsls .o IN MW Monai Höchst jNiedrtgfl

1. Juli 7 Uhr um. -I- 20.7 762 1. Juli -t- 2l,4 -1- 11,2
2. Juli 8 Uhrvm. -t- 16,5 759 .8 2. Juli

Hochwasser : Freitag , 3. Juli.
Oldenburg 6 .50, 19.00 ; Wangerooge 2.05, 14.15 ; Dangast-

Wilhelmshaven 3 .55, 15.55 ; Bremerhaven 4.15, 16.15 ; Norden¬
ham 3.55, 16.05; Brake 4.40, 16.50; Elsfleth 5.00, 17.10;
Bremen 6 .50, 18-50 Uhr.
Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten;

Lust 20, Wasser 19 Grad Celsius.

nach Lohne , wo das Schlageterdenkmal besichtigt wurde.
Ueber Steinfeld ging es dann nach Damme und in drei¬
viertelstündigem Fußmarsch durch die Dammerberge zum
Eisenbahnererholungsheim , hoch oben aus dem Mordkuhlen¬
berge selten schön belegen . Endstation war das 25 Kilo¬
meter südlich belegene entzückende Bad Essen mit seinen
lieblichen Tälern und bewaldeten Höhen . Auf der Rückreise
wurde noch ein Abstecher nach dem Dümmersee gemacht . Es
war eine in jeder Hinsicht genußreiche Fahrt.

Bad Zwifchenahn.
Das gestrige Zwlschenahner Kurkonzert konnte endlich ein¬

mal draußen stattfinden . Bei bester Abendwitterung nahm es
auf dem „ Schützenhos " einen ausgezeichneten Verlauf . Schweers
schöner Garten war vollbesetzt ; auf den Wegen in der näheren
Umgebung flanierte man zu den Klängen der schneidigen
Märsche , die weithin in den Abend hinausschallten . Nach dem
Konzert gab es noch eine Ueberraschung : der rührige Schützen¬
hofwirt bot ein gemütliches Tänzchen im „Freien "

, das starken
Zuspruch fand.

Eggeloge.
Die Ortsgruppe des Westersteder Stahlhelm rastete hier im

„Eggeloger Krug "
, und anschließend machte der Jungsta einen

Marsch durch unseren Ort . Nachdem versammelte man sich im
Saale , der bis auf den letzten Platz besetzt war . Herr Müller
hielt eine kernige Ansprache , die ihren Äusklang im Deutsch¬
landlied fand . Der Jungsta zeigte auf der Bühne den Rütli-
schwnr , auch wurde ein Theaterstück flott ausgesührt . Viel
Heiterkeit brachten Pal und Patachon , die sich auf der Weltreise
befanden und hier nollanden mußten . Für den Jungsta war
diese Veranstaltung ein voller Erfolg.

Petersfeld.
Die Amtsstraße , die als Durchgangsstraße durch unseren

Ort führt , wird nun in 700 Meter Länge , von der Gastwirt¬
schaft Janß en bis zum Gehöft des Joh . Gerd es , verbreitert
und neugelegt . Das Material ist bereits angefahren . Da
hier starker Durchgangsverkehr herrscht , sind diese Arbeiten
zu begrüßen . Außerdem wird in Linswege die Amtsstraße
(Durchgangsstratze ) von der Schule bis zur Abzweigung
nach hier demnächst bedeutend verbreitert und im Frühjahr
neu gepflastert.

Ihausen.
Der hiesige Kirchenchor , der unter der hervorragenden Lei¬

tung seiner Dirigentin Frau Gürte macher steht , und eine
stattliche Anzahl Mitglieder besitzt, will wieder , wie im vorigen
Jahre , ein Sdngerfest veranstalten unter Mitwirkung benach¬
barter Chöre . Als Festredner ist unser früher Hilfsprediger,
jetziger Pastor Ordemann , gewonnen worden.

B o k e l.
Der Männergesangverein „Frohsinn " hat seine Hebungen

während des Sommers eingestellt , um im Winter wieder mit
frischer Kraft ans Werk zu gehen . Der Männergesangverein
„ Eintracht " - Augustfehn II trifft augenblicklich seine
Vorbereitung für das Ammerländische Verbandskriegerfest.

Apen.
Zu Unstimmigkeiten kam es auf dem Gemeindebüro

zwischen den Arbeitslosen und der Verwaltung . Es sollten
mehrere Arbeiter nach Schwaneburg und ins Fintlands-
mooor entsandt werden . Die herbeigerufene Gendarmerie
mußte erst Frieden stiften.

Augustfehn.
Die Notiz über Lohnverhandlungen bei Stahlwerk August¬

fehn AG . fand durch eine neue Vereinbarung zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmern ihre Erledigung . Das Stahl¬
werk arbeitet voll und seine Beschäftigung reicht für längere
Zeit aus.

B a r e k.
Arbeitsmarktlage . Brachte schon die erste Hälfte des Mo¬

nats Juni eine kleine Entlastung auf dem Arbeitsmarkt , so
ging die Zahl der Arbeitsuchenden am Schluß des Monats um
wettere 72 zurück. Trotzdem ist die Zahl , nach Angaben des
Arbeitsamtes , noch immer 1173 männliche und 73 weibliche
Arbeitsuchende . Hiervon bezogen Unterstützung aus der reichs¬
gesetzlichen Arbeitslosenversicherung 415 männliche und 50 weib¬
liche, aus der Krisensürsorge 253 männliche und 8 weibliche.
Aus die einzelnen Gemeinden verteilen sich die Unterstützungs¬
empfänger wie folgt : Stadt Varel 263, Landgem . Varel 241,
Bockhorn 80, Zetel 83, Neuenburg 35, Jade 18, Schweiburg 6.
Nach Bockhorn konnten 45 Mann für Notstandsarbeiten kommen.

Schiffsverkehr im Varelerhafen . Die Hauptmonate im
Schisssfrachten -Verkehr im Varelerhafen zeigten erfreulichen
Aufschwung . Im Monat Juni kamen 23 Schiffe an , die sämt¬
lich die deutsche Flagge führten . Davon brachten 16 Schisse
1 284 000 Kilo Muscheln für die hiesigen Muschelmühlen , vier
Schisse 121600 Kilo Kolonialwaren , drei Schiffe Ballast . Ab¬
gegangen stnd 20 Schiffe , wovon 5 mit 170 000 Klinkern nach
Lübeck, Kiel und Hamburg verfrachtet stnd , 15 Schisse gingen
leer aus.

Wieder ein Straßenunfall . An der Obernstraße -Kirchhos-
straße - Ecke fuhren zwei Radfahrer infolge Falschfahrt des einen
derart zusammen , daß der eine Radfahrer , ein landw . Eleve,
mit gebrochenem Schlüsselbein dem Vareler Krankenhaus zu¬
geführt werden mußte.

Gute Ptlzernte in Aussicht . Die Pilzernte scheint in die¬
sem Jahre sehr gut zu werden . Vor allem haben sich die
Pfifferlinge gesund und reichlich entwickelt . Auch der Steinpilz
ist bereits häufiger als früher anzutreffen.

25 Jahre tm Dienste der Nächstenliebe . Auf eine 25jährige
Dienstzeit als evangel . Diakonischwester kann am Freitag die
Gemeindeschwester Marianne Mtnßen» in der Landge¬

meinde Varel , zurückblicken. Die Jubilarin trat nach beendig¬
tem Lehrgang im Seminar des evangel . Diakonivsrein s. V . in
Magdeburg II nach einjährigem Dienst in Magdeburg und
Elberfeld , im Oktober 1907 in der Stadt Varel , zunächst ihren
schweren Schwesterberus an , um sodann seit dem 2 . Oktober
1917 ununterbrochen bis heute , in der großen Landgemeinde
Varel , ihrem verantwortungsvollen Dienst als erste Gemeinde¬
schwester vorzustehen . Wer die große , weit uusgeftreckte Land¬
gemeinde Varel , mit den unermeßlich langen Wegen , kennt , ver¬
mag zu ermessen , was es heißt , zu jeder Stunde am Tage oder
in der Nacht , in aufopfernder Hingabe jedem Rufe , sei es in
Krankenpflege oder in der Fürsorge , oder sonst im Dienste der
Barmherzigkeit oder Nächstenliebe , Folge zu leisten.

Conneforde.
Abschlußfahren des Fahrkursus in Conneforde. Der

Reiterverein Altjührden hatte sich aus Ersuchen des Oldenbur-
gischen Pferdezüchterverbandes bereit erklärt , einen Fahr¬
kursus abzuhalten . Unter Leitung des Fahrlehrers Wend -
te - Oldenburg beteiligten sich hieran 17 Schüler . Sonnabend
nachmittag findet nun in Conneforde das Abschlußfahren
statt . Der Vorstand des Oldenburgischen Pferdezüchterver¬
bandes hat sein Erscheinen zngesagt.

Seebad Dangast.
Zunehmender Verkehr . Seit Sonntag ist die Autolinie

Varel - Dangast , bei täglich dreimaliger Fahrt hin und zurück,
eröffnet und erfreut sich ungemein starker Inanspruchnahme . —
Seit dem gleichen Tage ist auch die neuverlegte Chausfe -estrecke
Dangastermoor - Dangast wieder für den Verkehr sreigegeben,
so daß die bisherige recht unbequeme und weitläufige Umlei¬
tung über Rallenbüschen - Moorhausen in Fortfall kommt.

Marien siel.
Brückenbau in Mariensiel. Die alte Brücke über den

Kanal bei Marienstel , die gewissermaßen WilhelmshEn-
Rüstringen mit dem Oldenburger Lande verbindet , soweit es
südlich des Kanals liegt , ist für den heutigen Verkehr nicht
mehr breit genug , war auch sonst reparaturbedürftig gewor¬
den . Man hat daher jetzt mit dem Bau einer neuen Brücke
begonnen , die ebenfalls eine Drehbrücke werden wird . Sie
wird neben der alten gebaut , der Verkehr wird also durch den
Bau nicht behindert . Augenblicklich ist die Firma H . Möller
mit der Errichtung der Unterbauten für die Brücke beschäf¬
tigt . Die Arbeiten werden Monate dauern . Im ganzen
werden die Arbeiten bis zur Fertigstellung der Brücke ein
halbes Jahr in Anspruch nehmen.

Jever.
Deutscher Liedertag . Der vom Deutschen Sängerbund

angeordnete Deutsche Liedertag wurde auch in unserer Stadt
würdig begangen . Um 12 Uhr mittags trat der Jeversche
Mannergesangverein in Stärke von rund 45 Sängern auf
dem Schloßhofe an . Der Dirigent , Organist Kugler, hatte
ein gut durchdachtes Programm aufgestellt . Gesungen wur¬
den zunächst drei Wanderlieder , dann vier Liebeslieder und
schließlich drei Heimatlieder . Bei zwei Liedern wurden die
zahlreich erschienenen Zuhörer zum Mitsingen ausgesordert.
Sie kamen der Aufforderung kräftig nach . Insbesondere war
die Schuljugend stark vertreten und stimmte begeistert ein.
Zum Schluß wurde von allen Teilnehmern das Deutschland¬
lied gesungen . Die Veranstaltung wurde vom schönsten Wet¬
ter begünstigt . Einen besseren Platz als auf dem Schloßhose,
im Hintergründe das historische Schloß , zu beiden Seiten der
im schönsten Schmuck stehende Park , hätte man sich nicht den¬
ken können.

Wilhelmshaven.
Wilhelmshavens Schlickheilbad eingeweiht . In der Ge¬

schichte des Wilhelmshavener Badewesens ist der 1 . Juli .ein be¬
deutungsvoller Tag . Am Mittwoch konnte das neue Schlickheil¬
bad feierlich eingeweiht werden . Ohne große Geldmittel ist die
Anlage geschaffen worden . Die Wrihala stellte eine Halle zur
Verfügung , die am Sndstrand gegenüber der „Strandlust " am
Fliegerdeich steht . Im Kriege befand sich hier der Eßsaal fürdie Seefliegerabteilung , nach dem Kriege wurde sie als Tennis¬
halle zeitweise verwendet , nun hat man die Söhlickbadeanlage
eingebaut . Die Halle eignet sich ausgezeichnet dafür . Zunächst
hat man sechs Badezellen , 24 Ruheräume , zwei Sitzbäder ge¬
schaffen ; die Anlage kann jederzeit um das Doppelte erweitert
werden . Zur Einweihung hatten sich zahlreiche Personen ein¬
gefunden , u . a . die beiden jadestädtischen Oberbürgermeister so¬wie Vertreter der Marine , an der Spitze Kontreadmiral Eichel,
Oberwerftdirektor der Marinewerft . Oberbürgermeister Bartelt
hielt eine Ansprache , in der er auf die Entwicklung des Wil¬
helmshavener Badelebens kurz einging . Dann sprach für das
städtische Krankenhaus , wo das Schltckbad bisher provisorisch
untergebracht war , vr . Schulze -Heubach , der darauf hinwies,
daß man Lei der provisorischen Anlage im Krankenhaus im
Mai vorigen Jahres mit 10 Bädern begonnen habe . Im letzten
Monat habe man 510 Bäder verabreicht , eine glänzende Ent¬
wicklung . Am Schluß seiner Ausführungen prägte vr . Schulze-
Heubach das Wort : Durch Schlick zum Sieg . Nachdem Stadt¬
baurat Zopfs einige Erläuterungen gegeben hatte , beschloß eine
Besichtigung der Anlage die kurze Feier.

Der 1000. Flug des trudelstcheren „Habicht " . Das Flugzeug
D 1664 der Luftverkehrsgesellschaft Wilhelmshaven -Rüstringen
rn. b. H. legte gestern , seinen 1000. Flug zurück. Dieses Flug¬
zeug ist dadurch besonders vekanntgeworden , daß es von der
Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt nach eingehenden Ver¬
suchen als vollkommen trudelsicher bezeichnet wurde ; das heißt,
das Flugzeug kann weder von selbst noch durch irgendwelche
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Mschen Steuerausschläge tu eine Absturz -Bewegung gebracht
Karden . Insgesamt führte die jadestädtische Luftverkehrs -Ge¬
sellschaft bislang 4167 Flüge von insgesamt 165 066 Flug -Klm.
aus und beförderte aus diesen Flügen 7863 Fluggäste.

N e u e n d e.
An Stelle von Kirchenrat TSnniessen , der bekanntlich am

1 . November in den Ruhestand tritt , wird Kreispfarrer das
bisherige geistliche Mitglied des Kreiskirchenrates von Rüstrin-
gen , Pfarrer Harms von Bant , für den das Ersatzmitglied
Pfarrer Jser in den Kreisktrchenrat eintritt . Kirchenrat
Tönniessen ist der Zweitälteste der aktiven oldenburgischen
Pfarrer und vollendet kurz vor seinem Eintritt in den Ruhe¬
stand sein 72. Lebensjahr . Tentiert 1882 und examiniert 1887
wurde er 1887 ordiniert als Pfarrer von Holle und wurde 1890
in Großenmeer , 1898 in Esenshamm und 1911 in Reuende zum
Pfarrer gewählt.

Brake.
Fischfang . Schon wieder hat ein Braker Fischer , der

Fischer Jacobs vom Klippkanner Deich, einen Stör von etwa
2 Meter Länge und 150 Pfund Gewicht gefangen . Der Stör
wurde mit noch einem bei Sandstedt bemerkt . Der Stör wurde
den Tag über im Wasser schwimmend am Boot festgebunden
und abends geschlachtet . Beim Schlachten mutzten drei Leute
das große Tier bändigen , sonst wäre es wieder über Bord ge¬
sprungen.

Schützenfest . Das von jung und alt gefeierte Volksfest fand
in diesem Jahre am Sonnabend , Sonntag und Montag statt.
Von gutem Wetter begleitet entwickelte sich eine große Fest¬
freude . Der Platz war überaus gut bebaut und zum Trubel
hatten sich sehr viel Menschen eingefunden , jedoch blieb die
Kaufkraft gegenüber den Vorjahren weit zurück . Zum Schützen¬
fest hatten sich viele Nachbarvereine eingefunden.

Nordenham.
Beim Baden ertrunken ist der arbeitslose Seemann Friedr.

Hofmeister aus Obernkirchen ( Kr . Grafschaft Schaumburg ).
Der Verunglückte war gegen 2.30 Uhr mit mehreren anderen
Begleitern , die ebenso wie er nicht schwimmen konnten , in der
Nähe des Grotzenfieler Hafens in die Weser gegangen . Plötz-
lich versank er vor den Augen der anderen , die ihm keine Hilfe
bringen konnten , im Strom . Er kam noch einmal hoch, wobei
er einen Hilfeschrei ausstietz . Dann wurde er nicht mehr ge¬
sehen . Wahrscheinlich ist der Ertrunkene , der die Wasserver-
hältnisse nicht kannte , in eine Strömung geraten und hat einen
Gehirnschlag erlitten . H . war 28 Jahre alt . Die Leiche konnte
bei Ebbe an der Unglücksstelle geborgen werden.

Hude.
Gemeinderatssitzung . Die Steuerzuschläge wurden in zwei¬

ter Lesung genehmigt mit Ausnahme der Sätze für die Hunde¬
steuer . Für den ersten Hund sollen fortan 3 RM bei der ersten
Hebung und 2 RM bei der zweiten Hebung gehoben werden.
Die Gemeinderatsmitglieder I . Heinemann und Fr . Ren-
ker wurden zu Revisoren für die Gemeindekasse bestimmt . Der
Steuerausschutz setzt sich fortan wie folgt zusammen : H . Holl¬
mann (Ersatzmann I . M ö n n i g ) , Fr . R o d i e k (D . Voig t ) ,
G . Sander (B . Schwarting ) , für landwirtschaftliche Be¬
triebe . B . Ahlers (B . Würdemann ) , H Rüben (Ehr.
Sander) für gewerbliche Betriebe . Zum Zwecke der Besei¬
tigung der Wassermißstände an einer Straße soll mit den An¬
wohnern der betreffenden Straße verhandelt werden Für die
Entsendung der erholungsbedürftigen Kindei zur Kur nach
Rothenfelde oder Wangerooge wurden die Mittel bewilligt,

Sandersfeld.
Diebstahl . lSelegentlich deL Schützenfestes in SandersfelL

wurde einem Schützen sein Fahrrad mit dem daran befestigten
Gewehr gestohlen . Das Gewehr hatte einen Wert von 250 RM.
Von dem Täler fehlt bisher jede Spur Man glaubt , daß ei
in Richtung Delmenhorst davongefahren ist Der Dieb muß
beobachtet haben , wie der Besitzer sich auf kurze Zeit in den
Saal begeben hatte.

Die Biübeerenernre verspricht in diesem Jahr « eine gute
zu werden . Bei dem warmen Wetter der letzten Zeit reifen die
Beeren rasch , so daß wohl damit gerechnet werden kann , daß
das Holz nächste Woche zum Pflücken srergegeben wird . Lei¬
der ist der Preis für die Erlaubnisschein « bedeutend erhöht.
Sie sollen in diesem Jahre 1,05 RM kosten.

Delmenhorst.
Sitzung des SlavrratS tn Delmenhorst Nachdem — wie

stur berichteten — die Etatsberatungen in voriger Sitzung
scheiterten und zu scharfen Gegensätzlichkeiten zwischen Stadt¬
verwaltung und Stadtrat führten , stand erneut die Feststel¬
lung der Voranschläge für das Rechnungsjahr
1931/32 auf der Tagesordnung . Vorweg wurden mehrere
Eingaben verlesen , von denen die des Krerskartells des Deut¬
schen Beamtenbundes , der Angestellten des Rathauses , des
Betriebsrates der Städtischen Licht- und Wasserwerke und des
Zentralverbandes der Angestellten äch gegen die in letzter
Sitzung von den Fraktionen der Städtischen Ge¬
meint chastsli sie und der NSDAP eingebrachten
Aenderungsanträge richteten . Dieses 33 Seiten lange
Schriftstück stand auch an diesem Abend wieder im Brennpunkt

der Debatte . Eingangs kommt St .-M . Sagehorn (Dgl .) aufdie Vorgänge der letzten Sitzung zurück. Er wendet sich gegendie „ beleidigenden Aeußeruugen " der beiden Bürgermeister,bedauert diese „ Entgleisungen " und spricht ihnen für das Ver¬
halten namens der zwei vorerwähnten Fraktionen die schärfste
Mißbilligung aus . St .- M . Helmers (Bgl .) glaubt , daß Ober¬
bürgermeister Königer sich dem linken Freunde — Bürger¬
meister Jordan von der SPD . — mehr angeschlossen habe und
stellt das Verhalten der Bürgermeister gegen die Ratsherrnund den Stadtrat einer „ Verhöhnung der Mehrheit der Stadt¬
einwohnerschaft " gleich. Oberbürgermeister Kö Niger bedauert
die Stellungnahme der beiden Fraktionen zum Voranschlag,
weist die Art zurück , in der Beamte und Angestellte des Rat¬
hauses in öffentlicher Sitzung behandelt wurden , und stelltunter Beweis , daß die Stadt Delmenhorst im Vergleich mit
Städten gleicher Größe und ähnlicher Aufgaben die billigste
Stadtverwaltung habe . Ein Teil der Anträge sei gegen Gesetzund Verträge , ein Teil sei brauchbar , und ein Teil sei undurch¬
führbar . Die Verquickung aller Anträge aber schließe jede sach¬
liche Beratung aus . Das Ganze lasse einen Mangel an Takt¬
gefühl erkennen und treibe Haß und Vergiftung ins Volk . Ent¬
schieden wehrt er sich dagegen , ein „ Mann der Linken " zu sein.
Bürgermeister Jordan weist ebenfalls die Mißbilligungen
zurück und zeigt , daß die eingebrachten Voranschläge durchausvon ernster Arbeit getragen seien . Als der Antrag des St .-M.
Schömer (Soz .) , die Magistratsvorlage en bloc anzunehmen,mit Mehrheit abgelehnt wurde , verließen die 10 Mitgliederder SPD . geschlossen den Sitzungssaal . Dann wurde die Vor¬
lage des Magistrats unter Berücksichtigung der Aenderungs¬
anträge der Fraktionen der Städtischen Gemeinschaftsliste und
der NSDAP , mit den 17 Stimmen dieser beiden Fraktionen
en bloc angenommen , während Kommunisten und Staatspartei
dagegen stimmten.

Großenkneten.
Das diesjährige Amtsverbandskriegerfeft Wildeshausen

fand am Sonnabend und Sonntag in Großenkneten statt . Es
war zugleich die Feier des 25jährigen Bestehens des Amts-
Kriegerverbandes Wildeshausen . Anläßlich dieses Jubiläums
hat der 1 . Verbandsschriftführer Ludw . Löschen jun .- Wildes-
hausen ein vielseitiges Erinnerungsbuch herausgegeben,das wertvolle Beiträge über die Entwicklung des Amts -Krieger¬verbandes wie auch der einzelnen angeschlossenen Kriegerver-eine enthält.

Unter Leitung des Verbandsvorsttzenden , Baumann Holl-
mann - Dötlingen , fand am Sonnabend bei Gastwirt Lücken
in Großenkneten die Sommervertretertagung des Amts -Krieger-verbandes Wildeshausen statt . Ms Gäste wurden Amtshaupt¬mann Münzcbrock und Gemeindevorsteher A h r e n s -Großcn-
kneten begrüßt . Im nächsten Jahre findet das Bundesfestin Wildeshausen statt . Mit Rücksicht auf das Bundesfest
soll das nächstjährige Verbandsfest um ein Jahr perschoben
werden.

lieber die Khffhäuserjugendbewegung sprach der Verbands¬
jugendführer Schierhold - Hockensberg . Nach Erledigung
einiger interner Fragen beschloß der Vertretertag auf Antragvon Ludw . Löschen jun . einstimmig , aus Anlaß des 2Sjähri-
gen Jubiläums des Amts - Kriegerverbandes Wildeshausen Jn-
stizoberwachtmeister Beenken - Wildeshausen , Hanptlehrer
Heinemann - Huntlosen und Baumann Hollmann - Döt-
lingen zu Ehrenmitgliedern des Verbandes zu ernennen.

Am Abend fand dann im Vereinslokal H. Lücken ein
gm besuchter Kommers für die Einwohner von Großen¬
kneten und Umgegend statt.

Am Sonntagmorgen um 6 .30 Uhr traten die Kyffhäuser-
jngendgruppen zum Geländespiel an , an dem sich auch die
S .- Kameradschaft des Stahlhelm und der Jungstahlhelm be¬
teiligten . Nach der Ausstellung vor dem schmucken Kriegerdenk¬
mal und dem Absingen des ersten Verses von „ Nun danket
alle Gott " hielt Pastor Reil - Großenkneten die Feldpredigt.
Vom Verbandsvorsitzenden wurde ein großer Kranz nieder-
gelegr , daß die Opfer , die gebracht , nicht vergeblich waren.
Das Lied vom treuen Kameraden beschloß die Feier . Mit Musik
wurde dann der Festmarsch durch den mit Grün und Fahnen
reich geschmückten Ort angetreten und vor den drei Ehrenmit¬
gliedern Beenken , Heinemann und Hollmann im schneidigen
Paradeschritt vorbeimarschiert . Den Altveteranen , Kb . und Kh.
waren Wagen zur Verfügung gestellt worden.

Nach dem Festmarsch versammelten sich die auswärtigen
Kameraden mit ihren Damen im Saale von B . Kemper¬
mann zu dem Festkommers unter der Leitung von Haupt¬
lehrer Bastmeyer - Großenkneten . Zwei gut besuchte Balle bei
Lücken und Kempermann bildeten den Abschluß des Verbands-
kriegerfestes , zu dem die Säger Kapelle eine gute und flotte
Tanzmusik lieferte.

Dedesdorf.
Herzschlag oetm Baden . Drer Wanderburschen die tm

Wartehäuschen am Deich übernachtet hatten , wollten am Mor¬
gen nn frisches Bad nehmen . Hierbei versucht « der eine von
ihnen , gegen die starke Strömung anzuschwimmen Er versank
plötzlich vor dev Augen seiner Kameraden und einiger Zu¬

schauer und konnte nur noch als Leiche geborgen werden . Die
angestellten Wiederbelebungsversuche des sofort herkeigeruse-
nen vr . Groß blieben erfolglos ; ein Herzschlag hatte dem Leben
des jungen Menschen ein schnelles Ende gemacht . Der Verun¬
glückte war 30 Jahre alt und war aus Dmsburg gebürtig . Die
Leiche wird aus dem Friedhof in Dedesdorf bergesetzt werden.

B a r tz e l.
Oldenburger Fischer , die größere Flnßteile im benach¬barten Ostfriesland zur Ausübung der Fischerei gepachtet

haben , wurden hier zur Anzeige gebracht , weil sie, wahr¬
scheinlich versehentlich , in den Pachtgebieten des Fischerei-Vereins Barßel fischten Es wurde ihnen das Fischgerät,
Netze und Angelgeräte abgenommen.

Elisabethseh « .
Unfall . Beim Abmontieren der alten Brücke hier über

den Kanal , die durch eine neue ersetzt werden soll , ereignete
sich ein Unfall . Ein Arbeiter brach durch ein Balkengerüstund zog sich Verletzungen zu.

Caroltnensiel.
Diebstahl . Am Dienstag hausierten in hiesiger Gegendzwei Frauenspersonen aus Rüstringen mit Band und Spitzen;

sie gingen von Haus zu Haus und kamen so auch in das Hauseines alten Mannes , des Arbeiters Solling . Da er im Garten
beschäftigt war , suchten sie in der Wohnung alles durch undfanden hier eine Kassette mit 500 RM ; hiervon nahmen sie800 RM mit und gingen in Richtung Garms - Hohenkrrchen wei¬ter . Da der Diebstahl nach kurzer Zeit entdeckt wurde , wurdendie hiesigen Landjäger benachrichtigt : dies« telephonierten so¬fort an die benachbarten Polizeidienststellen und dem Gendar¬merie -Kommissar Ellermann -Hohenkirchen gelang es , dieDiebinnen , die bereits Fahrkarten gelöst hatten und in den um15.43 Uhr abfahrenden Zug einsteigen wollten , auf dem dortigenBahnhof sestzunehmen . Die gestohlenen 300 RM wurden beieiner Diebin gesunden und beschlagnahmt . Die Carolinensieler
Polizeibeamten waren bald daraüf mit einem Auto in Hohen¬kirchen eingetrossen und so konnte die Reise gleich weiter nachJever gehen , wo beide Spitzenverkäuferinnen im Amtsgerichts¬gefängnis untergebracht wurden . Dem Arbeiter Solling konn¬ten die ihm gestohlenen 300 RM am selben Abend noch wieder
eingehändigt werden.

Bremen.
Kündigungen bei der Deschimag -Bremen . Wie mitgeteiltwird , hat sich die Deschimag - Werft A .-G Weser infolge derweiter verschlechterten Beschäftigungsmöglichkeit veranlaßt ge¬sehen , sämtlichen Angestellten, deren Vertrag eine län¬

gere Laufzeit als -inen Monat Hai, vorsorglich zu kündi¬
gen . Von dieser Maßnahme werden rund 400 Angesteilie
betroffen . Meldungen , die von einer Kündigung des gesamtenPersonals einschließlich des Vorstandes und von einer beab¬
sichtigten Stillegung des Werkes sprechen , wird von zuständigerSeite energisch widersprochen.

Bremervörde.
Oldenburger Auto bei Bremervörde verunglückt . Ein

folgenschweres Verkehrsunglück ereignete sich am Mittwoch¬
vormittag in der Ortschaft Ginde bei Bremervörde . Ein
oldenburgischer Kraftwagen aus Varel , dem Besitzer AhtinH
in Varel gehörend , geriet aus bisher unbekannten Gründen
mit einem von Bremervörden kommenden Motorrad zu¬
sammen . Der Anprall in voller Fahrt war furchtbar . Das
Auto wurde schwer beschädigt , das Motorrad völlig zertrüm¬
mert . Der Motorradfahrer erlitt zwei Unterschenkelbrüche
und eine klaffende Kopfwunde , außerdem noch schwere Haut¬
abschürfungen . Zur Zeit ist die Landjägern mit der Auf¬
klärung des Unglückssalles beschäftigt.

Hoya.
Grotzseuer in ländlichen Besitzungen . Zwei Höf« und zwei

Scheunen vernichtet . Im Dorfs Riede entstand in den Vormit¬
tagsstunden im Anwesen des Landwirts H . Mever ein Feuer,das sich in dem weichgedeckten Gebäude mit großer Schnelligkeit
ausdehnte . Vom Wohnhaus sprangen die Flammen über ausden Nullmeherschen Nachbarlich und setzten das Wohnhaus und
die Scheune mit reichen Erntevorräten in Brand . Wenig spä¬
ter fiel auch noch die Scheune des Gastwirts D . Aasendorfdem wütenden Element zum Opfer . Die Tätigkeit der Wehren
von Riede . Thedinahausen . Okel, Lahausen und Sudweyhe
mutzten sich auf den Schutz der Nachbarhäuser erstrecken. Aus
den Wohnhäusern konnte an Inventar fast nichts gerettet wer¬
den . Ein großer - .eil des Viehs befand sich auf der Weide,
doch sind auch hier harte Verluste zu beklagen Die Ursache des
Brandes konnte bisher noch nicht kestgestellt werder ..

Ferkel und Schwetnemarlr Oldenburg ^Eigener Vvr-
bericht ) . Auftrieb : 883 Ferkel , A Läufer Preis je Stück . Ferttl' bis 4 Wochen alt : 8—S RM 6—8 Wochen alr . 8- ; 6 RM,
8—10 Wochen alt ' 10—1-? RM , Läufer - iS—26 RM Schlachi-
schwetne se Pfund Lebendgewichli 0,30—0 .4V RM Marktverlauf
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Verdingung
Die Fliesenarbeiten für den Ausbau von

Wasch -, Bade - und Abortriiumen in drei
Stockwerken im Mannschaftshause der Ka
ferne sollen öffentlich verdungen werden.

Angebote tonnen für 2 RM von Marine-
Baudienststelle Emden (Kaserne ) bezogen
werden , wo auch d . Zeichnungen ausliegen.

Verdingungstermin Dienstag , d. 7. Juli
1931, vormi ttags 11 Uhr.

ZloangsvSrktSigSrlmg
Am Freitag , dem 3 . Juli 1931, Mangen

folgende Gegenstände onentl . meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:
1. Donnerschwee , mittags 12 Uhr : 1 . 1

Waschkommode , 1 Grammophon , 2. 1
Schreibtisch , 3. 1 Sosa , 1 Chaiselongue,
4. 2 Klerüerschränke , 1 schrerbpult , 1
Studentisch , S. 1 Grammophon mit
Schrank u. 33 Platten , 1 Fahrrad . Käu¬
fer versammeln sich m Schmtgers
Wirtschaft.

2. Nadorst , vorm . 11 Uhr : 1 Geschäfts¬
wagen . Käufer versammeln sich in
Helms Wirtschaft.

8. Petersfehn , vorm . 9 Uhr : 5 F ^ kel.
Käufer vers . sich in Helms Wttt,chaft.

4. Bloherfelde , vorm . 10 Uhr : 1. 1 Sosa,
1 Regulator , 2 . 2 Schweine . Käufer ver¬
sammeln sich in Krackes Wirtschaft.

5. Ofen , vorm . 11 Uhr : 1 Radioapparat.
Käufer versammeln sich in Wemkens
Wirtschaft.

6. Eversten , vorm . 9 Uhr : 1. 1 Spiegel m.
Konsole , 1 Stubentisch , 6 Stühle , 2. 1
Waschkommode , 3. 1 Büseit . Käufer
versammeln sich in Ripkens Wirtschaft.
— Vorm . 9)4 Uhr : 1 Vertiko , 1 Spiegel.
Käufer versammeln sich in Posners
Wirtschaft . — Vorm . 10 Uhr : 1 Schreib¬
pult . Käufer versammeln sich in Schul-
zes Wirtschaft . — Vorm . 1Ü14 Uhr : 1
Schuhmachernähmaschine . Käufer ver¬
sammeln sich in Millers Wirtschaft.

Krey , Obergerichtsvollzieher.

KdükM Die zum RaaMH Georg Harr.
veeirUi . Mann gehörige kl. vorzügl.

Landstelle
in Angusthauscn , am Schlackenwcg u . nahe
der Chaussee belegen , fast neue Gebäude
mit elektr . Anschluß , vorzügl . Garten und
sehr ertragreichen Grün - und Aclerlände-
reien , groß 4,6378 Hektar , soll mit Antritt
zu Mai 1932 verkauft werden.

Nochmaliger össentl . Verkaufstermin

MnsW . iW 7 . Älli d . 3 .,
nachmittags 5 Uhr,

in Rubarts Gasthof in Augusthausen.
Wenn irgend möglich , soll dann der Zu¬

schlag sofort erteilt werden.

» . von sMvki . MI . Auktionator.
VsrscwsclsnE gsdcgucliis

XmeleivMe
SS sssrs LÄr.

billigst sdxugEben
SlsiclisisttslZs 3

8.Du» - uua
Sporttesl

W KInükiikiAg -pchlkcliiiürW
Sonntag , Z8 . Juni , 7 Uhr : Kletnkaliber-

Preisschießen auf dem Schießstand des
Schützenvereins Eversten.

Freitag , 3. Juli , ab 7 Uhr vorm , und ab
15 Uhr : Mehrkämpfe , Staffeln . Faustball-
und Handballspiele auf dem Haarenesch,
abends 19 .30 Uhr auf dem SVO .-Platz
an der Aleranderstraße : Fußballspiel
VfB . gegen akadem . Fußballklub.

Sonnabend , 4. Juli , ab 7 Uhr auf dem
Haarenesch : Entscheidungskämpfe in
volkstümlichen Hebungen , Faust - und
Schlagball , ab 17.30 Uhr in der Slädt.
Flutzbadeanflalt : Schwimmen — Ein¬
zelkämpfe und Staffeln.

Zu diesen sportlichen Veranstaltungen lädt
d . Hindenburg -Polytechnikum höfltchst rin.

— Zutritt ist frei . —

! Anzuleiden

estsmMt „M-MZmlMg"
Jed .Mittmoch Freilag . (llralo
Sonnabend ab 8 Uhr:
sonnabends Verlängerung
Es wiest dieTanzkapelleErichVögei

Jeden Sonntag : Großer Ball

Mlgh Slug . Rippen . Petersfehn , Leabstch-
tigt , sein daselbst an der Mittellinie

an der Straße stehendes fast neues

Wohnhaus
mit Stall und 1400 Quadratmeter Land,
mit Antritt nach Vereinbarung zu verkauf.

Bedingungen günstig.

item. voliW . Auktionator.

lloggen - verkauf
in Huntlosen

Gastwirt Fr . Schmidt , daselbst , läßt am

Montag , dem K. 3uli 1931.
nachmittags 5 Uhr:

kn beiten Roggen a. d . Alm
in paffenden Abteilungen meistbietend mit

Li

Am Sonntag dem S. Juli lS31

Großes Turnfest
F e st f o l g e:

116- 2 Uhr Empiang der geladenen Vereine.
Uhr Beginn des Turnens , der Mehr --.

Emzeikämpie und Spiele . — Nachwlgend

Großer Ball
Um regen Zuspruch bitten

Der Turnrat Fr . Strangman«

.ÄLL

e

Zahlungsfrist verkaufen . Käufer versam¬
meln sich m Schmidts Gasthaus . 1

Ferner steht eine fast neue Spitzdresch¬
maschine mit Retnigung u. elektr . Antrieb
eingerichtet , zum Verlauf , sodann ist das
Rieselland „Willen Böge "

, groß 1,25 Hekt.,
auf mehrere Jahre zu verpachten ev. auch
zu verkaufen.

n . kipkvki, amtl. AM . . kiMMn,
i. Fa . Ripken L Sohn . — Lel .-Nr . 06.

fruchi - tterlraul
Großenmeer . Heinrich Hillen , Jaderlang¬

straße , läßt

MM . den k. 3nli 1931.
nachmittags S Uhr,

auf Hillmers Moor in Wolfstraße

II N .
-8. livlrii llmiW

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

7K . LrbmiSt , amti. Auktionator.

klolte/ne Ispeten
zwecks Lagerränmung diesjähriger Muster

20 —23 °/, Preisermäßigung

Burgstraße 4 Fernsprecher 1758

Wohltätigkeits-
Konzert

zugunsten der Geusenküche in
Oldenburg

Am Sonntag . dem5 Juli l93I,
nachmitwgs 3 ^ Uhr beginnend,
im Garten des Wieielsteder

Bauernhauses
Gei . Gau -SA . -Kapelle (28 Mann)
unter persönlicher Leitung des
Kapellmeisters Entelmann
Es spricht Pg . Landtagsabgeord¬
neter Otto Herzog , Oldenburg

Uttel
Am Sonntag , dem 5. Juli

27. Stiftungsfest
mit nachfolgend . Ball
Festfolge:
2 - 3 Uhr Empfang der auswärtigen Vereine

3 Uhr Beginn der Rennen, Vereins -,
Eier -, Langsam - u. Zitronensahren

8 Uhr Beginn des Festdaües
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand I . H . Neubaus

Pfer- eheu
zu verkaufen . Preis l .SO Rm . ab
Wiele oder 2 00 Rm . frei Haus
Johann ENting, Gristede
Telephon Bad Zwischenahn 2L

» vcberslode
Achiernstr . 36. Die noch vorhandenen
Sachen tollen verlaust werden zu jedem

snnebmbsren prelrv
18lrlme»«/ssM «ag
I keMUIvrb »»»«

zu kauten gesucht. Offerten unter
N S 704 a . d . Geschäftsst. d . Blattes

L . « M
sS 5tßök „rum golklsnen l.8wen"

Sonntag , den 5 . Juli

KlWlÄMWMIlSlI
unt . Mitwirkung ein . erstklassigen
Bandonium - u.Geigen -Geseüschast
Von nah und fern ladet frdl . ein

G . Oltmanns

Achtung!
Ofenerdiek

Großenmeer
Sonntag , d . 12 . Juli (nichts Juli)

Großer Ball
unter Mitwirkung des J .-V.
„Treu und Brav"
ES ladet freundlichst ein

EmilRivken

29 999 RM
als erste Feiagold-

HWtkek
auf 50 Hektar große
allerbeste Landst . mit
fast neuen groß . Ge¬
bäuden gegen übliche
Verzinsg . auf bald¬

möglichst gesucht.
Aug . Millers , Aukt .,
Wardenburg b . Old.

Fernruf 254.

Auf erste Land-
lwpotbek

MV KM
von promptem Zins¬
zahler anzuleihen gs.
Landbund -Buchstelle

Varel.

NieMe zugefl.
6 . k . 27 . 867.

H . Klockgetber.
Wadndek . Sckulstr

Am Sonnabend , dem 4. Juli 1931
nachmittags 5 Uhr

in dem neu errichteten Saale des
Ofenerdieker Kruges unter Mit¬
wirkung des Gesangvereins
Ofenerdiek Ende ? ? ?
Es laden hierzu freundlichst ein

Der Festausschuß H . Lachmann

Turnverein „Frei
weg "

, Petersfehn
Am Sonntag, dem 5. Juli 1931
Aufführungen: Freiübungen.
Volkstänze , Kasperletheater uiw.
ansgeführt v. der Damenabteilung,
mit nachfolgendem Ball im Vereins-
lokal von D Schmalriede. An¬
fang 8 Uhr . flotte Musik . — Wozu
freundlichst einladet Der
Turnrat D . Sckmalriede

Moslesfehn
Am Sonntag, dem S. Juli 1931,
feiert derRadfahreroerein
„ Kette" sein 23.

Stiftungsfest
Von IS bis 18 Uhr Empsang der
geladenen Vereine . 16 Uhr : Be¬
ginn der Rennen , währenddessen
Konzert, und 18 Uhr : Anfang
des großen Fe st balle s.
Hierzu laden ein Der
Vorstand Job . Biisselmann

Möbel
nur Qualttätsarbeu

— Sofas —
Chaiselongues

Teppiche
uttd Gardinen

>n großer Auswahl
auch auf Teilzahlg.

« MiSSSG«
Brüderstraße 31

MurgeslM
zu verknusen

6 Bedienungen
21Zährem Platz
Angb . unt . N M 700' ie Geschst d. Bl.an

Mg ii . SkMlmij

18.
Kurwickstraße 2S

Telephon 3313

? Zu verleihen H
er Geld braucht,
1 .. 2., 3. Htzvoth .,

Darl . ab 30V Mk . , o.
fein Grundstück vkf.
will , hole sich kosten¬
los Ausk . bei Adolf
Thaden , Oldenbg . i.
O ., Stau 24. Kein
Vermtttl . Keine Am
zahl . Bet Anfrg . 30
Pf . für Rückantw.

18« RM.
aufguteLandhypothek
sofort zu belegen
Zinsen 8 Prozent.
Wild . F-ubrke« Aukt
Strückhausen i. O.

Apotheken
aller Art ab50/0

iür alle Merke
tauch Kesch .- und

durch Propaganda
Näheres Breslauer

Straße 68 Part.

I « oren I

M°L. Wohn - und
Schlafzim . ( Part .)

mit Kochg. an Ehe¬
paar zu vm . Ev . auch
Einzelz . Herbartstr.
28, Nebenhaus.
« räum . Wohng . mit» zwei großen Bal¬
kons , Gart . u . übri¬
gem Zubehör zum 1.
Oktober an ruh . Be¬
wohner zu vermiet.
Angeb . unt . N R 703
an die Geschst d Bl.

Bezugsfreie

von 5 Zimmern und
Küche oder 4 Zimm .,
Badezimmer , Küche
usw . und Vorgarten
a . best. Lage ( Stadt¬
mitte ) sof. oder spät,
zu verm . Reflektan¬
ten erbeten unter N
N 701 an die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

Ohmstede.
Große geräumige

MiMlüWg
ume > meinet Nach¬
weisung aus sofort zu
vermieten.

H . Ralle . Aukt.,
_ Donnerschwee

KiMnIkinkkolte
verloren . Abzugeben

Ackerstraße 27.

herrsch . Wohng ., !m" West . d . Stadt gel .,
6 R . , Kch .. Bad , Hei¬
zung , Mietpr . 170 -Ä
mon ., zum 1 . Olt . zu
verm . G . Hotes , Ach
ternstr . 12, Tel.
Abtlg . Wohn .nachw.

I Mionen

— Laden —
sehr günstig liegend,

zu vermieten.
Hauptstraße 57.

Dauerheirn
in mod. gr . Hause für
ältere od. berufstätige
Damen und Herren.
Schöne Zimmer , erst¬
klassige Berpfl ., Bad,
Zentralheizung

Taubenstratze 18
Telephon SL97

EWielgesnche

Zu vermieten zum
1. August eine

v— ir -AiUM-
WliMMg

Marschweg 148.

Helle
MvrkNvttrNnknv

( ca . 400 Quadratm .)
mit Licht- u . Kraft¬
anschluß , event . mit
Laden , an günstiger
Verkehrs !. , ganz od.
geteilt auf sofort od.
später preiswert zu

vermieten.
Rud . Schmeding,
Ltndenftraße 4.

Möbl . Zimmer frei.
Bismarckstr . 221.

Zu vermieten aus
gleich oder später
2 leere Zimmer

Bergstraße 18.
vl . mbl . Zimmer zu^ vm . Amalienstr . 44.

iStellengeWel
Solider , lleUser

junger Mann
sucht auf sofort Stel¬
lung in Landw . od.
Gärtnerei g . Tasch .-
geld . Angebote unter
O F 714 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Landmiltstolbter
sucht Stellung

zum 1 . August oder
später für Haus und
Garten oder kleine
Landwirtschaft geg.
etwas Gehalt . Ange¬
bote unter N E 693
an die Geschst. d. Bl.

kig. Mädchen . 22 I .,« i. Haush - u . Koch,
ers . , sucht Stell , zum
15. Juli od . 1 . Aug .,
am l . b . älter . Ehep.
Angebote unter 768
Filiale in Eversten.

Mesre ZSekZn
Männliche

7wei jg . Kaufleute« suchen zum 1 . Aug.
möblt . Zimmer mit
voller Pens . Aug . m.
Preis unt . N G 695
an die Geschst. d BI.

Nell . Handw . sucht f." 4 Woch. eins . mbl.
nicht zu hoch geleg.
Zimmer mit Zug . v.
Kaffee . Angebt , mit
Preis unt . O G 715
an die Geschst. d . Bl.

Fv vermieten
Möblt . Wohn - und
»» Schlafz . zu verm.
Jakoüisttaße 8 oben.

wöchentlich 30 RM
dch . leicht anzuft.

Artik . im Hause laut
kost .l . Ausk . Metnts,
Magdeburg M . 87.

Lehrling ^Eaus
Robert Hollstein.

Tischlermeister,
Nadsrster Straße 32.

Wer tlliklt kmll .?
Für den Vertrieb

eines neuen konkur¬
renzlosen Schlagers

wird noch die
Vertretung

vergeben . Leicht ver¬
käuflich , weil große
Ersparnisse erz . wer¬
den . Keine Branche¬
kenntnisse . Ca . 1000
RM erforderl . An¬
gebote unt . N W 708
an die Geschst. d. Bl.

WssSEN HfWI'G KGMSt
Herren und Damen , die gewohnt sind, viel
Geld zu verdienen , können trotz der schlechten
Wirtschaftslage auch heute noch 20 .— bis 30.

'—
Rm täglich mit unserem stark verlangten
konkurrenzlosen Artikel machen . Sofort Geld
Meldung Donnerstag von 16 - 19 Uhr , Freitag
von 9—11 Uhr . L « » »» M «o» s > IT»- IS.

Oldenburg , Auguststr . 22

Führende Aktiengesellschaft
der Badinm - Branche sucht
für ein am dortigen Platze zu errich¬
tendes Auslieferungslager geeignete

mit etwas Kapital (Sicherheit mrrd
kenntnisie nicht erforderlich . Guter Verdienst . Ange-

eboten ) Branche

bote unter N K 698 an die Geschäftsstelle d . Blattes

Weibliche
Gesucht zum 15. Juli

MiMlilAs
MemlliWen

Zweitmädchen vorh.
Moorgut Rote Erde,

Wardenburg,
Telephon 245.

kuche zum 15. Juli» ers . Mädchen mit
gut . Zeugn . Zu mel¬
den ab . nach 7 Uhr.
Frau Lotte Müller,
Bahnhossplatz 31.

Gesucht zum 1 . oder
15. Aug . nicht unerf.

Mms
ÄMZüiWen

oder jung . Mädchen
b. Familienanschluß.
Angeb . unt . N H 696
an die Geschst. d Bl.

WMMM
zesucht. Zu melden
yochhauser Str . 431

Tüchtiges und saub.
3/4 - 7vWM8Il

für die Küche
auf sofort gesucht.

Vorstellung
nach 7 Uhr abends.

Bürger -Küche,
Lange Straße 371.

Gesucht zum 1 . Aug.
ein freundliches,
kiMMNs

jMMS MiMen
für unseren landw .-
schastltchen Haushalt
geg. Gehalt und Fa¬

milienanschluß.
Frau D . Sofath,

Depenfleth
bei Lemwerder.

WMMliMem
die modern arbeitet,
auch Aender . bei sich
zu Hause , s. Arbeit?
Preisangeb . erbeten
unter N O 702 an
die Gesch.stelle d . Bl.

3mWs MWen
für einige Morgen-
und Nachmittagsstd.
für Mhriges Kind
gesucht. Vorzustellen

Mottensttaße 151.

Gesucht auf sofort
ein älteres,

vMiMN

MM5 MMeir
für Land - und Gast¬
wirtschaft . Näh . dch.

W . Heuer , Aukt .,
Bad Zwischenahn.

Suche zum 15. Juli
oder 1 . August eine

NWrMe Köchin
in einfacher und fei¬
ner Küche gut bewd.
Keine Autzenwirtsch.
Frau Rittm . Gatzen,

Rittergut Lonne
bei Fürstenau

( Reg .bz. Osnabrück ) .

Gesucht aus sofort
ein katholisches

M MplohlMS
MdAll

für Gefchäftshaush.
Angeb . unt . O B 710
an die Geschst. d . Bl.

ff
> U1s dvM>

S(MW§ KMM, VsZ k55L !1
Besitzer : ^ » 8 . Virulrmvz -vi?
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LandeStaWKgdes VWnenvolksbMdeS
in Hildesheim.

Für den 20. und 21. Juni hatte der Bühnenvolksbund seine
Mitglieder aus dem Landesverband Niedersachsen-
Nordmark zur Mitgliederversammlung nach der altehrwür¬
digen Bischofsstadt Hildesheim eingeladen . Fast ausnahmslos
waren die Führer der Ortsgruppen aus den Theaterstädten
der Provinz Hannover und Schleswig - Holstein , der Länder
Oldenburg und Braunschweig , aus Osnabrück , sowie der
HansastäSte Bremen , Hamburg und Lübeck, dem Rufe des Vor¬
standes gefolgt . Als Vertreter der von den bundeseigenen
Wanderbühnen bespielten theaterlosen Städte waren die Ver¬
treter von Singen und Meppen erschienen.

Die Tagung zeigte so recht , mit welchen erheblichen Schwie¬
rigkeiten bei der gegenwärtigen wirtschaftlichen Notlage gerade
kulturelle Bewegungen von der Art des Bühnenvolksbundes
heute zu ringen haben . Zugleich aber offenbarte sich in den
Verhandlungen der einmütige und starke Wille , die idealen
Ziele und Aufgaben des Bundes : Reform des Theaterwesens
auf der Grundlage deutschen Volkstums und christ¬
licher Lebensgestaltung und Kamps gegen allen
Kitschund Schünd aus der Bühne mit um so größerer
Energie zu verfolgen.

Der Sonnabendabend vereinte die Teilnehmer zu zwang¬
loser Aussprache im Ratskeller . Geheimrat von Stockhau¬
sen, einer der führenden Männer aus den Anfängen der
Bühnenvolksbundbewegung und Vorsitzender der Hildesheimer
Ortsgruppe , sowie der Landesverbandsvorsitzende Rektor B i el¬
fe ldt, Altona , fanden herzliche Begrützungsworte . Eine be¬
sonders freudige Ueberraschung aber bot der von feinstem
Kunstverständnis zeugende Lichtbildervortrag des Architekten
und Bildhauers Kü st Hardt über die einzigartigen Kunst¬
schätze und architektonischen Schönheiten Hildesheims.

Am Sonntagmorgen nach dem Gottesdienst erössnete der
Landesverbandsvorsitzende die Verhandlungen mit herzlicher
Begrüßung der anwesenden Vertreter vom Bundesvorstand,
Gen .-Sekr . Fecht , Berlin , und Prof . Blockhaus, Lübeck.
Senator Meyenberg entbot den Teilnehmern den Will-
kommensgrutz der Stadt Hildesheim , das in seinen kirchlichen
und weltlichen Kunstdenkmälern dem heutigen Beschauer zeige,
was Frömmigkeit und Bürgersinn zu leisten vermögen . Gen .-
Sekr , Fecht betonte , ein Volk , das seine kulturellen Güter ver¬
nachlässige , gebe sich selbst aus . Darum dürfe die gegenwärtige
wirtschaftliche Not nicht zu einer völligen Drosselung so wich¬
tiger , volksbildnerischer Bestrebungen führen , wie der Bühnen¬
volksbund sie vertritt . Kulturelle Dinge könnten nicht vom rein
wirtschaftlichen Standpunkt betrachtet werden . Nur durch gei¬
stig-sittliche Vertiefung in weitesten Volksweisen könne der
Wiederaufstieg unseres Vaterlandes erfolgen . Dazu wolle der
Bund fein Teil auf dem Gebiete des Theaters beitragen . Und
darum müsse der Staat ihn unterstützen.

Studienrat vr . Borvitz, seit zehn Jahren Leiter der Spiel¬
schar an der Oberrealschule . in Lübeck, hielt sodann ein aus
praktischer Erfahrung schöpfendes , höchst interessantes Referat
über das Schulspiel als besonderer Art des Laienspiels.
Es sei eigentlich so alt wie die Schule selbst . Sein Ziel und
Zweck hätten sich gewandelt , nicht aber die Grundlage , der
Spieltrieb Und Gestattungsdrang , des Kindes . Die Natur selbst
leite uns dazu an , diesen Trieb , mit dem das kleine Kind sich
spielend seine kleine Welt erobere , nun auch planmäßig für die
geistig -körperliche Bildung des jungen Menschen in Anspruch
zu nehmen . Das Märchenspiel sei die geeigneteste Spielsorm
für das Kinderalter . Aber nicht alle Märchen eigneten sich für
dramatische Gestaltung . Viele seien unbrauchbar wegen des
schwierigen Textes . Da sei es am besten , nicht vom gedruckten
Text , sondern der lebendigen Erzählung auszugehen . Dann
spielt das Kind , was es weiß und fühlt , und sein Spiel ist echt
und lebenswahr . Im Knabenalter können Rüpelspiele , Gro¬
tesken , Pantomimen und vor allem Heldenspiele ausgesührt
werden . Im Reisealter vollziehen sich bei der Jugend oft stärkste
Charaktererschütterungen . Die, pädagogische Bedeutung des
Spiels ist auf dieser Entwicklungsstufe besonders groß . Es gibt
dem jungen Menschen die Möglichkeit zu gestaltender Formung
seines oft chaotischen Innenlebens und bringt zugleich wohl¬
tuende Entspannung vom seelischen Druck, der sonst leicht zu
starken Gleichgewichtsstörungen hätte führen können . So habe
das Schulspiel , im rechten Geiste und mit pädagogischem Takt
betrieben , einen nicht zu unterschätzenden erzieherischen Wert,
nicht bloß nach der literarisch -mathematischen Seite hin . Der
Vortragende gab weiter über die praktische Gestaltung des
Schulspiels reiche Anregungen und löste mit seinen Ausführun¬
gen eine lebhafte Aussprache , die wertvolle Ergebnisse zeitigte.
, Es wurde dann den Teilnehmern der vom Landesgeschäfts¬

führer Heinz Schlösser, Lübeck, verfaßte Jahresbericht in
einzelnen Punkten erläutert . Die vor einem Jahre erfolgte
Zusammenlegung der Landesverbände Niedersachsen und Nord¬
mark hat sich durchaus bewährt . Die Kassenverhältnisse des
Verbandes sind in Ordnung . Besonders erfreulich ist der Er¬
folg der Wanderbühnen des Bundes in den Städten des Ems¬
landes und der Grafschaft Bentheim , die seit zwei Jahren
regelmäßig bespielt werden.

Der Landesverband konnte in der Spielzeit 1930/31 auf
gute Werbeerfolge Hinweisen und er hofft trotz der wirtschaft¬
lichen Notzeit seine Mitgliederzahl zu erhalten und seine kultu¬
rellen Aufgaben erfüllen zu können . Neben der Erwachsenen¬
bildung soll in verstärktem Matze die Arbeit an der Jugend
durch Bildung eigener Jugendgruppen ausgenommen werden.
Der Bund ist davon überzeugt , daß es gerade in der Jetztzeit
notwendig ist, einer religiös und volkhast , in den Grundkrästen
unserer Kultur verwurzelten Bühnenkunst wieder freien Raum
zu schaffen und Spiel und Spielfreude im Volk selber wieder
ursprünglich zu Wecken, , wobei heute schon festgestellt werden
darf , daß der B ü h n e n v o l k s b u nd nicht allein eine we¬
sentliche Stütze des Theaters ist , sondern daß dar¬
über hinaus seine kulturelle Arbeit für die Ent¬
wicklung deutscher Theater - und Spielpflege
vo n gr ötzte r B ed e utu ng ist.

Besonders wurde auch auf die kulturelle Bundesarbeit im
Grenzgebiet hingewiesen . Eine von Herrn Stadtrat Röper,
Schleswig , und Herrn Or. Eicke, Kiel , vorgelegte Entschlie¬
ßung würde einstimmig angenommen.

„ Die Jahrestagung des Landesverbandes Niedersachfen-
Rordmark des Bühnenvolksbundes am 21. Juni in Hildes¬
heim hat von der bedrohten Lage des Nordmark -Landes¬
theaters in Schleswig Kenntnis genommen . Sie fordert in

Beunruhigung über die immer stärker werdende dänische
Kulturpropaganda in der Stadt Schleswig , dis besonders in
der letzten Zeit durch den Bau einer dänischen Schule geför¬
dert wird , von der Bundesleitung des Bühnenvolksbundes
stärkstes Eintreten für die Weiterzahlung der bisher von der
Preußischen Landssbühne an das Nordmark - Landestheater
in Schleswig gezahlte Beihilfe , die für den Bestand dieses
Theaters und feiner kulturellen Arbeit unbedingt unverkürzt
nötig ist." r—r.

SldenbuegWes auf dee Vau-AuSftettmlg.
Von Gerhard Wiedemeyer , Berlin.

Die Probleme des Bauens und Wohnens sind in Olden¬
burg wesentlich anders gelagert als in der Großstadt . Das
spezifisch oldenburgische Interesse an der Deutschen Bau-
Ausstellung Berlin 1931 erstreckt sich daher auf die

Stand der „Vereinigten Bockhorner Klinterroerke Bockhorn i. O ."
Entwurf und Bauleitung : Architekt Fritz Höger, Hamburg.

Abteilungen , die dem „Lä n dlichen Sie dlnngswesen"
gewidmet sind . Die Bauausstellung . will die grundlegende
geistige und wirtschaftliche Wandlung unserer Zeit im Bau-
und Wohnungswesen sichtbar machen , den Baugedanken in
das Volk tragen , neuen Bauwillen , neue Baugefinnung , neue
und verbesserte Bautechniken und Bauformen fördern und
damit nicht nur werbend , absatzsteigernd , sondern auch er¬
zieherisch/ belehrend und anregend wirken . Die Bauausstel¬
lung zieht , aus dem . kritischen Vergleich der Erkenntnisse und
Vorschläge die Konsequenzen und arbeitet die zukünftigen Ent-
wicklungs - und Arbeitsmöglichkeiten zielbewußt heraus.

Die Ausstellung der Klinkerwerke.

Das Wort „B o ck h or n " leuchtet in vergoldeter Schrift
dem Eintretenden entgegen , der die fünfte Ausstellungshalle
betritt . Sie ist den Baustoffen „Gebrannter Stein und Glas"
gewidmet . Monumentale Klinker- und Glasfassaden über¬
raschen und geben der Halle .ein ganz besonderes Gesicht. In
der Mitte arbeitet eine Groß -Ziegeleianlage und erläutert die
Herstellung der Ziegel . Glasmalerei - und Glasmofaik -Werk-
stätte geben interessante Aufschlüsse über die Geheimnisse die¬
ser Betriebe . .Der Stand der „Vereinigten Oldenburger Klin¬
kerwerke, Bockhorn i .O . " beherrscht die rechte Sette dieser Halle.
Zn ganz wundervoller Weise werden an einem von dem be¬
kannten Hamburger Architekten Fritz Höger entworfenen
Bauwerk die einzigartigen Wirkungen und Möglichkeiten
des Bockhorner Klinker gezeigt . Nicht nur die monumentale
Klinkerfassade macht einen starken Eindruck , erst der Blick in
das Innere zeigt , wie stimmungsvoll Räume sein können , bei
denen der bläulich schimmernde Bockhorner Klinker Verwen¬
dung gesunden hat . Darüber hinaus geben die Vereinigten
Oldenburger Klinkerwerke mit ihrem Ausstellungsstand auf
der Bäuausstellung einen Ausschnitt aus der wichtigsten In¬
dustrie des Oldenburger Landes und zugleich einen schönen
Beweis für ihre Leistungsfähigkeit . Aus dem bodenständigen
Gewerbe der Ziegeleien hat sich in Oldenburg die Klinker-
industrie als Industriezweig der Urproduktion entwickelt . Die
Vereinigten Oldenburger Klinkerwerke GmbH , in Bockhorn
liefern Klinker für Straßen - und Wasserbauten und für Ver¬
blendung . Die Eintragungen in dem am Ausstellungsstand
der Oldenburger Klinkerwerke ausliegenden Buch beweisen

das große Interesse der Fachwelt , der Technischen Hochschulen
und der Berufsschulen an den Erzeugnissen der Oldenburger
Klinkerwerke . Für den Ausstellungsstand der Oldenburger
Klinkerwerke ist der Entwurf von Architekt Höger, Ham¬
burg , der auch die Bauleitung hatte ; die Ausführung stammt
von der Firma Rohrbeck L Pätzold , Berlin V 9.

Die Abteilung „ Ländlicher Siedlungsbau"
nimmt einen sehr großen Raum ein innerhalb der Bauaus¬
stellung . Für diese Sonderausstellung sind 20 Bauten errich¬
tet worden . Diese sollen nach Schluß der Ausstellung nicht
abgerissen werden , sondern eine Anzahl von Jahren stehen
bleiben , um sie hinsichtlich der Zweckmäßigkeit ihrer Grund¬
risse und maschinellen Einrichtungen sowie der Brauchbarkeit
ihrer Konstruktionen von Fachleuten auswerten zu lassen.
Jedes Gehöft zeigt neben einer besonderen Grundrißlösung
neuartige Konstruktionen aller Art . Wir finden hier all die
Baulichkeiten vereinigt , die zur bäuerlichen Siedlung gehören.
Vollbauernstellen , Weidewirtschaftsstellen , Halbbauernstellen,
eine Kohlscheune , eine Hühnerfarm für 1000 Hühner mit
allen dazugehörigen Baulichkeiten , und ferner die Gebäude
einer Glashausgärtnerstelle , dann die Anlagen für Bienen¬
zucht, Wetterdienst , und schließlich ein besonderes Freigelände
mit den wesentlichsten maschinellen Einrichtungen , die zur
Melioration gehören . Die in wirklicher Größe ausgeführten
Mustergehöfte sind für das ganze Gebiet des Deutschen Reichs
naturgemäß gewissen Abwandlungen unterworfen , die sich
aus der Bodenbeschaffenheit , dem Klima und den Anfuhr-
Wegen ergeben . Um ein vollständiges Bild der ländlichen
Siedlung zu erhalten , ist in einer großen Halle eine Plan-
und Modellausstellung untergebracht . Diese wissenschaftliche
Abteilung stellt -den bautechnischen Teil einer vom preußischen
Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten zu¬
sammengestellten „Siedlungswanderausstellung " dar , die hier
zum erstenmal gezeigt wird . Sie enthält vor allem einen
Ehrensaal . In diesem wird die

Siedlungstätigkeit des Freistaates Oldenburg.
dargestellt , wie wir hier auch Darstellungen der Siedlnngs-
täiigkeit des Reiches , der Länder , der Provinzen und Sied¬
lungsgesellschaften finden . Weitere Säle behandeln die
Themen : Siedlung und Wirtschaft , Das Erbe , Das Heute,
Die Bauprobleme des ländlichen Siedlungswesens , Die Me¬
lioration , Das Landmesserwesen und Die Moorkultur.

Mick in das Innere des Ausstellungs-Standes.

Was sagt die Ausstellung über die Sied lungs-
tätigkeit des oldenburgischen Staates? Fol¬
gende Angaben , auf einer großen Tafel der Sonderausstellung
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Ausgezeichnet , sollen Oldenburgs Siedlungstätigkeit aus der
Bauausstellung zur Darstellung bringen:

Das oldenburgische Ministerium des Innern ist die
oberste Stelle für die ländliche Siedlungstätigkeit . Es folgt
das Siedlungsamt mit dem Giedl-erausschuß privater Sied-
lungstrüger.

Oldenburgs Siedlung von 1919 bis 1939.
Neusiedlung: 10S3 Stellen . 8177 Hektar.
Anliegersiedlung; 16949 Landzulagsn. 18064

legung 1 S 1 9 bis 1930 . Aus 604 ? alten Plä¬
nen 1852 neue Pläne , zusammen 2647 Hektar. 829 Betettigte.

Diese knappen Zahlen geben ein gedrängtes , aber plasti¬
sches Bild von der Entwicklung der Siedlungstätigkeit im
Freistaat Oldenburg in dex Nachkriegszeit . Daß hier ein Ge¬
biet ist, auf dem Oldenburg Hervorragendes leistet , ist von
allen zuständigenStellen , von Reichsregierung und Reichstag,
immer wieder anerkannt Worden . Der ländliche Siedlungs¬
bau hat in den letzten Jahren dauernd an Bedeutung ge¬
wonnen . Nirgends wird diese große Bauleistung ländlicher
Siedlung deutlicher als „Im deutschen Dorf "

, Wo auch die
Oldenburger Flagge weht. Ein großes niederdeutsches
Bauernhaus mit dicken Schilsdächern führt uns die
alten bodenständigen Bauweisen in natürlicher Größe vor
Augen, während innerhalb dieses Gehöftes eine große Anzahl
Modelle von Bauernhäusern die alte ländliche Baukunst aller
deutschen Stämme in bunter Reihenfolge illustriert- Nieder¬
deutschland, die Friesen , nehmen dabei einen hervorragenden
Platz ein. Die Schönheit der alten ländlichen Bauweise, die
wir hier bewundern, ist kein persönliches oder modisches Ge-
schmacksprohukt , sondern ein aus d-en verschiedenen Wirtschaft-
liehen Bedingungen entwickeltes, überzeitlichesFormgut , das
seine Wirksamkeitder baulichenAufrichtigkeit, Einfachheitund
Strenge verdankt. Niemand wird die Bausiedlung verlassen,
ohne von dem Gedanken der ländlichen Siedlung und von
der alten, bodenständigenBauweise des Platten Landes einen
tiefen Eindruck bekommen zu haben.

SSsrrMMsNdsV Ami 1931.
Bon Fr . Griffel , beeid . Bücherrevisor, Oldenburg, MarienAr. 15.

S. Juli: Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis 30. Juni
bzw . für den ganzen Monat Juni ; zum letzten Male
an Hand der alten Lohnsteuer -Tabelle.

10. Juli : Einkommen- bzw . KörP erschastssieuer-
Vorauszahlung für das 2 . Vierteljahr 1931 gemäß
dem neuen Steuerbescheid für 1930. Dieses gilt für
alle mit Ausnahme der Landwirte.

10. Juli : N msatzsteuer - Voranmeldung und Vorauszah¬
lung für das 2. Vierteljahr 1931. SHonsrist bis 15.
Juli . Die Steuer beträgt 88 RPf . für je 100 RM.

10. Juli : Gewerbesteuer für das erste Halbjahr 1931. Die
Gewerbesteuer ergibt sich aus dem neuen Skuer-
befcheid.

30. Juli : Lohnabzug für die Zeit vom 1 . bis 15. Juli.
Zum ersten Male an Hand der neuen Lohnsteuer-
Tabelle , die ab 1. Juli 1931 Gültigkeit Hst.

SO. Juli : Lewer Tag zur Abgabe der Vermögens st e » ex-
Erklärung, ohne daß dem Steuerpflichtigen we¬
gen verspäteter Abgabe ein Nachteil entsteht.

Ferner ist im Juli eine etwaige N achzahlu ng an Gin¬
ko m m e n st euer für 1930 zu leisten . Der genaue Termin
ergibt sich aus dem neuen Steuerbescheid , schließlich ist daran
zu erinnern , daß einen Monat nach Zustellung der Steuerbe¬
scheide die EinsPruchfrist abläust.

ch ? . 21

_ ^ »
Roman von Alfred Carl.

22. Fortsetzung . ( Nachdruck verboten.)
Erschüttert erkennt Reta , daß die Frau mit Gewalt die

aufsteigenden Tränen unterdrückt. „Wissen Sie , was das
bedeutet . . . ? Ja , wissen Sie es . . . ? "

„Nein, nein , gar nichts bedeutet das ?"
Es soll nichts bedeuten . . . es darf nichts bedeuten , ,.

drängt gleichsam ihr gepeinigter Blick.
„O, ich weiß es , Reta , das ist immer so --- es zieht den

Mörder stets zurück nach dem Ort feiner Tat ! Mas suchte
er in der Kabine — warum soll ihn niemand sehen , WM»
er nichts zu verbergen hat . . . ? "

Jetzt bleibt Retas Antwort aus —
Mit hängenden Armen und geschlagenen Augen flehr

sie vor der Schriftstellerin — un letzten Moment reißt sich
Frau Lang-Müller hoch, fängt die Taumelnde am und laßt
sie in den Sessel gleiten -- - sie har zwanzig Jahre mehr vor
überziehen lassen und gi Mt , ck , atter eis sie Zärtlich
behutsam streicht sie über Retas Haar . . Sie muhen die Zah
ne zusammenbeißen, Kind — Wie musten es. Ich . . . ich —
es bleibt mir ja nichts Nd res Übrig ich muß zum Kaprian "

Mit wildem Spri m fahrt Reta kueder auf und klam¬
mert ihre Arme um den Hals der andern . . .Km Himmels
willen nicht -- nem --- dg , dunen Sie mckt — ich bitte S e
ich flehe Sie an . . . nein . . . brtte. wenigstens heute noch
nicht . . ."

Auch Frau Lang-Müller schungt ihre Arme um den Hals
und flüstert ganz dicht an ihrem Ohr : „Ich verstehe fg,
o gewiß, ich verstehe Sie gut — aber das darf ich doch nicht
--- fast Zweihundert Menschen ans diesem Schiff sinh jetzt von
Mißtrauen gegeneinander zerrissen . . .

"

Doch es zeigt sich , wieviel elastische Kraft Reta Gareen
zu Hilfe holen kann. Sie löst sich von der Schriftstellerin,
drängt ihre bohrende Verzweiflung zurück unh sagt darauf
mit erzwungener Ruhe zu ihr : „Ich mutz glauben, was Sie
gesehen haben, ich kann auch nicht Ihre Erklärung widerlegest
— es scheint keine andere zu geben . . . Aber bis jetzt ist auch
mein Gefühl nicht widerlegt, Md das spricht noch für Fell¬
nor ! Ich mache Ihnen einen Vorschlag, Frau Lang-Müller.:
Schweigen Sie bis Konstantinopel — ich kenne ihn wohl
schon am besten auf djesein Schiff, und Mir gelsngt es Viel¬
leicht . Bitte versprechen Sie es mir — bis Kyspyls!"

„ Gut Reta !" erwidert Frau Lang-Müller einfach und
preßt ihre Hand.

Ihre Verbundenheit mit dem mutigen Mädchen hat ge¬
siegt — sie gibt nichts auf die Chance, an die sich Reta hier
klammert, aber sie will sie ihr lassen — bis Uospoli kann
Fellnor ja nicht herunter von dßr „Christabelle"

. ,.
Fünf Minuten vor sieben verläßt Reta ihr Zimmer , UW

zuyt Diner zu gehen, Niemand, der sie in diesem AUAM

Mchnwls die finanzielle Lage der Stadt.
Die Beseitigung des Defizits.

Der Magistrat schreibt an dxn Stadtratr Die Haupt-
überstcht des Haushaltsplanes für 1931/32 ergibt einen

Fehlbetrag Von 498 686 RM . Hierbei ist aber zu berücksich¬
tige» , daß an sich der Fehlbetrag um zwei Posten eine Ver¬
minderung erfahren müßte. Einmal ist in den Haushalts¬
plan keine Einnahme aus Bürger st euer eingestellt, ob¬

wohl im Jahre 1930 auf Grund der Anordnung des Staats-

ministeriums Bürgersteuer erhoben und bereits einige Jahre
vorher eine ähnlicheAbgabe, die Wohlfahrtsabgabe , durchge¬
führt wordenist. Es fehlt daher eineVinnahmevon etwallOOOO
RM . Sodann ist eine weitere Einnahme nicht berücksichtigt.
Es handelt sich hierbei um den Zuschuß des Landes
Oldenburg zu den städtischen Wohlfahrts-
lasten, der nach der zweiten Notverordnung des Reichs¬
präsidenten vom S . Juni 1931 , 4 . Teil , Kap. 2 , Artikel 1 und
3 zu leisten ist . Der Oldenburgische Landtag hat ihn zu
Gunsten der oldenburgischen Gemeinden auf den vollen Be¬

trag der dem Staate obliegenden Gehaltskürzungen be¬
messen . Wie hoch er für die Stadt Oldenburg ausfallen
wird , läßt sich noch nickt sagen, da das Staatsministerium,
das die näheren Bestimmungen nach Artikel 3 zu treffen hat,
dies noch tun muß . Es emvsiehlt sich , den der Stadt zufallen-
den Zuschaß als Reserve zu behandeln und Nicht vom Fehl
betrage in Abzug zu bringen ba es wenn auch die rn den
Haushattsvlan eingestellten Steuereinnahmen ans Mit¬
teilungen der zuständigen Behörden beruhen und wesentlich
niedriger als m früherer Zeit bemessen und nicht sicher ist
ob sie rn vollem Umfange emaehen. und die Erhöhung des
Reichsbankdiskontsatze« wenn sie wider Erwarten längere
Zeit bestehen blerben sohle Mehrausgaben verursachen
würde . Es ser daher von einem zu deckenden Fehlbeträge
Von i98 630 RM a„St,a, . cu.

Bei der Bewilligung der Mehrausgabe für
Wshlsahrtserwerbslose im Rechnungsjahre 1930
und 1931 ist in der Gesamtstadtratssitzung am 24. Februar
1931 der Wunsch ausgedrückt worden, es möchten diese
250 000 RM im Rechnungsjahre 1931/32 abgetragen wer¬
den. Der Stadtmagistrat spricht sich mit Mehrheit hiergegen
aus . Es ist zu bedenken , daß nach dem Haushaltsplan für
1931/32 ohnehin schon etwa 250 000 RM Schulden getilgt
werde» . Die Tilgung wurde, wenn ste sich auch auf die
250 000 RM Mehrausgabe für Wohlfahrtserwerbslose er¬
strecken wurde , sich aus 500 000 RM belaufen. Erne so große
Tilgung ist nur denkbar, wenn eine übermäßige steuerliche
Belastung der Bevölkerung durchgesuhrj wird . -Dre 250 000
RM wurden allem gegen 175 v . H . Mehrzuichlage zur
Bürgersteyer erfordern. Auch M der Vorkriegszeit ist in Wirt¬
schaftlich schwierigen Jahren keine erhöhte Tilgung von
Schulden vprgenommen, vielmehr ist regelmäßig die Tilgung
verringert , insbesondere her zu tilgende Betrag auf mehrere
Jahre verteilt worden. Im gegenwärtigen Krisenjahre mutz
es als Ziel genügen, wenn keine Erhöhung her Schulden

einiritt , vielmehr eine Verringerung um 250 000 RM Platz
greift . Es erscheint daher wichtig, den Fehlbetrag nicht durch
Einstellung von weiteren 260 000 RM Mehrausgabe im
Vorjahre auf rund 750 000 RM zu erhöhen.

Die Abdeckung der 498 630 RM würde , wenn der
Staatszuschuß zu den Wohlfahrtserwerbslosenlasten vor-
sichtigerweise als Reserve behandelt wird , in geringerem
Mäße durch die Gstränkesteuer und in höherem Maße durch
die Bürgersteuer und Zuschläge zu ihr zu erfolgen haben.
Wenn auch die Getränkesteuer bei der allgemein üblichen
Bemessung aus 10 v. H . des Preises in dem noch verbleiben¬
de» Restteil des Jahres , zumal da indirekte Steuerer in der
ersten Zeit immer erhebliche Ausfälle aufweisen, nicht viel
mehr als 50 000 RM erbringen wird , so ist dabei doch zu
bedenken, daß hierdurch die Bürgersteuerbelastung vermin¬
dert wird . Auch ist von Bedeutung , daß nur solche Bezirks-
sürsorgeverbände Reichszuschußzu den Wohlfahrtslasten er¬
halten , tu denen die gesetzlich zugelassenen oder borge-
sch ri ebenen Steuern in der erforderlichen Höhe angesetzt
sind . Eine Nichteinführung der Getränke¬
steuer würde daher einen Reichszuschuß zu
den Kosten der Wohlfahrtslasten der Stadt
auf jede » Fall ausschließen. Um den nach In¬
krafttreten dxr Getränkesteuer noch verbleibenden Rest des
Fehlbetrages zu decken, wird die Einführung der gemäß
dxr Notverordnung des Reichspräsidenten vom 1 . Dezember
1930 nach dem Einkommen gestaffelten und allgemein, auch
in Bremen und Hamburg bestehenden Bürger st euer
NKbst A50 v . H . Zuschlägen erforderlich sein.
Die Bemessung der Zuschlagshöhe berücksichtigt den Um¬
stand, daß wenn auch die Bürgersteuer für 1930/31 ver¬
hältnismäßig gut eingegangey ist , voraussichtlich in diesem
Rechnungsjahre in wesentlichem Umfange vom Erlaß und
der Ermäßigung wird Gebrauch gemacht werden müssen.

Im Stadttnagistrat haben drei Mitglieder für die Ein¬
führung der Getränkesteuer und der Bürgersteuer nebst Zu¬
schlägen Md vier Mitglieder gegen die Getränkesteuer und
sechs Mitglieder gegen die Bürgexsteuer nebst Zuschlägen ge¬
stimmt, während sich die übrigen , zum Teil weil sie mit den
Fraktionen noch keine Rücksprache genommen hatten , der
Stimmen enthalten haben. Die Vorlage kann dahex dem Ge-
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blick sähe , könnte merken , wieviel Ueberwindung sie die me¬
chanischen Bewegungen der letzten halben Stunde kosteten ^
welche unerhörte Anstrengung es war , die Aufmerksamkeit
aus die kleinen Hilfsmittel zu lenken , die der Frau von 1930
zu ihrer Erscheinung unentbehrlich sind — hie auch Reta sonst
so wichtig sein müssen und die ihr jetzt so sinnlos schienen.

Am Treppenabsatz stößt ste aus den Kapitän , der aus
einem der unteren Decks kommt. „Gut , daß ich Sie treffe,
gnädiges Fräulein ich hätte Sie schon gestern gern etwas
gefragt . . .

"
, a bttte Herr Kapitan . . .*

SW br n tt die Kraft wirklich zu einem verbindlichen
Lächelnam - ae waren doch immer viel mtt Herrn Fellnor
zusammen gnädiges Fräulein von Anfang an — verzechen
Scb rre diese Erkundigungen — aver ich hatte gern gewußt
oh Sie lhu ,chvn von früher kennen? "

. .Ich habe rhn erst her der Abfahrt kennen gelernt . .
gibt Rera automatisch Auskunft ^ was bedeutet dieser
Uev r,all sollte auch Lehram schon . . .

Sre muß , ch mit äußerster Spannkraft halten wahrend
pe jetzt nxhen dem Kapitan langsam dre Freitreppe hmani
steigt/

,,Also war er Ihnen nicht von früher bekannt . . . ja.
Was ich »och sggen wollte Herr Fellnor stammt aus Ko n
nicht wahr — aber her Name tttngt nur doch eigentlich mehr
englisch . . . ? "

Ich habe ihn auch ernmal danach gefräst . Der Name
ser selten gber veuisch — nur der Klang rauscht etwas Und
Al rst die bloße Avkprzung von Alfred — das sei rhm zu lang
uns zu umständlich."

Wieder bar Reta mechanisch geantwortet . . .Hm . . . ja.
gnad qes Fernem Jetzt drangt sich ihr W derspruch
b rvo — i,i sie verpflichtet sich hier einfach so ungeschminkt
aussragen zu laßen?

Amrum , Meie,,,ers Six das Hexr Kapitan ? fragt sie
frostig, säst drohend.

„O, es hat eigentlich nichts zu bedeuten, gnädiges Fräu¬
lein — der eigenartige Name fiel mir nur auf . . .

"
Kapitän Lebram ist Seemann , ein ausgezeichneter See¬

mann , in laugen Jahren großer Fahrt erprobt - Diplomat
ist er nicht . . .

Hundert Menschen sitze» in dem großen SMisesaal der
„Christabelle"

, der ei» Fxentraum aus bunt erleuchtetem
Glase, verschwenderischem Licht und btul e den Blumen ist —
hundert Menschen haben sich mit A ' endkleidern mW Smo¬
kings maskiert und ihre Körper zu M s m grotesken Zerr¬
bild eines festlichen Zusammenseins geschleppt — shxe Ge¬
danken bleiben unter dem Sglondech nn dammnaen Vestibül
vor der verschlossenen Kabine Walkers.

Die eine quälende, furchtbare Frage halt ,edeu unter
hartem Druck : Wer ist ejn Mörder ans diesem Schiff . . . ?

Uns der Estrade fehlt die Musik . Kebram hat ihr unter¬
sagt' zu spielen — in dieser. Lage gibt es keine Verpflichtung
gegen KM Zerstreuungsbedürfnls , das zudem wohl nicht eist'

mal besteht . . . Schwer und drückend lastet das Grauen über
dem prunkvollen Saal : auf der „Christabelle" ist der Tod
zu Gast.

Die Passagiere lassen fast jede Platte vorübergehen —
alle bis auf einen — Md dieser eine ist niemand anders als
W FeMor . . . ! Er kann also essen, er fühlt nicht , daß der
Kapitän starr und hartnäckig an ihm vorbeiblickt - -- Reta,
deren überreizte Sinne bis aufs äußerste geschärft sind , steht
hieß genau . . .

Er kann essen als einziger am Tisch - -- obwohl er sich
er » vor einer Stunde spähend und lauernd in den grauen¬
vollen Bezirk der verwüsteten Kabine schlich . . .

Ist er kluger als alle andern , abgeklärter als sie und hat
sich schon dre Sicherheit erkämpft, niemals zurück in die Nutz-
losigke t zu blicken sondern Mhetümmerl dem Augenblick
zu diene» . . . ?

Oser rft s,e,e FechtergestaU, dieses große, kühne Gesicht,
zu dem man sich yingesranqt fühlt --- o , auch jetzt spürt
Ittra daß sie sich von diesem Zwang nicht befreien kann, Mag
ch e über» ,gerl Vorstellungskraft ihr auch mitleidlos das
Bijd vor Augen stelle » w e ex sich ans leisen Sohlen zu der
verschlossenen flamne schob — ist has alles nur eine Hülle
ohne Inhalt ein Versprechen ehne Erfüllung.

Doch kann ein kauer Mörder Liebe erwecken — Reta
prüft sich unerbittlich und scheut das Bekenntnis dieser Liehe
auch in dieser Stunde nicht ^ oder kann dieser Mensch , für
den kern Maß q -br wenn er mordete, sich die Liebe heran?
Vereinen schonungslos wie er den Mord erledigte und jetzt
dre neun Gange dieses Mahles . . . ? Natürlich findet Reta,
von zwer Gewalten aufs nessle erschüttert, die schwere Ent¬
scheidung Nicht so hart ge u xen schmerzendenKopf auch an-,
strengen mag — dcwet stvrr min sie nicht einmal , es spricht
;a niemand am Tisch ^ auch Fellnor nicht.

Em Instinkt beneylt ihm vielleicht , im Bereich seines
uiisNßtichiN Eilr chmuis für sich allein zu bleiben. Der Ka¬
pitän hebt die Tafel aus — neigt sich, wie immer bei dieser
Gelegenheit, zuerst gegen Reta — dann grüßt er allgemein
nach der Tischgesellschaft hi» — Al Fellnor läßt er aus . . .

Schweigend wälzt sich die ganze Schisfsgesellschaftder
Freitreppe zu . ,.

Also los , Reta , zeig was du kannst . Sie achtet nicht da¬
raus , daß ihre Kniegelenke kaum noch wollen, daß es in
ihren Schläfen zuckt »nd tobt — sie tritt auf Fellnor zu und
»ritzt ihn mit einem fragenden Blick , als wollte sie sagen:
Was beginnen wir jetzt ? Es ist ja seit Tagen selbstverständ¬
lich , daß sie gemeinsam Programm machen . . . Er zuckt rat»
loß hie Achseln ---- sie sind fast schon die letzten im Saal . . .
„Sehen Sie , alles geht in die Kabinen , Hexr Fellnor - - Ms-
ssn Sie was ? Wir bleibe» noch eine Stunde bei Ihnen —
ich hätte die anderen Luxuszimmsr auf der „Ehristahelle"
auch gern einmal gesehen . . . "

„Bitte sehr.
Sie gehen nebeneinander der Treppe zu . . -

(Fortsetzung folgt.)



samtstadtrat nur in nachrichtlicher Form mit dem alleinigen
Anträge gemacht werden , von der Tilgung der 250 000 UM
Mehrausgabe für Wohlfahrtserwerbslose im Rechnungsjahre
1930/31 durch den Haushaltsplan für 1931/32 abzusehen.

EMe SrMchowgsMshet durchs HWeugsblet

MWMsmds md SwendurgS.
Von H . Schütte.

4 . Juist.
Vom Memmert nach der Bill , dem Westteile der sieb¬

zehn Kilometer langen Insel Juist , ist nur ein Katzen¬
sprung , nur daß eine tiefe Rinne mit dem Schiss zu über¬
queren ist . Unser Motorboot konnte bei Niedrigwqfser an
die Juister Steilkante legen , so dqß wir fast trockenen Fußes
das Sandwatt im Süden der Insel und den schmalen
Weidestreisen erreichen und überschreiten konnten , der in den
letzten Jahrzehnten , seit der Memmert den Sturmflutangriff
von Südwesten her bricht , breiter geworden ist.

Herr Leegs zeigte uns einen Doppelstarkasten ans einem
Pfahl Vox seinem Gärtchen , aus einer kleinen Margarine-
kjste durch Einbau einer Mittelwand hergestellt . Die Winter¬
stürme hatten den Kasten herabgeworfen , Md beim Wieder-
anbringen war der Eingang zur linken Starhöhle zufällig
durch Bruch erweitert worden . Run nisten als Zimmer¬
nachbarn ein Paar Stare und — ein Turmfalkenpaar
darin friedlich nebeneinander.

Mit Unterstützung der Regierung versucht Leege auch
größere Flächen zwischen den alten und jungen Dünen mit
Krummholzkiefern und anderen widerstandsfähigen Nadel¬
hölzern aufzusorsten . Dis jungen Pflanzungen versprachen
eine gute Entwicklung . Wenn sie erst größer find und mit
ihren Nadeln den Boden bestreuen , wird ihrem Pfleger die
Fürsorge für die einzige kleine Roßameisenkolonie auf der
Insel erleichtert werden , die von einem vom Festlande beim
Hochzeitsflug hierher verschlagenen Weibchen gegründet wor¬

den ist . Ein typisches Beispiel Leegescher Naturpflege : Da
es den Ameisen im Dünensande an Material zum Nestbau
fehlt , hackt er ihnen von Zeit zu Zeit feines Reisig klein , und
sie nehmen die Holzsplitterchen willig als Ersatz für die
Bodenstreu im heimischen Kiefernwalde.

Nach längerer Rast im gastlichen Dünenheim , wobei unser
Wirt seinen Gästen aus dem reichen Schatze seines Wissens
und seiner Sammlungen , z . B , seltener interglazialer Nuscheln
vom Juister Strande , reichlich mitteilte , ging unsere Wande¬
rung weiter nach dem Badeorte Juist mit seinen modernen
Bauten , acht Kilometer weit längs der Dünenketten , vorbei
an dem „ollen Loog "

, dem Platz des von 200 Jahren durch
Sturmfluten zerstörten Dorfes , vorbei an der „Schule am
Meer "

, einer großzügig ausgebauten höheren Schule mit dem
Charakter der Landerziehungsheime , und ein köstliches Mahl
im Hotel Worch und die wohlverdiente Nachtruhe nach dem
sonnigen , erlebnisreichen Lage stärkten uns zu neuer Fahrt.

Turne«. Spiel und Sport.
i Die Insel Juist ist die längste und schmälste von allen
i ostfriesischen Inseln ; von der Bill im Westen bis zum KM-
^ hamer im Osten streckt sich die eigentliche Düneninsel 17 Klm.
! lang aus , erreicht aber selten eine Breite über 500 Meter.

Das war nicht immer so . 1739 z . B . bestand Juist aus zwei
Düneninseln , die zusammen kaum die Hälfte der Länge hat¬ten . Sie sind , nicht ohne Mitwirkung der Menschen , ver¬
schmolzen , und im - MN durch Heranwandern Von Sand
rissen bedeutend verlangen worden . Trotz der Schmatyert

! der Insel err - Mmr die Dunen z T övhen von 20 Meiern
Md darüber , oesonders die mngen . sogen . Weißen Dunen

: am Nordstrande , an denen noch der Flugsand wandert . Die
? älteren inneren Dunen sind niedriger , aber dichter beginnt.

Md die Tqlmutden und -Kegel zwischen ihnen sind , beson¬
ders aus der Bill , z,um Teil von einem Dickicht von Sand¬
dorn , Brombeeren , Weiden , Weißdorn . Pappeln . Voget-

; beeren u . a . Gebüsch erfüllt , wie man es in dem Maße auf
keiner andern Insel dieser Kette findet . Das ist auch wie¬
der zum großen Teil eine Schöpfung Otto Leeges . dem dre
schöne Insel längst zur zweiten Heimat geworden ist. Schon

, als wir landeten , grüßte sein Weißes Dunenhauschen von
der Bill herüber , und nach dem ersten Rundgang vurch die
Westdünen und die bunten Wiesen in deren Windschatten
wurde die ganze Wanderschar dort in Veranda und Vor¬
gärtchen von der treuen Gattin und wissenschaftlichen Ge¬
hilfin unseres Führers mit etlichen Köpken ostfricsischen Tees
mit Kluntje bewirtet , dis allen so vortrefflich mundeten , daß
hie Binueuläuderinnen durchaus das „ Rezept

"
erfahren

mußten.

Was hatte Ms »her HM treue Naturpfleger dxr Insel
hier in seinem eigensten Bereich nicht alles zu zergsn und
zu berichten ! Die Botaniker versetzte er m Entzücken durch
S ttcnheu n wie die Natterzunge , die gelbe Braunwurz , die
W «. ni lni ( Oe , anihi - Ladt nalii ) und die reizende , duftige
Dunen v , die Ormiyowgen durch das reiche Smgvogei-
ttvcn >n an dem E v i,L Me vielen Biqudeuren dre m den
Dimen,vb mgeu ihre Bruitzyhlen Hab u und ga be,on^ der durt e,n Brutvoriommnis , das Wohl ent,g dastjcht

Punktspiele im Ammerland.
Favstbgll; B .-Klasse : Husbäke —Edewechterdamm 57 :39;

Husbäke —Eiche,Osterscheps 48 ;50 ; Eiche , Osterscheps —Edewech¬
terdamm 80 :38. Eiches Mannschaft liegt nunmehr neben Ede¬
wecht mit gleicher Punktzahl in Führung.

Turnerinnen B . -Klasse Husbäke —Eiche , Osterscheps 49 :37.
Husbäke wurde somit Gruppenmeister.

In Zwischenahn
gewann Ekerns V Mann,chaft gegen ZTV 4 42, wodurch
zwischen beiden em Entfcheidungsspiei notig wird.

Gruppe West.
Euiabethfeyn —Augunseyn o8 :S4.
Elriabeihfehn —Vorwarrs 63—53.
Vorwaris —Augustfehn oc>:ZZ.

Schleudervail : B . - Ktane: vatsbek —Westerloy 4 :5;
Augustsebn —Eigabethfehn und Lorwuris komh 1 Z:0. Elisa¬
bethfehn harre auf die Punkte verzichtet.

Teunl »»» e>»»ee »n Aujwfis 'ih»-
Das Tennisturnier auf dem Platze des Augustfehner Tennis-

veretiis gegen den VfB . Geber begann bereits um ? Ehr mor¬
gens und zog sich über den ganzen Tag bis abends 9 Uhr hin.
Das Wetter begünstigte die Spiele sehr . Ans dem Platze selbst
fand nachmittags eine Kaffeetafel statt , die die Spieler und
Spielerinnen zu einem Plauderstündchen in vergnügter Runde
zusammensah . Eine kleine Abendfeier nach Beendigung des
Turniers , fand noch im Bahnhofsrestaurant als glücklicher
Abschluß statt . Gas Gesamtergebnis - sah den Sieg hei Gevera-
ner über den Augustfehner Verein in 13 :4 Punkten , 28 :15Sätzen
und 217 :157 Spielen.

Oie Einzelergebnisse lauten wie folgt in der Reihenfolge
Augustfehn —Jeoer Herrerremzet E rmer — Brumnnd 16 3 :6.
Vs Schröder —Tlmmern ann 6 3 4k l 6 O Bruns —Koster
6m . 3 : 6 . 2 :6. W . Bruns —Krüger 1 :6. 2 :6 Börner —Msnntch
6 i bi Ta , epemzei Fr , Maver —Frl . Brader 1 :6. 3 :6.
Fit ^ Kramer — Frq i Brw und 6 2 4 6 4 6 Frau Bruns—
Fit K st r 4 6 6 4 1 r Frl H Krqmer —Frl Ronlgcn 6 ;3,
6 3 Fri Buddeverq —Frau Med Rat Pmers 0 :6. 3 :6. verren-
doppci v Schröder Immer —Br » i , md Timmermaun 1,6,
4 6 O Brun 4 « Br i r - Koster Kr ,qer 6 :o . 3 :v. 2 :6. Ge-
nnfchidoppel Frl M , der « Portner —Frl . Brader Brumnnd

reine Glyzerin - M «nsn
Pfund W. LVwäre

KSÄirl «« .

086
k « »»sL « 8 , schön weich und fest . . « «z «H

0.3S, 0.25 SZ. LL
KSWr,8HWMWW .

Formal , 'ettdichl . .

Pfund O . EW

Pfund 8 . E3

Pfund

0.80. 0.16, G . W

etzt Bund

große Dole
'

ß Stück T . W

W Stück T . W
groß . «K«

2 Rallen «o - LÄ
große Rolle «tzgutes Krevp . 2 Rollen

. F» KM
. , . . , . Vaket W. SW

A ' erS-NSSWVsLSsWemgroßerAuK - M «M
Wahl , vedemenü villiasr . . . . von

777 »
.7 '7 ! ' »

.7 : E » «
. MGK. . 0.50

Bei Abnahme von 12 Pfund brauner Seife
Eimer gratiSl

Beachten Sie die niedrigen Preiseim Schämender
Trotzdem npch 3 Prozent in har

MLMW 5 .ZVK"
HetligengeiMraßeN , nebxnFa Wallheimer

WsMZdmc !, -
, t !miis - S - k « >i-

8eisisiieii - Vllk - errjiesl !e
sind beste Fabrikate und die
SsSLSSNSiWW, im GebrauchPreiio von 85.— RM an

« oerislimur » os , rrltim » ,Fernem,3228
L. Mgiich praktische Vorführung

Il-otr Ltsigsi'ungcisrQusliM
— ckjß auast in cüassm ckastrs ckis st! 3 i->- Ittoichrrllcksr hsi
wlsn dscksutsncksnZoknsüigksiis - unck ruvSslSssiHktzstZ-
V/sttdsvesibSn sssgichgst bßvviössn kabsn

senkt clie pfsise!
8,6 kaufen sb 1 . ^uli 1821 sSmtlwsts stißv - klotoi' i'dxl -'
ßtlyckslls — vom kisinsn K4otsikskrraci llbsr clis stSrksrßn
Ltvsi- unä Vwttsktsr -'l'ouisnmssEiünsn bis stjnsstf rur
scstnsüstsn cksutseksn st!SO - 3upoispyri —

prsißsn , ctitz ys jscsermsnn yrmöglieksn , 6iv
Ksi -vori 'sgsnkjH Qusl 'tstsmdrks fiiZU
ru fsttrsn.

Osuisekd iDsuki bsim ksuf
. . " ' ^

an clis cjeutsclisfi ^ rdGitßt - !

V«N»nx,n St , 0I» n«u»n OtzfstztzsrstrtsnMslL« vom nSotistsndtSV .Velttsts5o0o^0Noktvon

Pi 20 VLFTWQ7T fLttkrreuswTkrtre KS.

0 :6, 2 :6 . Frl . L . Kramer - Or. Schröder —Frl . Küster -Timmer-
M«nn 2 :6, 6:4, 6:5. Frl . H . Kramer -O . Bruns —Frau Med, -Rat
Peters - Köster 6 :3 , 4 :6 , 2 :6 . Frau Otto Bruns -W . Bruns —Fra»
Hrumnnd - Krüger 1 :6 , 6 :1 , 4 :6. Frl . Brtddeberg -Börner — Frl.
Röntgen -Mönnich 3 :6 , 6 :4 , 6 :1.

Spieltag des MTV . Jever.
Faustball : Liga Jahn Wilhelmshaven —Jever 45 :30.

Jahn Wilhelmshaven Liga —OLB . A MW.
A-Klasse Zetel —Vorwärts Mstringen SSM.

Jahn —Jever 53 :27,
B -Klaste Zetel —Waddewarden 57 :34.

Vorwärts —Hohenkirchen ÄW,
Hohenkirchen —Jever 62 :41.

Jugend Vorwärts —Jever 50 :44.
Turnerinnen A- Klaffe Jahn —Tettens 56:42.

Vorwärts —Jahn M3ß.
B -Klasse Zetel —Vorwärts 45 :28.

Varel —Jever 56:48.
Bohlenberge —Varel 86 :51.

Schleuserball Zetel —Jeherland 11 :0!
Jugend Ostiem —Jever 6 :2.

Zetel —Ostiem 9:2.
Schlagball B - Klaffe Jever —Ostiem 43 :31.

Vorwärts —Jever 53 :14,
Radsport.

Gaumeisterschaft im Einerfahren.
Zu unserem Bericht in der „Jugend heraus " schreibt man

uns ergänzend : RV - Schwarz -Weiß Oldenburg war mit seinen
fünf besten Fahrern vertreten , welche aber einen großen Pech-
tag hatten . Als erster schied H . Poppe infolge Rahmenbruchs
ans . Nach etwa 25 Klm . stürzte B . Wulf und mußte wegen
Verletzungen Md Radpanne allsgeben . Gleich darauf erfolgte
Wiederum ein Stürz , in den Fahrer G . Heidenreich Md GH.
Schwecke verwickelt waren . Diese Fahrer konnten aber noch
das Rennen fortsetzen , Alles in allem sin sehr schweres Rennen.
Unsere Fahrer hatten sich sehr viel vorgenommen , ahex hie
Gaumeifferschast blieb wiederum in Kremen . Ergebnis (150
Kilometer ) ; 1 . Th , Müller , Brema Bremen , 2. H . Wulf , Schwarz-
Weiß Oldenburg , 3. Westphal , Bremerhaven , 4. Fischer , Bremer
Radtsuriste « , S , Burossa , Brems Bremen , 6. Heidenretch,
Schwarz -Weiß Oldenburg.

Sonnabend, de« 4. Tnli

MW MkMllWrt « M W « kNW
mit Bäderdampfer „Stadt Röstringe«-
ab Oldenburg Hbf.
ab Barel
ab Wilhelmshaven
Rücklahr : Sonntag

18.55 Uhr
14.58 Uhr
16 30 Uhr
17.30 Uhr ab Wangerooge

Fahrpreis <Hin - und Rückfahrt einschl. Jnselbahnl er
ab Wilhelmshaven . . . ^

Sonntag , de« 8. Juli

Mir» Mz-AMW Wli Niinnre
mit Bäderdampser „Stadt Rüstringen"
ab Oldenburg Hbf. 6.06 Ubr
ab Varel 688 Uhr
ab Wilhelmshaven 7.45 Uhr

an Wangerooge Bahntzm ca, 10.15 Uhr Badezeit von 11—18 Uhr
Fahrvxsis iHin - und Mckmhrt einschl. Jnselbahnl er LUIlbab Wilhelmshaven . . im Vorverkauf " » » » *»»

Jade - Seebäderdienst A. - G . , Wilheimshave«
gegenüber dem Kghnhos
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Stimmen ans Sem Leserkreise,
.Mir de» Inhalt der Sprechsaals übernimmt die Kchristlsitung den Lesern gerenüLe»
«keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSunterschrift und WohnungS»
angabe werde« nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur . venu Rückporto bsigefiigt ist-

Gründe für dis Ablehnung sineL Eingesandts werden nicht angegeben

Herr Präsident vr . v . Tilemann
wird dringend gebeten, die Predigt vom letzten Sonntag zu veröffent¬
lichen . Sie mutzte wegen ihres hackenden christlich -patriotischen Inhaltes
allen Deutschen zugänglich gemacht werden. M . K . . . . . . N.

Warum nicht hier?
Paul Brauns weltberühmtes „Marionettentheater Münchener

Künstler" , das im letzten Winter in Hamburg säst zwei Monate
Hintereinander täglich vor ansverkauften Hausern spielte und auch bet
feinem darauffolgenden Gastspiel in Bremen das beste Publikum
der Stadt in Scharen anzog, kommt im Herbst wieder in unsere
Gegend. Es wird von Bremen aus diesmal wieder die Hauptstädte
Hollands besuchen . Dazwischen Delmenborst (Goethcbund) , Varel und
Brake. Soll es unserem theaterfreudigen Publikum auch diesmal ver¬
sagt bleiben, dieses einzigartige Theater zu sehen, das auch allen
Musikfreunden Genüsse seltenster Art in seinen kleinen Metster-Opern
bietet, die da mit erstklassigen Gesangskrästen dargeboten werden, oder
hackt einer unserer namhaften Vereine die seltene Gelegenheit beim
Schopfe, Paul Braun für einen Abend zu gewinnen? v.

Herrn P . W . zur Erwiderung.
° Der unter „Stimmen aus dem Leserkreis" und mit P . W. unter¬
zeichnet eingesandte Artikel entbehrt (verzeihen Sie bitte !) nichts
weniger, als einiger Naivität . Preisabbau ? ! Ein unausgestotzener
Schrei. Und nur von seiten der Regierung, die mit Notverordnungen
als gutes Beispiel vorangeht, wird uns Genugtuung. Haben wir vor
dem Kriege weit unter Preis gearbeitet, Preise , dis kaum ein menschen¬
würdiges Dasein gestatteten, so ist der heutige Haarschneidepreis durch¬
aus nicht zu hoch . Dieses aus Ehre und Gewissen ! Wettere Kalkulatio¬
nen hier aufzustellen, würde zu weit Mhren, aber wtr haben einer
reellen Existenz entsprechendnur mehr berechtigtePreise. (Mindesttarif) .
Das sollte genug sagen. Aber es ist schon so — möglichst immer beim
Friseur ansangen zu sparen. Seien Sie bitte überzeugt, daß, wenn
man selbst auf dem Lande schon über 1888 RM Miete zahlen mutz,
unser Tarif aller weiteren Debatten erübrigt . A . Nebcrmann.

*

Die gärtnerischen Anlagen der Stadt.
Die Reisezeit hat begonnen. Auch unsere Stadt wird in bescheide¬

nem Matze von Fremden ausgesucht . Set es , datz liebe Freunde oder
Verwandte begrüßt werden, oder vom großen Strom der Seebäder-
gäste sich der eine oder andere roslöst und hier Station macht , um dis
Landeshauptstadt kennen zu lernen. Da hört man nun häufig aus dem
Munds der Besucher , datz , abgesehen von einigen sehenswerten Ge¬
bäuden und den größeren Parkanlagen (Schloßgarten, Everstenholz) ,
unser Oldenburg im Vergleichzu anderen Städten gleicher Größe wenig
bietet. Wer gerecht sein will, wird zugebe» . Unsere Denkmäler find
durchschnittlich winzig, die städtischen Anlagen nicht immer so gepflegt,
datz Bürger und Fremde ihre Augen mit Freude daraus ruhen lassen
können. Beim Theater und der Post stehen zwei kleine , aber hübsche
Brunnen von Professor Petrich, die aber seit Jahr und Tag außer
Betrieb sind . Der Wasserverbrauchkann nicht so erheblich sein, datz der
Stadt durch die Inbetriebsetzung während der Sommermonate erheb¬
liche Kosten entstehen. Sie würde sich gewiß den Dank vieler Bürger
erwerben, wenn sie dieser Anregung entspräche und die Brunnen baldigst
lustig plätschern ließe. Es soll dankbar anerkannt werden, datz die
Stadt trotz der Notzeiten und der erheblichen Beschnetdungdes städt.
Etats die Anlagen im Rahmen des Möglichen instandhält. Völlig ent¬
täuscht ist man jedoch , wenn man einen Besucher die Hindenburgstraße
entlang zum Ministerium und Landtagsgebäude führt . Fremde ver¬
stehen es einfach nicht , datz man die Wirkung dieser, der Repräsentation
des ganzen Landes dienenden monumentalen Gebäude, durch dis davor
befindliche große Weidefläche so herabsetzt. Als Anlage kann man diese
Grünfläche vor dem Ministerium nämlich nicht bezeichnen , da sie
meistens meterhohes Gras aufweist. Es tst mir unbekannt, wer für die
Unterhaltung dieses Platzes zuständig tst . Die betreffende Stelle sei
jedensalls daraus htngewiessn, datz , falls wegen Mtttelknappheit größere
Aufwendungen nicht angängig find, ein häufigerer Rasenschnttt und
einige Blumen (wenn auch in bescheidenem Maße) den ungünstigen
Eindruck beseitigen würden. Was sagen übrigens unsere Landtags¬
abgeordneten, die täglich diese Stelle passieren, hierzu? Ich glaube
kaum, datz sie in einem Etat die paar Reichsmark zur bescheidenen
Pflege dieser nicht nur der Verschönerung der Stadt , sondern auch
Erholung der Bevölkerung dienenden Anlagen streichen würden!

Jede Stadt tst bestrebt, Fremdenverkehr Heranzuziehen, da man
sehr wohl weiß, datz Hotels, Gasthäuser, Geschäfte usw. hierdurch er¬
hebliche Umsatzststgerungenerhalten und auch die Städte selbst durch die
Beherbergungssteuer schöne Einnahmen erzielen. Unsere Geschäftswelt
würde jedensalls eins Vermehrung ihrer Kundschaft durch zahlreiche
Fremde freudig begrüßen. Man erzielt aber einen Fremdenverkehr nicht
nur durch Aushängung von Werbsplakaten und Verteilung von Pro¬
spekten , sondern man muß den Leuten auch etwas bieten. Hierzu ge¬
hören in erster Linie schöne , gepflegte Anlagen mit Blumenschmuck . Ja,
wird mancher sagen, das kostet aber Geld! Ganz richtig! Deshalb möchte
ich den Vorschlag machen , hierzu einmal den Ertrag der uns so ver¬
traut gewordenen Kramermarkts-Lotterie zu verwenden. Dieses Geld
wäre rn. E . gut angelegt. Die Bürger würden an den verbesserten
Anlagen ihre Freude haben, und der vermehrte Fremdenzustrom dürste
zur Belebung der Wirtschaftslage nicht unerheblich beitragen. Vor
Jahren war einmal beabsichtigt , mit der Pflege der Anlagen oder eines
Teiles derselben dis Schulen zu beauftragen. Der Gedanke war gut
und hätte zur Ausführung kommen sollen , dann wäre heute schon
vieles besser . M. W. scheiterte die Sache damals an dem Widerstand

der Gärtner , dis darin eine Geschäftsschädtgungerblickten . Ich möchte
bezweifeln, datz die Gartenbaubetriebe durch die Unterlassung irgend¬
einen geschäftlichen Vorteil gehabt baben. Wenn für derartige Sachen
keine öffentlichen Gelder verfügbar sind , so daß die Ausführung durch
gewerbliche Kräfte unterbleiben mutz , ist es m. E . doch Wohl richtiger,
mit der Pflege die Schulen zu beauftragen (die Gärtner hätten dann
immerhin Ausficht, die Blumen ' zu licscrn) , als alles sich selbst zu
überlassen. Die größeren Schifter könnten auch den häufig entbehrten
Wall-Aufseher ersetzen , für Ordnung , Entfernung der Hunde aus den
Anlagen usw. sorgen.

Falls die Verwendung des Lotterie-Ertrages für den geschilderten
Zweck aus triftigen Gründen nicht möglich' sein sollte, dürste die Beauf¬
tragung der Schulen ein Weg sein, um die Anlage» der Stadt in
einen ansehnlichen Zustand zu bringen . Man bedenke , datz jede An¬
stalt eine Ehre darin suchen würde, den ihr übertragenen Abschnitt
möglichst schön und ansprechend zu gestalten. Es darf angenommen
werden, daß auch die Verschönsruugsversine gerne dabei mit Rat und
Tat zur Seite stehen würden. Da mir leider nicht bekannt ist , ob seitens
der Schulleitungen Bedenken bestehen , wäre es erwünscht, wenn be¬
rufene Kreise sich Hierzu einmal äußern würden . Ein Naturfreund.

Zu Bedienungspreise und Friseurgeschäfte.
Augenblicksbild: fünf Bedienungen sind im Moment beschäftigt,

der sechste Kunde wartet nervös , — der siebente Herr, der jetzt ein-
trttt , guckt entsetzt — sagt nur : Gar nichts frei !? — und schon läuft
er wieder fort . — So anspruchsvoll tst , öfter als geglaubt wird , die
Kundschaft, denn warten , wer will heutzutage warten ! — Ein anderes
Bild : fünf Bedienungen warten auf Beschäftigung, — Haarzopsarbciten
usw. wie früher gibt es nicht mehr, keine Kundschaftvorhanden, — oft
stundenlang nicht ; — fünfmal verstreicht teure Arbeitskraft und Zeit
unwiderbringlich. — Die Friseurgeschäfte sind von 8—IS Uhr geöffnet,
also 11 Stunden ; das Arbeitsobjelt tst nicht groß, und zusammen¬
gefaßt beträgt die Vollbeschäftigung nur 3>/>—4 Stunden , die andere
Zeit (während der Bureaustunden usw.) ist Leerlauf, entsetzlicher , un-

AuS den Lichtspielhäusern.
Wall -Lichtspiele.

„ Sonntag des Levens ".
Dieser Film ist ein amerikanisches Werk , jedoch durchweg mit erst¬

klassigen deutschen Darstellern besetzt und erhebt sich in jeder Beziehung
wesentlich über das sonst gewohnte Niveau des amerikanischen Gesell-
fchaftsftlms. Die Handlung dreht sich um einen jungen Mann und ein
Mädel, Ellen. Und er : David Stone . Sohn des millionenschweren
Mister Stone . Ellen macht dunkle Geschäfte . Sie hat einen Freund , der
David Stone tüchtig übers Ohr hauen will. Das Mädel soll den jungen
Stone umgarnen . Stone gerät auch in die Netze der raffinierten Frau;
dis beiden heiraten sich sogar. Das Mädchen gesteht nun in einer er¬
regten Auseinandersetzung dem Vater ihres Mannes , datz sie nur des
Geldes wegen geheiratet hat . Eine Abfindung von sünsztgtausend
Dollar bewirkt, daß Ellen das Haus und ihren Mann verläßt . Dieser
Konflikt findet schließlich eine überraschende Lösung. Man darf fest¬
stellen , datz dieser Film künstlerische Qualitäten ausweist. Nicht zuletzt
ist es das Spiel von Camilla Horn, die den Film zum großen
Erfolg macht . In wetteren Rollen steht man : Leopold v . Ledebour,
Eugen Rex , Kronburger, Oskar Marion, Der Film ist aus¬
genommen nach dem amerikanischen „Western-Electrtc"-System und tn
der Wiedergabe der Sprache sehr gut. Das Beiprogramm bringt ein
Lustspiel, Zeichentrickfilmund die aktuelle Ufa - Wochenschau.

Apollotheater.
„ Das Panzerauto ". — „ Die Sünden einer schönen Frau ".

Ein Bombenprogramm ! Ausgezeichnet der erste Film „ Das
Panzerauto" mit vorzüglich gesehenen Sensationen . Entführungen,
Raub , Diebstahl, ganz schlechte und ganz gute Menschen . Das Ge¬
schehen wildbewegt, immer spannend, das Ganze ein erlesener Genuß.
Vorzüglich besetzt mit Carlo Aldini , Mterendors, Jda Fuchs
usw. In der Regte, Technik und Photographie einwandfrei. Dann „D i e
Sünden einer schönen Frau " . Interessantes Milieu . Von „Ihm"
und „Ihr " . Etwas für Herz und Gemüt. In der Hauptrolle Marcella
Alba nt, eine süße Puppe . Ihr Gegenspieler Walter Rtlla. Ent¬
zückende Details . Famose große Linien. Beides herrliche Filme . Das
ganze ein Programm , das man unbedingt gesehen haben muß.

Astoriatheater.
Abschied Willgofch . — Die neue Kavelle „ Loreley ".
Unter dem neuen Pächter hebt sich die „ Astoria" zusehends, so

daß man mit einigem Vertrauen auch an dieser Stelle wieder in die
Zukunft sehen kan ». Am Dienstag feierte man den Abschied der
ersten Kavelle, die nicht in allen Punkten einwandfrei war , wie sich am
besten auch aus der mitten im Engagement erfolgten Umbesetzungdes
größeren Teils zu ersehen war . Die Gäste machten den Scheidenden den
Abschied nicht leicht . Mit der neuen Kapelle, der „Loreley", ist der
Leitung ein erfreulicher Wurf gelungen. Die Gaben des ersten Abends
erwiesen sich als ansprechend und zeigten die Künstler auf den ver¬
schiedensten Gebieten zu Hause. Sie gaben Stimmung. An beiden
Tagen war der Besuch gut. Die vielen Gäste waren dankbar für das
Gebotene und erzwangen manche Wiederholung. j . v.

E. K. 3. Für die Einreise nach Italien benötigt
Ihr Sohn einen deutschen Reisepaß , den er beim Paßbnro
Oldenburg gegen Bezahlung von 3 RM erhält . Paßbild ist

abänderlicher Leerlauf, — eine Ausnahme oder einen Ausweg hieraus
gibt es nicht; — ja , wenn der Leerlauf nicht so sehr groß wäre ! —

Die hohen Brotpreise . i
In der heutigen Zeit der Notverordnungen , der Arbeitslosigkeit «

und des so oft betonten wirtschaftlichen Tiefstandes, gibt es immer
noch Gewerbe, die einträglich bleiben, da sie trotz aller Preisabbau¬
bestrebungen, man möchte fast sagen, diesbezüglichen Bitten der Regie- «
rungen, an ihren einmal erprobten Preisen festhalten. Dies sind dis !
Bäcker. Brötchen kosten nach wie vor Stück 3 Rpf. , in den Nachbar- «
städten seit langem 2,5 Nps ., dabei ist von einem größeren Gewicht oder
einer besseren Qualität nichts zu merken. Im Gegenteil! Wer hat noch !
nicht über die harten , manchmal direkt verbrannten Brötchen ge- !
schimpft, die einem morgens vor die Tür gelegt werden? Kein Wun- j
der — die weichen , ansehnlichen Backwerre bleiben im Laden, da dis >
Herren BäckermeisterWohl wissen , daß ein Ladenknnde derartige Mach- ^
Werke sofort zurückweisenwürde . Für 2 Psd . Schwarzbrot zahlt man !
8,29 RM , für 2 Psd . geschnittenes Schwarzbrot -- 8,40 RM . Demnach «
kostet das Schneiden für 2 Psd . 0,11 RM . Ist das nicht ein bißchen ;
reichlich ? Gewiß mag ein kleiner Zuschlag für Verluste beim Schneiden ^
berechtigt fein, aber derartige Berechnungen sind entschieden zu hoch . «
Dis Reichsregierung hat mit Erlaß der letzten Notverordnung zu er- «
kennen gegeben, datz es ohne eine erhebliche Senkung des Lebens- «
yaltungsniveaus nicht mehr ginge. Sollten hiervon nur Gehalts - und
Lohnempfänger betroffen werden? Es steht fast so aus ! Das Volk aber «
fordert : Herunter mit den Brotpreisen ! Selbstverständlich müssen die
Unkosten gedeckt werden ; aber dis Verdienstspanne ist viel zu hoch . Auch >'
die Lebenshaltung der Gewerbetreibenden mutz bescheidener werden.
Wir brauchen keine Marmorläden und Lieferautos , aber billige i
Lebensmittel, insbesondere Brot von guter Qualität , das tst es, was «
wir brauchen. Die Herren Bäckermeisterbzw. die Bäckerinnung werden i
gebeten, sich hierzu zu äußern und der Bevölkerung Oldenburgs -
Rechenschaft über dis jetzigen Preise zu geben. Ein Verbraucher. «

gleich mitzunehmen . Weitere Papiere braucht Ihr Sohn nicht, .
es sei denn , daß, falls er noch nicht 21 Jahre ist, Sie eine amt- !
liche Erklärung abgeben , datz Sie mit der Reise Ihres Herrn ^
Sohnes einverstanden sind. Einreisegenehmigung (Visum ) !
braucht er weder für Oesterreich, Schweiz noch Italien . Wenn ;
es sich um ein gebrauchtes Fahrrad handelt , kommt eine Ver- !
zollung nicht in Frage . Entfernung Oldenburg - Rom über s
München - Brenner beträgt 1877 Kilometer . «

„ Rheingold ." In der Annahme , datz Sie nach Köln zurück
wollen , empfehlen wir Ihnen folgende Wanderung : 1 . Tag : !
Mit der Bahn von Köln nach Bonn , von hier mit der elek - ^

irischen Straßenbahn nach Königswinter (Siebengebirge ) . — '
2. Tag : Dampferfahrt nach Remagen , Bahnfahrt nach Neuen¬
ahr , Fußwanderung nach Altenahr . — 3. Tag : Bahnfahrt nach
Remagen . Fußwanderung nach Brohl . — 4. Tag : Brohltal . — .
5. Tag : Brohl —Andernach Fußwanderung , Andernach—Koblenz «
Bahnfahrt . — 6 . Tag : Koblenz , Ehrenbreitstein , Arenberg , Bad «
Ems Fußwanderung , mit der Bahn zurück nach Niederlahn - ^
stein. — 7. Tag : Fußwanderung nach St . Goarshausen . —
8. Tag : Dampferfahrt nach Aßmannshausen , Wanderung über «
den Niederwald nach Rüdesheim . — 9. Tag : Mainz . — ^
10. Tag : Dampferfahrt Mainz —Köln.

F . E . , hier . Zu einer Radtour nach Holland be¬
nötigen Sie einen deutschen Reisepaß , der beim Polizeiamt , ^
Schtoßplatz 7, Zimmer 1 , ausgestellt wird . Das Rad brauchen
Sie nicht zu verzollen , nur muß dafür an der Grenze ein i
Betrag hinterlegt werden , der dann bet Rückkehr zurückgezahlt ^
Wird.

F . O. Da Sie drei Wochen zur Verfügung haben , beschrän¬
ken wir uns auf die Hauptpunkte . Wo es Ihnen gefällt , machen
Sie Rast . Es gibt fast in allen Orten Jugendherbergen . Ein
Verzeichnis bekommen Sie im Sporthaus Lilie . Köln , Bonn,
Königswinter (Drachenfels ) , Bad Honnef , Remagen , Ahrtal,
Brohl , Brohltal , Laacher See , Andernach , Koblenz , Lahntal , -
Branbach , Marksburg , Boppard , St . Goar , Rheinfels , Ober- s
Wesel, Bacharach, Aßmannshausen , Niederwald , Rüdesheim ,

'
Eltville , Schlangenbad , Wiesbaden , Mainz . Von Köln nach i
Bonn fahren Sie mit der Bahn , alles übrige durchwandern >,
Sie . Als Abschluß unternehmen Sie eine Dampferfahrt von t
Mainz nach Köln . (

HsKUOrMeKdeAiUMSN.
Zur Deutung eignen sich am Vesten ungezwungene, nicht in der Avstchk, i
sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene Proben . Angabe von i,
Alter und Stand erwünscht. Beurteilung hier 50 Pf ., schriftlich 1,08 NM «

nebst Porto,
-k. R. 08. Gelegentlich gewalttätig . Schärfe und Güte sind

miteinander gemischt. Will immer etwas Besonderes . Schwung
und Begeisterung , die aber Hemmnissen gegenüber nicht immer
durchhalten.

MMMche MOMßsrs.
Shnagvgengemeinde Oldenburg. Freitagabend 8 Uhr, Sabbat früh

8 .38 Uhr. Sabbatende 9 .58 Uhr.

KO 87 k ^ -
^

KOK 7 INQ

WMWWMlMlM-
IWWMlWlk . e. v.
Bescheinigungen zur Erlangung der 20

Prozent Frachtermäßigung für Zuchttiere
werden , vorläufig kostenlos, ausgestellt,
wenn der Abstammungsschenr des betr.
Tieres vorgeleat wird.

P . Cornelius , Vorsitzender.
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HesreshneWrOen. Heimatschlag und finden ihr Futter in einem entfernten
Futterschlag.

Während die Festungen und größere Kommando- ehör-
den die Brieftauben auf bestimmten Fluglinien verwenden,arbeitet die Truppe selbst mit den Briestaubentrupps und
den Brieftaubenwagen . Die Brieftauben werden hierbei
nicht an den Ort , sondern an den Wagen gewöhnt. Die
Truppe holt die Tauben für ihre Abflugstelle ab, falls sie
nicht durch Meldehunde an die Abflugstellen gebracht wer¬
den. In letzter Zeit ist es auch hier gelungen, die Tauben
für Hin- und Rückflug auszubilden . Der Truppe gibt man
einen Futterkäfig mit , zu dem die aus dem Wagen aufge¬
lassene Taube hinfliegt . Die Taube eräugt mit ihrem sehr
scharfen Gesichtssinn diese kleinen Käsige. Diese Versuche
haben bisher allerdings nur bis auf zirka zwei Kilometer
Erfolg gehabt, man hofft aber, auch hier noch weiter zukommen.

Der Meldeflug.
Zur Uebermittelung von Nachrichten werden die Tau¬

ben je nach den Umständen in Gruppen zu zwei bis acht
Stück aufgelassen. Jede Taube fliegt mit Meldung , minde¬
stens zwei Tauben mit der gleichen Meldung . Die Nachrichtwird in eine Meldehülse gesteckt, und diese sicher an einem
Ständer oder an einer Schwanzfeder befestigt . Mit Hilfe

REE.
Sonne , leuchte mir ins Herz hinein,
Wind , verweh mir Sorgen und Beschwerden!
Tiefere Wonne weiß ich nicht auf Erden,
Als im Weiten unterwegs zu sein.

Nach der Küste nehm ich meinen Lauf,
Sonne soll mich sengen , Meer mich kühlen.
Unsrer Erde Leben mitzufühlen,
Tu ich alle Sinne festlich auf.

Und so soll mir jeder neue Tag
Neue Freunde , neue Brüder weisen,
Bis ich leidlos alle Kräfte Preisen,
Aller Sterne Gast und Freund fein mag.

Hermann Hesse.

Dis ZWUßme.
Von Hasse Zetterström.

Jeden Morgen begegne ich ihnen im Stadtwäldchen.
Zuerst kommt der Vater mit dem Kinderwagen, und hinterder Kutsche her läuft der älteste Junge , etwa vier Jahre alt.
Die Kinder im Wagen sind Zwillinge, ein Junge und ein
Mädchen. Sie sitzen einander gegenüber und blicken mit
großen, erstaunten Augen in die Welt.

Der Vater , ein junger Beamter , fährt die Kinder jeden
Morgen in das Wäldchen, ehe er in den Dienst geht. Seine
Frau ist von ihm gegangen und hat ihm zur Erinnerungdie Kinder hinterlassen. Er ist ein guter und fürsorglicherVater , der seine Aufmerksamkeitzwischen den beiden Klei¬
nen im Wagen und dem Größeren teilt , der manchmal die
Anwandlung hat , Ausflüge aus eigene Faust in das Wäld¬
chen zu unternehmen. Dann muß der Vater hinter ihm her¬
laufen und die Zwillinge ein Weilchen allein im Wagen
lassen , mitten auf dem Wege.

An der Brücke kommt ein anderes Zwillingspaar : zwei
tiefernste ältere Herren, gemessen und korrekt in Gang und

der Mikrophotographie kann man ein umfangreiches Nach¬
richtenmaterial mit einer Taube befördern. Eine Hülse
faßt 72 verkleinerte gewöhnliche Tageszeitungsseiten . Da
eine Taube bis zu zwölf solcher Hülsen zu tragen imstande
ist , kann man miteiner einzigen Taube den Jn-
halt von 864 Zeitungsseiten befördern!

Auch zum Photographieren des überflogenen Geländes
wird die Brieftaube benutzt . Der Taube wird hierzu ein bis
zu 80 Gramm schwerer Photoapparat angelegt, dessen
Objektiv sich so öffnet, daß je nach der Flugdauer bestimmteGeländeteile zur Aufnahme gelangen. Hier ist man für gute
Ergebnisse natürlich ziemlich vom Glück abhängig , aber auf
diesem Gebiet hat man in letzter Zeit die Methode so ver¬
bessert , daß sie zuverlässige Ergebnisse liefert . Einzelheiten
anzuführen , würde den Rahmen des Artikels überschreiten.Da die mit dem Photoapparat belastete Taube natürlich eine
größere Leistung zu vollbringen hat als eine unbelasteteTaube , so gibt man der Photo -Taube zwei freie Tauben als
sogenannte „Schrittmacher" mit.

Vorstehende Ausführungen dürften auch dem Laien die
Gewißheit gegeben haben, daß in der Reichswehr — Heerund Marine , denn auch in der Marine werden Tauben ver¬
wendet — auch aus diesem Sondergebiete mit großer Rüstig¬keit und Umsicht gearbeitet wird , so daß wir auch hier trotzder Versailler Fesseln auf einer hohen Leistungsstufe stehen.

Bewegungen. Sie sind einander so ähnlich wie es ein
Paar Zwillinge nur sein können, sogar gleich gekleidet . Zwei
mürrische, herbe Gesichter unter gleichen grauen Hüten Sie
gehen wie in einer Prozession: eins, zwei, eins, zwei , den
Blick geradeaus.

Sie sind eben siebzig geworden, und die Zeitungen
haben ihr Bild gebracht sowie alles, was eine neugierige
Oesfentlichkeit von einem siebzigjährigen Zwillingspaar zu
hören interessiert. Während der ganzen Jahre haben sie zu¬
sammengelebt, zusammen gewohnt und ihre Geschäfte zu¬sammen getrieben. Sie haben jeder ein Haus — nebenein¬
ander, und sie haben die Wände durchbrechen lassen , um
leichter zusammenzukommen. Siebzig Jahre — ein Menschen¬leben voll Mühe und Arbeit , Seite an Seite!

An der Brücke bleibe ich stehen und sehe mich um. Die
Morgensonne liegt gerade über dem Weg, und mitten in
ihrem Hellen Licht spielt sich eine kleine Szene vor meinen
Augen ab : Der Wagen mit den Zwillingen hatwieder halt gemacht , mit seiner kostbaren Fracht sich selbst
überlassen. Der Vater ist wieder auf der Jagd nach seinem
Aeltesten, und diö beiden alten Herren, die siebzigjährigen
Zwillinge, kommen gerade auf den Wagen zu.

Ich mache ein paar Schritte nach vorn , um mir nichts
entgehen zu lassen . Was für eine Begegnung ! Zwei Zwil¬
lingspaare , der Anfang und das Ende des Lebens! Hier
fängt der Weg an , und hier hört er auf.

Jetzt sind sie am Wagen. Sie bleiben stehen , und ich
sehe , wie sich ihr Mienenspiel ändert . Ein Helles Lächeln
leuchtet auf den müden Gesichtern . Zwei ernste alte Herren
werden wieder Jungens und Kinder in Seele und Augen.Sie bücken sich , und linkisch machen sie vor den Kinder¬
köpfchen ein paar Fisimatenten mit den Fingern . Dann
richten sie sich plötzlich wieder auf — beide gleichzeitig , wie
auf Kommando, und dann gehen sie weiter, ebenso still und
ernst, wie sie gekommen sind.

Sämtliche Kirchenglocken der Stadt schlagen acht und
läuten den neuen Arbeitstag ein.

Von
Oberstleutnant a. D . Scholz-Roesler.

Die Verwendung von Brieftauben sür friedliche Zwecke
ist schon uralt. Bereits die Aegypter , auch die Chinesen be¬
nutzten sie. Die Griechen melden die Ergebnisse ihrer Kampf- '
spiele durch Brieftauben . Die Römer sollen unter Diokletian
bereits eine regelmäßige Taubenpost unterhalten haben, im
7. Jahrhundert bestand eine öffentliche Taubenpost in Per¬
sien. Im Morgenlande hat die Verwendung der Taube als
Nachrichtenmittel nie aufgehört , und dort lernten auch die
Ritter der Kreuzzüge ihre wertvollen Eigenschaften kennen.
Zwischen den einsam aus hohen Felsen gelegenen Ritterbur¬
gen waren dann Tauben recht geschätzte , schnelle Nachrichten-
träger.

Die erste militärische Verwendung fand die Brieftaube
unter Wilhelm von Oranien und vor allem unter Napoleon.
Mit der Erfindung der Telegraphie nahm natürlich die Be¬
deutung der Brieftaube als Nachrichtenmittel wieder ab-
Aber schon 1870/71 gewann , als Paris , die Weltstadt, von
uns eingeschlossen war , die Brieftaube wieder an Wichtig¬
keit . Von 534 mit Luftballons aus Paris sortgeschassten
Lauben kehrten 100 mit wertvollen Meldungen wieder in
die belagerte Festung zurück . Nach dem Einigungskriege
baute man dann bei uns dieses Verkehrsmittel planmäßig
aus , machte sogar damals schon Versuche mit fahrbaren und
tragbaren Schlägen. Aber 1895 stellte man diese Versuche
wieder ein.

Immerhin besaß Deutschland bei Ausbruch des Welt¬
krieges in den Grenzfestungen und einzelnen Grenzstand¬
orten 15 Brieftaubenstationen und 15 Brieftaubenpatrouillen¬
schläge . Da kam der Weltkrieg und brachte, wie auf vielen
anderen Gebieten, auch aus dem Gebiete des Brieftauben¬
wesens eine ungeahnte Entwicklung. Gar mancher wird er¬
staunt sein zu hören , daß allein an der Front zuletzt 500
Schläge mit etwa 120 000 Tauben in Tätigkeit waren . Es
zeigte sich , daß trotz der hohen Entwicklung der technischen
Nachrichtenmittel auch im modernen Krieg die Brieftaube,
besonders bei den Kämpfen in Trichterstellungen, beim An¬
griff in schnellen Folgen hinter der vorgehenden Feuerwalze
oft der einzige noch vorhandene Nachrichtenträger war.

Nach dem Weltkrieg schritt man natürlich aus dem mit
so großem Erfolge betretenen Wege weiter , soweit das
Diktat von Versailles es uns gestattete. Selbstverständlich
hatte die Schleifung aller großen Festungen, die Verkleine¬
rung des Heeres auf 100 000 Mann auch eine Herabsetzung
der Zahl der gehaltenen Brieftauben zur Folge.

Was uns an Quantität nicht erlaubt oder nicht möglich
War, suchte man — um es gleich vorwegzusagen — mit gro¬
ßem Erfolg durch die Qualität zu ersetzen . Die Brieftauben¬
zuchtstation der Vorkriegszeit wurde in die „Heeresbrief¬
taubenanstalt " umgewandelt , und diese bildet heute, dem
Heereswassenamt unterstehend, die Zentralstelle zur Zuchtund Ausbildung der Tauben , die das Verdienst hat , auch
hier neue Wege zur Vervollkommnung gewiesen zu haben-

Unweit Berlins liegt sie, zurückgezogen , man könnte
sagen, versteckt . Nur wenige wissen von ihrem Dasein. Ein
mehrere Stockwerke hohes Gebäude verrät uns schon von
Weitem durch sein großes Fluggitter , ähnlich den großen
Vogelhäusern des Zoologischen Gartens , seinen Zweck . Un¬
aufhörlich fliegen Tauben aus den Schlägen, fallen in sieein, umkreisen das Gebäude in starken Scharen . Nicht
weniger als 1200 Tauben ohne die Nachzucht beherbergt die
Anstalt. Diese ist besonders für ihre Zwecke erbaut , muster¬
haft eingerichtet, mit sehr sauber gehaltenen moderne, ge¬
räumige Nistgelegenheiten enthaltenen Schlägen. Die Ein¬
sallöffnungen der Schläge sind so zu stellen , daß die Tauben
hinaus und hinein können, aber auch so . daß sie hinein , doch
nicht wieder hinauskönnen.

Die Aufzucht der Heeresbrieftaube.
Die Anforderungen an eine in jeder Beziehung brauch¬bare Heeresbrieftaube gehen weit über das an die Taubender zivilen Brieftaubenzuchtvereine gestellte Maß hinaus.Man züchtet in der Anstalt die Tauben in bezug auf Zuver¬

lässigkeit im Langstreckenslug , im Hochflug und aus Schnellig¬keit . Verlangt wird auch eine ganz besonders gute Orien¬
tierungsgabe . Man beschränkt sich nicht nur auf die eigene
Nachzucht , sondern greift auch , um keine Inzucht zu treiben,auf die Jungtauben der Ziviltaubenvereine durch Ankauf
zurück . Die angekauften Zuchttauben bleiben ständig in der
Anstalt, sie kommen nicht mehr zu einem Freifluge , denneine einmal in einem Schlage heimisch gewordene Taube istnie mehr von diesem Schlage zu entwöhnen-

Für diese Tauben ist gerade das große Fluggitter da.
Dieses ist geräumig genug und reicht sogar bis auf das Dachhinaus . Man läßt , um die Mauserung nicht zu gefährden,die gepaarten Tiere nur zweimal im Jahre brüten . Ueberjede Taube wird eine genaue Stammliste geführt . Die Taubeerhält einen mit Buchstaben und Zahlen versehenen Fuß¬ring , außerdem wwd ihr auf die äußere Schwungfeder bei¬der Flügel der Brieftaubenschutzstempelaufgedrückt. Durchdrese Stempel treten sie als Militärbrieftauben unter den
Schutz des Gesetzes vom 24. Mai 1894 . Ausgebrütete Tau¬ben kommen nach vier bis fünf Wochen in die Jungenabtet-lungen , woselbst sie bis zur Beendigung ihrer Flugübunaenverbleiben.

Die Ausbildung der Heeresbrieftaube.
Der Brieftaubenverkehr beruht auf dem Trieb einzelnerTaubenarten , auch nach längerer Abwesenheit und auf weite

Entfernungen die Heimat wieder aufzusuchen . Nicht jedeTaubenart eignet sich für diesen Verkehr. Die deutschenMilitärbrieftauben sind eine Kreuzung der Antwerpens undLütticher Rasse , diese wieder entstammen Kreuzungen ausder Felsentaube , des Karrier , des Mövchenund des Tümm¬lers . Die Heeresbrieftauoe wird zunächst auf kurze Ent¬fernung rings um den Heimatschlag eingeflogen, dann erstbeginnt die richtige Ausbildung auf den eigentlichen Flug¬linien nach einem genau festgestellten Flugplan . Das Fliegenfindet nur bei Tage , nicht bei Dunkelheit statt. Zu den Auf¬laßorten wird die Taube durchdie Bahn oder durch Truppen-
fahrzeuge befördert. Tauben , die ihren Heimatschlag sicher
wiederfinden, sind gut ausgeüildet , alles schlechte Material
tzeht in der Reisezeit verloren.

Einzelne Tauben werden auch auf Hin - und Rückflüge
äusgebildet. Diese Tauben brüte « und trinken in ihrem

FesmeMommer.
Von F . Schrönghamer-Heimdal.

Hinter dem Weberhaus , jedoch auf der Sonnenseite,
liegt das Webergärtlein . Der Zaun ist schon zottig vom
Moos und windschief vor Alter. Und weil es Sommer ist,
steht auf den grasigen Beeten nichts mehr als da und dort
eine ausgewachsene Mutterrübe , in deren gelben Blüten¬
dolden die Dorfimmen summen.

Ein Bauerngärtlein ist kein Lustgarten ; wenn die
Kraut- und Rübenpflanzen darin gezogen und ins Feld
gesetzt sind , hat es Feierabend den ganzen lieben Sommer
lang . Ich weiß Wohl , daß die Weberin gern ein Ziergärt-
lein anlegen würde, mit Duftblumen und Heilkräutern wohl¬
gepflegt, wenn sie Zeit hätte zum Hegen. Aber sie mutz der
Blumen warten , die ihr unter dem Herzen wuchsen und die
ihr in der Stube blühen : Büblein und Dirnlein , ein blondes
Dutzend.

Vor zehn oder fünfzehn Jahren hat sie Wohl auch ein
Blümlein in ihrem Hausgarten gepflanzt, das sie aus der
Heimat mitgenommen hatte . Und das Pflänzchen hat sich
seither vermehrt , seine Triebe umziehen jetzt den ganzen
Zaun . Wie es heißt, weiß ich nicht . Aber ich fühle mich zu
ihm hingezogen. Und weil es Form und Farbe eines Herz¬
leins hat und sich so sittig und ergeben zur Sonne neigt,
nannte ich es Frauenherzlein.

Die Weberin und meine Mutter sind an Sonntagnach¬
mittagen oft vor dem Gärtlein auf dem Anger gesessen , und
die Frauenherzlein neigten sich über sie, als wollten sie teil¬
haben an ihrem Mutterglück. Denn die Weberin und meine
Mutter haben immer ein Kindlein auf dem Schoße getragen
und ein werdendes Wunder unter dem Herzen, wenn sie an
Sonntagnachmittagen beim Gärtlein saßen in lieben, leisen
Reden. Da ist 's oft wie ein Schauer über die Frauenherzlein
im Garten hingelaufen , und von den tausend und mehr
Blümlein hat es eins dem andern zugeraunt — den ganzen
Zaun entlang : das liebe Wort vom Wunder unter dem
Herzen. Und den Kleinen auf dem Schoß der Mütter , den
halbjährigen Blasenglein , haben sie zugelächelt und zuge¬
fächelt , als wollten sie sich an die butterweichen Rosenwäng-
lein der holden Unschuld schmiegen.

Wie lang ist es her, seit die Mütter so saßen? Ich mag
nicht sinnen. Aber so oft ich am Webergärtlein vorüber-
komme , sehe ich das Bild der Mutter auf dem Anger beim
Gärtlein mit den Frauenherzen — ein Bild , wie es im
Himmel und auf Erden nicht holdseliger zu schauen sein mag.

Und wenn gerade niemand um die Wege ist , dann lege
ich mich an sonnigem Sonntagnachmittag gern auf den
Platz , Wo die Mütter einst saßen, die meine und die Weber¬

mutter . Denn das Gärtlein mit den Frauenherzen stehtimmer noch am selben Fleck, weil es ja so treue Herzlein
sind . Heute bilden die Blumen schon eine ganze Wildnis;das ganze Gärtlein ist von sinnenden, wiegenden, zartseligen
Herzen erfüllt. Und die Bienen, dieIberall sind , wo es Köst¬
liches zu naschen gibt, summen einen Feiergesang über das
versunkeneBild der Mütter.

Draußen vergeistert der Sonntagnachmittag bei Mäd¬
chenkichern , bei Kegelspiel und anderer Kurzweil. Zu Zeiten
bimmelt ein Uhrenschlagvon fernen Kirchentürmen über die
Stille her. Der Postknecht unten auf der Waldstraße bläst
den „ Jäger aus der Kurpfalz"

, und die gelbe Postkutsche
schimmert kurz durch die Talmulde herauf.

Kein Bild mag seliger sein als mein Erinnern an dieser
Stätte . Mütter , wo seid ihr ? Versunken, verschollen ? Nein,
Was im Herzen steht , hat ewiges Leben. Nur die Welt des
Scheins schwindet und wechselt . Das heilig Mütterliche,
Frauliche ist das Unwandelbare. Ist das nicht die Wahrheit?
Ei ja , die Frauenherzlein nicken über den uralten Zaun,
und die Immen summen mit feinen Seidenflügeln ein tau-
sendtöniges Ja.

Ein wirksames Heuschnupfenmittel.
Das Heufieber ist eine Krankheit , die den Unglücklichen , die

daran leiden, gerade den Genuß der schönsten Jahreszeit ver¬
dirbt. In neuester Zeit sind verschiedene Heilmittel empfohlen
worden, die aber alle nicht durchgreifen oder höchst umständlich
waren. Nun aber will der englische Arzt T . Franklin , wie
er im British MedicalJournal mitteilt, ein leicht an¬
zuwendendes und überaus wirksames Mittel gefunden haben.
Es handelt sich dabei um eine Zink - Jonisations - Be-
handlung der Nase . Ein schwacher elektrischer Strom wird
durch eine Zinklösung nach den Nasenwänden geleitet , wobei
das Metall, ohne Schmerzen zu erzeugen , in die entzündeten
und geschwollenen Gewebe eindringt und diese auf den nor¬
malen Zustand zurücksührt . Das Organ verliert seine krank¬
hafte Empfindlichkeit . Die Niesansälle hören, oft sofort, auf
und kommen nicht wieder. Diese Behandlung kann mit Erfolg
im Anfang durchgeführtwerden, aber noch besser ist eine vor¬
beugende Kur in der Zeit vor dem eigentlichen Auftreten des
Heufiebers, also im Frühjahr . Das Heufieber wird ja viel
mehr durch die Pollen der Frühjahrsgräser , als durch das
eigentliche Heu hervorgerusen. In manchen Fällen genügt schon
eine einzige Anwendung des Stroms , aber bei den meisten
Patienten muß nach einer Woche eine zweite Behandlung er¬
folgen , die dann vollständige Heilung bringt. Irgendwelche
nachteiligen Folgen sind bisher nicht beobachtet worden.
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Reichsbankpräsident Or, Luther hat auf dem „ kleinen Ban¬

kiertag " die Deslationserscheinungen gestreift , die sich in Deutsch¬
land schon seit geraumer Zeit breit machen . Tatsächlich sind au
den Rohstoffmärkten Preisstürze eingetreten , die weit über das
übliche Matz von Depressionsrückschlagen hinausgingen und
die auch in ihren Wirkungen auf die Wirtschaft viel folgen¬
schwerer waren , als in früheren Wirtschaftskrisen . Aehnlich
wie nach den Jnflationsjahren stellt sich jetzt heraus , datz man¬
ches Jndustriewerk und mancher Konzern ihre Produktions-
Möglichkeiten weit über das nach der normalen Lage der Wirt¬
schaft berechtigte und für sie selbst tragbare Matz hinaus gestei¬
gert haben . Die Ursachen der Zusammenbrüche sind immer die
gleichen : Ueberschätzung der Aufnahmefähigkeit der in - und
ausländischen Märkte , aber auch der eigenen Kapitalkraft oder
der Möglichkeit , sich mit fremdem Kapital auf die Dauer zu
finanzieren . Und hier gilt heute vielleicht noch deutlicher als
in den Jahren 1924—1925 ein altes Wort in der Umkehrung:
„ Fällt der Mantel , fällt der Herzog ."

Die Folgen der Wirtschaftskrise lassen nicht nur Gesellschaf¬
ten mit ehrwürdiger Tradition zu Fall kommen , sie lassen auch
manche alte Berwaltungsdtinastie mitstürzen , oder aus dem
noch notdürftig über Wasser gehaltenen Schiff werden die bis¬
herigen Kapitäne entfernt . Der Name Lahusen war von der
Norddeutschen Wollkämmerei, dem größten deut¬
schen Wollunternehmen , nicht zu trennen , und niemand hielt es
für möglich , datz die Könige der Wolle einmal ihrem Thron
entsagen mutzten Heute sind die Lahusens in die Wüste ge¬
schickt , nachdem es sich herausstellte , daß sie der Leitung der
Norddeutschen Wollkämmerei in keiner Weise gewachsen waren.
Vorläufig weist das Unternehmen infolge verfehlter Ex¬
pansion »- und Spekulationspolitik einen Verlust von 24 Mill.
RM , der sich noch vervielfachen wird , aus und mutz mit nicht
weniger als 164 Mill . RM Schulden bei 75 Mill . RM Aktien¬
kapital bilanzieren . Was an Einbußen noch in Aussicht steht,
ist bisher nrcht zu übersehen : eine empfindliche Zusammen¬
legung des Kapitals ist jedoch keineswegs zu umgehen.

Ein anderer Fall : „ Karstadt " . Hier liegen die Dinge
nicht ganz so schlimm , wenn auch für die Aktionäre betrüblich
genug , denn sie wissen bisher nicht , ob mit dem aus der Re¬
serve gedeckten Verlust für das letzte Geschäftsjahr von rund
23 Mill . RM und mit der Zuführung von 10 Mill . RM neuer
Mittel alles ausgestanden ist. Diese 10 Mill . RM reichen jeden¬
falls für die gegenwärtigen Kapitalbedürsnisse nicht aus , so
datz sich die Gesellschaft um Zuführung weiterer Mittel bemühen
mutz . Das ist das Ende eines geradezu amerikanisch zu nennen¬
den Aufschwunges , der das Warenhaus Karstadt zu einem fast
ganz Deutschland umspannsnden Komplex von Kaufhäusern,
Fabriken , Handelsbetrieben und zahlreichen GrundstüSsobjsk-
ten werden ließ . Ein imposanter Block von Unternehmungen,
stolz ausgetürmt , wie etwa der Bau am Herrmannplatz in Ber-

lin -NcuköllN oder der Neubau in Bremen , leider nicht genü¬
gend fundiert , um schlechten Zeiten standzuhaltsn . Hier war die
ganze Geschäftsentwicklung auf Zuwachs eingestellt , auf einen
Zuwachs an Kunden , der gute Konjunktur und wachsende Kauf¬
kraft der Massen voraussetztc ; denn nicht einmal bei einer Stag¬
nation des Konsums hätte sich das grohe auf schönes Wetter
abgestcllte Programm verwirklichen lassen . Die Karstadt -AG.
ist freilich bisher um die Kapitalzusammenlegung herumgekom¬
men , aber ihr geistiger Vater , Kommerzienrat Schöndorff , hat
seinen Arbeitsplatz „ verändern " müssen , ebenso wie es die Fa¬
milie Lahusen getan hat und ebenso wie diese nach Verlust eines
großen Eigenvermögcns.

Noch nicht ganz geklärt ist die Frage , was bei den
WickingschenPortland - Cement - Werken geschehen
wird . Sicher ist nur , datz auch hier der Expansionsdrang an
den Klippen der Wirtschaftskrise sein Ende gesunden hat . Fer¬
ner steht außer Zweifel , datz die Gesellschaft und ihre Aktio¬
näre eine teure Rechnung für die Politik bezahlen müssen , die
Generaldirektor ten Hompel unbeirrt auch dann noch weiter-
sührte , als bereits von allen Seiten vor der Gefahr einer Pro-
duktions -ULbersteigerung gewarnt wurde . Hier wie anderswo
war es nicht angängig , große Kapitalien , namentlich auch kurz¬
fristige Kredite , in Fabrikbauten zu stecken , die nur Lei steigen¬
der Konjunktur rentabel werden konnten.

Die Beispiels von Jrrtümern . die in den letzten
Jahren von Wirtschaftsführern begangen wurden,
ließen sich noch beliebig vermehren . Ob sie nun Unternehmen
ganz oder teilweise ruinierten , oder ob , sie , wie etwa bei der
Miag und den Deutschen Linoleum - Werken , mit „ erträglichen"
Verlusten abliefen , der Kern der Dinge ist grundsätzlich stets der
gleiche. Die Wrrtschaftsführer haben fast noch weniger als der
„ kleine Mann " in der Periode der Scheinblüte die richtige Ur¬
teilsfähigkeit bewiesen . Sie haben sich von dem Strom des
Optimismus mitreitzen lassen , vielfach allerdings unterstützt
durch zu großes Entgegenkommen oder durch zu geringe Kon¬
trolle der Banken . Mag jetzt, nachdem die Krise Klarstellung
und Bereinigung erzwungen hat , vieles kaum mehr selbst den
Namen einer gewagten Spekulation verdienen . Zugeben wird
man müssen , datz die gestürzten Könige selbst an das glaubten,
was sie taten , sonst wären aus den alten Reichen keine „ neue
Arme " geworden . Das Bedauerliche ist jedoch, datz gerade da¬
durch die Versuche der Aktionäre , von den Schuldigen wenig¬
stens einen Teil des verwirtschafteten Kapitals zurückzuerhal¬
ten , von vornherein aussichtslos sind . — Die Verluste kann
keine Hoover -Aktion und kein Konjnntturaufschwung wieder
heilen . Im Gegenteil , sie müssen festgestellt und liquidiert wer¬
den , um damit den Boden für einen neuen Aufstieg zu schassen.
Hoffentlich findet die deutsche Wirtschaft hierbei Führer , die
nicht wie Kometen vorübergehend auflenchten und als gefallene
Sterne enden.

OL«
von Maschinen und Autosahrzeugen.

Den kontinuierlichen , nur von gewissen Saisonschwankungen
unterbrochenen Rückgang der Produktion von Maschinen und
Fahrzeugen zeigt das folgende Schaubild auf Grund von An¬
gaben , die vor kurzem vom Institut für Konjunkturforschung
veröffentlicht worden sind.

Die Entwicklung der Maschinenproduktion ist dargestellt auf
Grund des monatlichen Versandes von Maschinen . Beson¬
ders stark gesunken ist die -Produktion von Motorrädern . Tie
Erzeugung von Personenwagen konnte sich besser behaupten,
obwohl die Produktion in diesem Frühjahr die des Frühjahres
1930 nicht ganz erreichen konnte.

33Aige Zunahme des Radio -Apparate - und Utensilienexports.
Im Gegensatz zu anderen Exportindustrien Deutschlands,

die wahrend der Wirtschaftskrise einen empfindlichen Schwund
aus den Auslandsmärkten zu beklagen hatten , geht es der
Radio -Industrie verhältnismäßig gut . Während der Jahre
1926—1930 konnte sie den Export um etwa 150 A erhöhen , vom
Januar bis Ende April d . I . ist die Ausfuhr um ein weiteres
Drittel des Quantums von 1930 gestiegen . In der genannten
Zeitspanne wurden 26952 D .-Ztr . im Werte von 27,10 Mill.
RM nutzer Landes geschasst, während der Anteil im vorigen
Jahre 20 556 D .-Ztr . im Werte von 23,32 Mill . RM betrug.
In diesem Zusammenhang dürfte es interessieren , zu erfahren,
datz die deutsche Radio -Industrie die weitaus größten Fort¬
schritte nach Frankreich gemacht hat . Dieses Land bezog im
Jahre 1926 knapp 85 D .-Ztr . , im Jahre 1930 waren es 3400
D .-Ztr . und in Len ersten 4 Monaten dieses Jahres sind es
schon 2120 D .- Ztr . Das Geschäft mit England hat gleichfalls
eine beträchtliche Zunahme , Mid zwar um 100 A , erfahren
(8337 D .-Ztr . ) . Auch Schweden und die Schweiz nehmen in
zunehmendem Matze deutsche Radio - Gerätschaften auf . Nur
Holland hat seinen Anteil an den Käufen in Deutschland ver¬
ringert , hierbei ist aber zu berücksichtigen, datz sich der Absatz in
dem Zeitraum von 1926—1930 fast verfünffachte.

Hüchstinstanzliche Entscheidung.
Während es bisher anerkanntes Recht war , daß die Ver¬

äußerung eines Unternehmens im ganzen der U m-
satzsteuerpflicht nicht unterliegt , hat der Reichsfinanzhof
jetzt entschieden , Latz die entgeltliche Veräußerung eines gewerb¬
lichen Unternehmens im ganzen als letzter Akt der gewerblichen
Tätigkeit des Veräußerers umsatzsteuerpfkichtig ist. ( Damit hat
sich der Reichssinanzhof der im Handelsrecht bereits herrschen¬
den Auffassung angeschlossen .)
Bericht über die Wirtschaftslage des Vtehhandels im Juni 1831.

Vom Bund der Viehhändler Deutschlands (e . V .) wird uns
geschrieben : Der Monat Juni schloß sich bedauerlicherweise der
Tendenz der Vormonate am Die erhofften Steigerungen , die
sonst fast alljährlich im Juni einsetzen , traten in diesem Jahre
nicht ein . Die außerordentliche Geldknappheit in der Land¬
wirtschaft , die geringe Aufnahmefähigkeit der Konsumenten und
das saisünmäßige MasstNüNgebot von Wildpret und Geflügel
verursachten eine weitere Preissenkung , die sich in Ostpreußen
durch die Einfuhr von Memelvieh katastrophal auswirkte . In¬
folge des üppigen Graswuchses sind Weideriche zum Teil ge¬
sucht, doch auch hierfür sind keine befriedigenden Preise zu er¬

zielen . Die allgemeine schlechte Situation in der Landwirt¬
schaft wirkt sich auf den Viehhandel in stärkstem Matze aus.

Auch im Schweine - und Ferkelhandel hat der Monat Juni
keine Erholung bringen können . Die starken Schwankungen auf
den Fettschweinemärkten bringen auch den Ferkelhandel zum
Erliegen.

Der vom Statistischen Reichsamt errechnet Aktien¬
inder stellt sich auf 79,1 gegenüber 73,1 in der Vorwoche.

Der Bremer Vulkan, Vegesack, schlägt zum sechsten
mal 8 A Dividende vor.

In den Hauptversammlungen der Bergwerksgesell-
schast Hibernia und der Bergwerks - AG . Reckling¬
hausen wurde von der Verwaltung ausgesührt , datz im lau¬
fenden Jahr als Folge des weiteren Absatzrückganges ein noch¬
maliger Belegschaftsabbau vorgenommen werden mutzte , der
bei Recklinghausen in der Zeit vom 1 . 1 . 1930 vis heute 19,5 A
und bei Hibernia 20,8 beträgt . Der Rückgang in den Kohlen-
erlöscn nahm gegenüber Juni 1930 um nahezu 12 A ab.

Der Abschluß der Otavi - Minen - und Eisenbahn¬
gesellschaft weist für 1930/31 nach Abschreibungen von
27 638 (73 332) Lstg. einen Gewinnvortrag von 11478 Lstg . aus,
so datz das Unternehmen , das i . V . noch 1i? /s A Dividende ver¬
teilte , dividendenlos bleibt.

Von Großbank -Seite wirb mitgeteilt , datz dieAbziehun-
gen von Auslandsguthaben in den letzten Tagen sich
hauptsächlich aus französische Gelder erstreckten , während die
englischen Großbanken ihre Kredite fast durchweg prolongiert
haben.

In der Woche vom W . bis 27. Juni bat das Kupfer¬
kartell in Europa rund 38000 To . und in den USA . rund
60 000 To . Kupfer absetzen können.

Die Verlängerung des Ruhrkohlensyndikats bis
1942 scheint gesichert.

Das Rheinische Braunkohlenshndikat hatte
einen Versandrückgang von 12 A , jedoch sind die Lagerbestände
fast völlig verschwunden.

Die Beschäftigung der K a lki n d u st ri e steht weiter im
Zeichen einer starken Depression , wodurch auch im Mai neue
Betriebsstillegungen und Feierschichten erfolgten . Nach Been¬
digung des Düngekalkabsatzes an die Landwirtschaft , der gegen¬
über dem Vorjahr rückgängig war , und nachdem im Bau¬
gewerbe die saisonmätzige Belebung nicht eintrat , war eine
Besserung nicht zu erwarten.

Für verspätet ( vis zum 20. Juli ) eingehende Vermö¬
genssteuererklärungen entstehen nach einem Erlaß
des Reichssinanzministers den Pflichtigen keine Nachteile.

Ueber eine Gold - und Devisendeckung von 120 A
verfügt die Schweizerische Nationalbank am Halb-
jahresultimo , nachdem ihr Goldbestand sich seit Ende Mai um
ca. 200 Mill . auf ca . 830 Mill . Franken erhöht hat : die Deckungder Schweizer Banknoten durch Gold allein ist auf 84 A zu ver¬
anschlagen , ein Deckungsverhältnis , das in der Notenbank - Ge¬
schichte ohne Beispiel ist.

Die holländischen Großbanken haben ihrer aus¬
ländischen Kundschaft mitgeteilt , daß sie bis auf weiteres Zin¬
sen für Kontokorrent - Guthaben nicht mehr vergüten.

Welche Sorgfalt in der Behandlung gartenbau¬
licher Erzeugnisse beim Export in Holland aufge¬wandt wird , erhellt aus der Tatsache , daß man dort jetzt be¬
ginnt , Frühkartoffeln nicht mehr in Säcken , sondern in Kisten
zu verpacken . Die Verwendung dieses teu.reren Verpackungs¬materials wird nach den bisherigen Erfahrungen durchaus
durch die so erzielbaren höheren Verkaufspreise ausgewogen.Eme abermalige Dividendensenkung nimmt die Bankvon Frankreich vor . Nachdem die Dividende schon fürdas zweite Semester 1930 um 50 Franken auf 285 Franken er¬
mäßigt worden war , wird sie für das erste Halbjahr d. I . umweitere 50 Franken auf 235 Franken ermäßigt.

Während das LeLensversicherungsgeschäft in
Deutschland sich noch in wenn auch verlangsamtem Aufstieg be¬
findet , Verzeichnet dasselbe in den USA . gegenüber 1930 bereitseinen sehr merklichen Rückgang , der sich für die ersten 5 Monate
M gegenüber der entsprechenden Zeit des Vorjahres auf
1v,9 A slbÜ !»

AGS'FG L«ss«S MIKs -AeLG.
Berliner Börse vom 1. Juli 1931.

Nach schwachem Verlauf freundlicher Schluß.
Die Frage, wie die amerikanisch -französischen Verhandlungen aus-

fallen , ferner Gerüchte , die von einer weiteren stärkeren Nachfrage nach
Devisen wissen wollten und sogar voraussagten, datz die Notiz stir
Privatdiskonte gestrichen werden wird, ließen die Berliner Börse in
schwacher Haltung eröffnen . Die Kurssenkungen betrugen anfänglich
1 bis A Punkte; besonders geschwächt waren aber im Hinblick auf die
wesentliche Umsatzvorringerung im lausenden Jahr Schubert L Salzer
sowie Otavi aus den dividendcnlosenAbschluß . Im weiteren Verlauf
war die Tendenz weiter schwach, neue Kursrückgänge waren vorerst
nicht zu verzeichnen . Als dann bekannt wurde, datz die Gerüchte von
der anhaltenden Devisennachfragsnicht zutreffen und auch wieder die
Notiz in Privatdiskonten vorgenommen werden wird, trat eine leicht«
Erholung des Kursniveaus ein, die aber bald wieder von einer
Schwäche abgclöst wurde , da die Spekulation Realisationen vornahm;
es waren dis niedrigsten Kurse des Tages festzustellen . Erst gegen
Schluß wurde die Haltung wieder freundlicher , es traten Ausbesserun¬
gen um etwa 2 °/» ein , einige Papiere konnten sogar ihre Verlustevoll¬
kommen ausholen.

Die stärkste Abschwächung am Montanaktienmarkterlitten Rhein-
stahl mit minus 2 V«, sonst waren die Veränderungennur unwesentlich.
Von Kaltwerten ermäßigten sich etwas stärker Salzdetfurth, es folgten
Westeregeln und Ascherslebsn . JG .-Farbe» wurden wieder lebhaft
umgesetzt und konnten sich unter Schwankungeneinigermaßen behaup¬
ten. Am Elcktromarlterholten sich Siemens wieder stärker von ihrem
anfänglich erlittenen Verlust, sonst betrugen die Kurssenkungen an
diesem Markt etwa 2 °/«. Statt im Angebot lagen Kunstsetdewerte;
hier sollen die im Augenblick ruhenden Verhandlungen über die Ver¬
ständigung und die Opposition der Verarbeiter von Kunstseide gegen
die Abmachungen der Erzeuger die Abschwächung herbetgefiihrt haben.
Von den Nebonwerren verloren, wie oben erwähnt, stärker Schubert
L Salzer ; Hugo Schneider, die anfänglich wieder sehr fest lagen, gaben
später um 2 Punkte etwa nach. Dte Kursermützigungenam Schifsahrts-
aktisnmarkt gingen bis zu 1>/- Punkten. Von Banken verloren stärker
Danat und Reichsbank , sonst bis 1 «/» niedriger. Bei kleinem Geschäft
wurden am Kassamarkt überwiegend Realisationen vorgenommen.
Renten lagen etwas schwächer . Tagesgeld erfordert Wetter 8 bis 10 °/»,Monatsgeld 70- bis N/> Privaidiskonte für beide Sichten unver¬
ändert 7 °/°. Gegenüber dem Vortag waren die Anforderungen am
Devisenmarktetwas geringer, die ReichSbank mutzte mit etwa wetteren
30 Mill. NM. intervenieren. Amtlicher Dollar 4,2130 , das Pfund etwas
fester mit 20,494.

Bremer Börse vom 1. Juli 1931.
Uneinheitlich.

Die Mittwoch -Börse lag infolge der stark abgeschwächten Frank¬
furter Abendbörse sehr unregelmäßig. Die Geschäftstätigkeit ließ infolge
der noch ungewissen politischen Lage statt nach. Besonders am Kali¬
markt kam es zu stärkeren Einbußen. Auch ini Verlauf konnte sich daS
Geschäft nicht bessern . Banken weiter niedriger. Neptun-Dampfer 60
(Kl) °/». Norddeutscher Lloyd und Hapag wurden nicht notiert. Nordsee,
Hochseefischerei verlor von 122 auf 119 "/». Bremer Chemische Fabrik
Hude konnte sich auf 122 °/° (vorher 120 "/»> bessern . Bremer Wollkäm¬
merei wurde mehrfach zu 115 °/° umgesetzt . Auch Nordwolle-Aktien waren
etwas höher gefragt. Die Notiz lautete 9 °/°. Im Freiverkehr traten
keinerlei Veränderungenein . Der AufstchtSrai der Bremer Vulkan -AG.,Bremen, schlägt der G .-V , Juli eine Dividende von S wie im Vorjahr
für 1930 vor.

Berliner Produktenmarkt vom 1. Juli 1931.
Bei stärkerem Angebot fand Wetzen alter Ernte an der Produkten¬

börse wenig Interesse, neuer Weizen ebenfalls stärker im Angebot,Preise unverändert. Roggen behauptet . Juli -Weizen ermäßigte sich um
2,50 RM . Mehle ruhig. Weizen 289 — 71 . Roggen 213 — 15 , Futtergerste
178—98 , Hafer 165—69 , Weizenmehl 31,75 —37 , Roggenmehl 28,50 —31,
Weizenklele 12,75 — 13 , Roggenkleie 11,50 — 11,75 , Vtkt .-Ersen 26- 81,Futtererbsen 19— 21, Ackorbohnen 19— 21, Wicken 24— 26 , Lupinen,blaue 16— 17,50 , gelbe 22— 27 , Rapskuchen 9.30- 9,80 , Leinkuchen 13,20bis 13,40 , Trockenschnitzel 7,50 —7,70 , Soyaschrot 12,40 —13,20.

»
OldenburgerMarktpreise vom 1. Juli . MolkereibutierPfund 1,40bis 1,60 , Landbutter 1,20 - 1,30 , Rindfleisch 0,90 - 1,40 , Schweinefleisch

0,75 — 1,10 , Kalbfleisch 1,00 — 1,30 , Hammelfleisch 1,10 — 1,30 , ger . Speck0,70- 0.90, Flomen 0,60 —0,70 , ger . Mettwurst 0,80 — 1,20 , Leverwurst
0,60 — 1,10 , frische Mettwurst 1,00 , Notwurst 0,60 — 0,90 , Eier Stück 0.08,
Hühner Stück 2,50 —4,00 , zahme Enten Stück 2,50 —3,50 , neue KartoffelnPfund 0,10 —0,12 , Große Bohnen in Schoten 0,30 , junge Bohnen in
Schoten 0,60 . junge Erbsen in Schoten 0,20 — 0,25 , Mairüvcn 0,20 —0,25,Wurzeln Pfund 0,20 , Zwiebeln 0,20 , Schalotten 0,25 , Wirsingkohl Kopf0.30, Spitzkohl Kops 0,20 — 0.30, Kohlrabi 0,20 — 0,25 , Blumenkohl 1.Sorte Kops 0,25 —0,50 , Salat Kopf 0,05 , Spinat Pfund 0,30 —0,85,Porree Bund 0,10 , Petersilie 0,10 , Gurken Stück 0,10 —0,30 , frische
Aepsel Pfund 0,60 , Kirschen 0,40 , Erdbeeren 0,45 — 0,55 , Bickbeeren 0,45,
Stachelbeeren 0,20 —0,25 , Bananen Pfund 0,50 , Tomaten 0,50—0,60,Pfifferlinge 0,80 , Honig mit Glas Pfund 1,30 — 1.40, Torf 40 Hckto-liter 10— 16 NM. Veste Ware höhere Notierung.

4-
Bremen, 1. Juli . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,middling, Unwersal-Standard 28 Millimeter staple , loko nolierte heuteoffiziell 11,19 Doll.-Cents (gegen 11,30 Doll.-Cents am 30 . Juni ) per lb.Bremen, 1. Juli . Getreide. (Notierungen des Bremer Vereinsvon Getreide - Importeuren E. V .) Wetzen, Manitoba 1 aus Juli-Abldg. 6,30 . Roggen, Deutscher Eosin, 8,50 , do . mit Berechtigungs¬

schein 10,60 . Gerste, Donau-Russen 4,75 . Hafer, Pomm. Weißhafcr
56—57 Kilogramm 10,15 , do . 53—54 Kilogramm 9,95 . Mais, La Plata
9,20 verzollt. Per Zentner Part waggonfrei Bremen-ttnierweser per
Kassa auf sofortige Lieferung, soweit nichts anderes bemerkt . Tendenz:Ruhig

9-
Edewecht , 1. Juli . Dem gestrigen Schweine markt waren 156

Ferkel zugeführt . Trotzdem dte Preise für Sechs-Wochen -Ferkel bis auf6 RM heruittergingen, wurden nur Wenigs Tiere verkauft , so daß ein
ziemlicher Ueberstand blieb. Sechs-Wochen -Ferkel kosteten 6—9 RM.
Acht-Wochen -Ferlcl bis zu 12 NM.

Damme. Dem Junimarkte war trotz der zu er¬
wartenden niedrigen Viehpreise doch eine ganz erhebliche
Menge Schweine und Rindvieh zugebracht . In 32 Ständen
zählte man 3S6 durchschnittlich sehr guter rassiger Ferkel . Bei
einer Einsatzforderung von 40 Pf . hielt sich der Preis leider
nicht , er sank auf 3ö Pf . für gute Tiere . — Großaufkäufer
hielten lange ihr Gebot auf 30 Pf . pro Pfd . Der Handel hob
sich bis zur Lebhaftigkeit . Der Ferkelabsatz bietet eben dem
Kleinlandwirt beinahe die einzige Möglichkeit zur Erzielungeines größeren Barpostens , wenn auch ohne Hutzen dabei zu
haben . „ Nur durchhalten !" heißt auch für den Landwirt heutedie Parole . Auf dem Rindviehmarkte waren 48 Kühe und
Rinder angetrieben . Für gute Kühe und Rinder senkte sich auch
hier der Preis auf 300—450 Mark . Nach sehr guten tr . Rindern
war einige Nachfrage , so daß der Preis für diese bis zu 400
Mark stieg . In Schweinen wurde der Markt ganz , in Rindern
etwa halb geräumt:

Leer , 1. Juli . L . Großvieh markt (Zucht - und Nutzvieh ) . An¬trieb 402 Stück . Auswärtige Käufer ziemlich zahlreich vertreten. Ge-
samuendenz: Schleppendes Geschäft , voraussichtlich Ueberstand . Hoch-
tragende und srischmelke Kühe 1. Sorte 550— 600 NM, 3 . Sons 4S0bis 525 NM, 8 . Sorte 300 — 400 RM, hoch- und niedertragendeRinder
1. Sorte 400 — 500 RM, 2. Sorte 325 —375 RM, 3 . Sorte 350 —300 NM.
3jähr . Bullen 400 - 500 RM. iähr . BMSn 1. Sorte 450 — 550 RM. 2.Sorte 300— 375 RM, 3. Sorte 150 —370 NM, 1— 2j»hr . gl 'ste Rinder
150 —350 RM, Kälber bis zu 2 Wochen 20—50 NM ; ausgesuchte Tiere
über Notiz. — 8 . K l e i n d i e h m a r k ti Antrieb 104 Stück . Handel:
Schleppend . Ferkel bis 6 Wochen 6—9 RM, Ferkel von 6—8 Woche»
9— 13 RM , Läufer 18— 30 RM. Schafe 30— 45 RM, Lämmer 14—16RM. Nächster Groß- und Klcinvtehmatt! am Mittwoch, dem 8 . Juli.Emden, 30 . Juni . Ost friesischer Zentralviehmarkt. Der
Handel gestaltete sich sehr langsam. Hochtragende Kühe 1. Qual . 450bis 535 , 2 . Qual . 350 — 450 , 3. Qual . 290 bis 350 , hochtragende Rinder
1. Qual , 400 - 500 , 2. Qual . 800 - 400 , 3. Qual . 250 - 300 , srischmelke
Kühe 325 — 400 , gisste Rinder 260 —325 , Zuchttiere 350 —450 , Läufer
20- 30, Ferkel 7- 10. Schass 20— 30 , Znchtliimmer 12— 18 RM. EinzelneTiere aller Gattungen über Notiz. Der nächsteZucht - und Nutzviehmarkt
findetam 7 . Juli statt.
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